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Nr. 331. Morgen Ausgabe. 


Die nordamerikaniſchen Gewerkvereine. 


Das Intereſſe, welches der Continent früher den politiſchen Zu⸗ 
ſtänden der Vereinigten Staaten von Nordamerika entgegenbrachte, 
at ſich neuerdings mehr und mehr den wirthſchaftlichen und focialen 
Verhältniſſen zugewendet, zumal diefe für die vergleichende Forſchung 
den Vorzug beſonderer Klarheit und Durchſichtigkeit befigen. Denn 
einmal laſſen ſich bekanntlich die Amerikaner überhaupt in allen 
Dingen vorwiegend, wo nicht gar ausſchließlich, von öͤkonomiſchen 
Geſichtspunkten leiten, dann aber beſchäftigt ſich auch dort ein weit 
größerer Theil der Bevölkerung mit wirihſchaftlichem Erwerb. Es 
giebt in Amerika kein Militär, keine Beamten, keine Rentiers; es 
giebt im Großen und Ganzen nur Unternehmer und Arb iter. Um 
ſo offener liegen die wirthſchaftlichen Vorgänge vor Augene welche der 
Umſchwung der Production in dieſem Jahrhundert mit fiğ geführt 
hat, und die bei dem durchaus modernen Zuſchnitt des dor tigen Wirth⸗ 
ſchaftslebens weit raſcher auf einander folgen und weit großartigere 
Dimensionen, annehmen mußten, als bei und. So tft denn die euro: 
päiſche Literatur über nordamerikaniſches Volkswirthſchaftsweſen in ber 
ſtändiger Zunahme begriffen. Die agrariſchen Verhältniſſe, die Heim: 
ſtättengeſetzgebung, die Arbeiterfrage Nordamerikas ſind von deulſchen 
Gelehrten erforſcht und erörtert worden. Nunmehr wird auch eine 
ſpecielle Darſtellung der nordamerikaniſchen Gewerkvereine geboten“), 
welche zu den bekannten Werken von Brentano über die engliſchen 
„Arbeitergilden der Gegenwart und von Lexis über die franzöfiihen 
Syndicate ein intereſſantes Gegenſtück und eine dankenswerthe Er⸗ 
gänzung bildet. 

Die Beziehungen der amerikaniſchen Gewerkvereine, — oder nach 
dortigem Sprachgebrauch „Gewerkſchaften!“ — zu den engliſchen trades 
unions find ziemlich loſe und nur in Ausnahmefällen nachzuweiſen. 
Eher lafen fih Anknüpfungspunkte an das Zunftweſen auffinden, 
das, wenngleich in geringem Umfang, auch in Amerika zeitweilig ver⸗ 
treten geweſen if. Eine eigentliche Coalitionsbewegung datirt erft 
aus den fünfziger Jahren. Die Aufhebung der Sclaverei wirkte auch 
als ein mächtiger Impuls für ein ſelbſtändiges Auftreten der Lohn⸗ 
arbeiter. Dazu kam das Sinken des Arbeitslohnes in Folge des 
Seceſſionskrieges und der während deſſelben wiederholt vorgenomme⸗ 
nen Papiergeld-Emiffionen, in Verbindung mit dem gleichzeitigen Auf: 
ſchwung der Induſtrie unter der protectioniſtiſchen Politik der Union. 
Sogar die Arbeitgeber erkannten, daß die Löhne mit den geſteigerten 
Lebensmittelpreiſen nicht im Einklang ſtanden, und begünſtigten da- 
mals ſelbſt das Aufkommen der Gewerkvereine, weil diefe eine gleich: 
mäßige Lohnerhöhung in allen gleichartigen Betrieben anbahnten, 
während jeder einzelne Unternehmer um der Coneurrenz willen den 
Anfang zu machen Bedenken trug. 


Der erſte erfolgreiche Verſuch, die zerſtreut beſtehenden localen 
Arbeiterverbindungen (trades assemblies) zu einer gemeinſchaftlichen 
zuſammenzufaſſen, war die national labour union, welche Ende der 
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5 enthielt zum Theil auch politiſche Forderungen, namentlich die⸗ 
jenige der Einführung eines Staatspapiergeldſoſtems, wohingegen das 
Metallgeld als eine monarchiſche reſp. ariſtokratiſche Einrichtung ver⸗ 
worfen wurde, inſofern es in der Hand Weniger zum Nachtheil der 
Geſammtheit monopoliſirt werden könne und die volkswirthſchaftlichen 
Kriſen erzeuge. Die politiſche Agitation machte jedoch bald mit der 
aufſteigenden geſchäftlichen Conjunctur rein ökonomiſchen Kämpfen 
Platz, die ſich hauptſächlich um Verkürzung der Arbeitszeit durch Ein⸗ 
1 eu Zehn: reſp. Adhtfiundenarbeit drehten und in ihrem 
ha re — a Aſſociationsgeiſt der arbeitenden Klaſſen 

| arken ließen. 

Freilich ſtieß die Bildung berufsgenoſſenſchaftlicher Arbeitervereine 
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Noch größere Bedeutung denheit 5 e Nationalitätenfrage, die 
nach außen in der Verſchiedenheit der Sprachen hervortritt. Die 
amerikaniſchen Arbeiter find überhaupt von dem europälſchen Zuzug 
wenig erbaut und ſuchen denſelben mit allen Mitteln abzulenken 
Sie follten nur nicht vergefien, daß fie ebenfalls aus folder Cin- 
wanderung hervorgegangen, und wie de ak einft die gehäfge 
Aufnahme empfunden, die ihnen ſe einem Theile der 
amerikaniſchen Preſſe bereitet wurde. Sagte man doch den neuen 
Ankömmlingen dazumal ganz ſo arge Dinge Al wie heute den 
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miſchung die ſtolze und edle amerikanische Nationalität verſchlechtert 
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und nur ſubſidiär auf dte Unterſtützung der übrigen Sectionen zurück⸗ 
greifen. Vorherrſchend ſind überall die gemiſchten Gewerkſchaften, und 
hier namentlich bringt die Sprachverſchiedenheit manche Mißſtände mit 
id. Die engliſche Sprache dominirt, ift aber vielen Mitgliedern nicht 
geläufig genug, daß ſie den Debatten folgen und ſich daran betheiligen 
konnten. Das führt zu gegenſeitigem Mißtrauen, zu Eiferſüchteleien 
und Sonderbeſtrebungen, welche die Einigkeit gefährden, zumal die 
einzelnen Nationen verſchiedenen Auffaſſungen der Arbeiterfrage 
huldigen: Die Deutſchen neigen zu ſocialiſtiſchen Anſchauungen und 
verlangen radicale Maßregeln, die Engländer wollen den Schwer⸗ 
punkt der Bewegung mehr in das Kaſſenweſen verlegen, und die 
Amerikaner betrachten den Europäer als unerfahrenen Neuling und 
glauben allein im Stande zu ſein, das Richtige zu treffen. 

Zu all dieſen hindernden Momenten tritt noch der beſtändige 
Fortzug großer Arbeitermaſſen aus den Großſtädten des Oſtens nach 
den eben der Cultur erſchloſſenen weſtlichen Territorien, der den 
Mitgliederbeſtand der Gewerkſchaften ſchwankend und unſicher macht und 
damit die Baſis jeder geordneten Organiſation und jedes einheit⸗ 
lichen, ſtetigen Vorgehens erſchüttert. Endlich aber werden durch die 
fortſchreitende Entwickelung der induſtriellen Technik und Arbeits⸗ 
theilung die berufsmäßigen Unterſchiede der Arbeiter immer mehr 
verwiſcht, die Arbeitsbedingungen und die Arbeitsleiſtungen immer 
mehr nivellirt. Dadurch wird aber den einſeitig berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftlichen Gliederungen der Arbeiter allmählich der Boden unter 
den Füßen weggezogen, und es enifteht die Nothwendigkeit, die- 
ſelben durch neue Organiſationen auf breiterer Grundlage zu 
erſetzen. Der erte Schritt hierzu geſchah durch locale Centrali- 
ſation. Demnächſt bildeten ſich auch „internationale“ Verbände, 
welche Arbeiter verſchiedener Nation und Race an verſchiedenen 
Orten umfaßten. Die größte Wirkſamkeit aber entfaltete die be⸗ 
rühmte Verbrüderung der „Ritter der Arbeit“ (Knights of labour), 
welche neuerdings wieder ſo viel von ſich reden gemacht haben. 
Sie vereinigt alle Arten von Lohnarbeitern ohne Rückſicht auf Her⸗ 
kunft oder Gewerbe und iſt eine ſpeeifiſch amerikaniſche Erſcheinung, 
welche von den eigentlichen Gewerkoereinen ebenſo abweicht, wie von 
ſocialdemokratiſchen und von anarchiſtiſchen Verbindungen. Im 
Jahre 1869, urſprünglich als Geheimbund, in Philadelphia ent: 
ſtanden, breitete ſie ſich bald ſo mächtig aus, daß zahlreiche kleinere 
Aſſociationen ſich ihr unterordneten oder in ihr aufgingen. Ihre 
Ziele ſind in erſter Reihe Verbeſſerung der Lage der arbeitenden 
Klaſſen durch gewerbliche Schiedsgerichte, Arbeiterſchutzmaßregeln, 
Reduction der Arbeitszeit, Reform der Sträflingsarbeit u. a. m. 
Doch verfolgt ſie auch politiſche und anderweitige Nebenzwecke, z. B. 
Geldreform, Beſeitigung des „Landmonopols“, Gründung von Con⸗ 
ſumvereinen und Productivgenoſſenſchaften, und zählt daher nicht blos 
Arbeiter, ſondern auch Kaufleute und ſelbſtändige Gewerbetreibende 
unter ihren Mitgliedern. Nur Spirituoſenhändler, Advocaten, Aerzte 
und Bankiers werden in dem Orden nicht geduldet. Derſelbe baut 
fih föderativ auf örtlichen Filialen auf, deren Form ſich den 
jeweiligen Arbeiterverhältniſſen anſchmiegt, und die in eine ein⸗ 
heitliche Spitze zuſammenlaufen. Eine politiſche Partei im 
eigentlichen Sinne bilden die Ritter der Arbeit nicht, ſondern 
fie benutzen ihre Macht und ihre Geldmittel nur, um die 
ſociale Geſetzgebung in ihrem Sinne zu beeinfluſſen. Auch dem, 
in Nordamerika mit beſonderer Virtuoſität ausgebildeten und oft mit 
fanatiſchem Terrorismus angewandten Kampfſyſtem der Strikes und 
„Boyeottirungen“ find fie principiell abhold, ſuchen vielmehr das 
gute Einvernehmen zwiſchen Unternehmern und Arbeitern ſo viel als 
möglich zu fördern und zu erhalten und die Einführung von Schieds⸗ 
gerichten zu verallgemeinern. Ihr Hauptverdienſt aber liegt in ihren 
Leiſtungen auf dem Gebiete des Unterſtützungsweſens und der Arbeiter⸗ 
verſicherung. Ihre örtlichen Filialen ſind mit Hilfskaſſen combinirt 
und mit der Centralleitung iſt eine facultative Lebensverſicherung auf 
Gegenſeitigkeit verbunden, die nach 1½ Jahren ſchon 4000 Mitglieder 
zählte. Auch eine allgemeine Unfallverſicherung iſt bereits in Angriff 
genommen. 

Uebrigens concentrirt ſich keineswegs etwa die geſammte Arbeiter⸗ 
bewegung in den Beſtrebungen der Ritter der Arbeit. Sie bilden 
nur die wichtigſte und intereſſanteſte Organiſation, neben der eine 
Fülle anderer, mehr oder minder eigenartig gefärbter exiſtiren, von 
deren Schilderung hier abgeſehen werden muß. Auch deckt ſich die 
Gewerkvereinsbewegung nicht mit der Arbeiterfrage überhaupt, ge⸗ 
ſchweige, daß ſich die „ſociale Frage“ in ihr erſchöpft. Man kommt 
aber dem Verſtändniß der letzteren gerade dadurch näher, daß man 
ſie in ihre einzelnen Beſtandtheile zerlegt und durch Specialforſchung 
eine concretere Anſchauung der realen Zuſtände gewinnt, welche für 
das Verſtändniß allgemeiner Probleme ſtets die unerläßliche Voraus⸗ 
ſetzung bildet. 


Deutſchland. 


Berlin, 11. Mai. [Agitationen für Einführung von 
Zöllen auf Gartenerzeugniſſe.] Nachdem erſt im vorigen 
Jahre der Reichstag trotz der ſonſt vorhandenen Geneigtheit, neue 
Zölle zu bewilligen, mit großer Mehrheit die Einführung eines Ein⸗ 
gangszolles auf Gartenerzeugniſſe abgelehnt hat, hat ſich vor Kurzem 
der Verein zur Beförderung des Gartenbaues in den 
preußiſchen Staaten veranlaßt geſehen, ſämmtliche Gartenbau: 
Vereine um Gutachten darüber zu erſuchen, ob die Einführung eines 
derartigen Zolles angezeigt erſcheine. Weshalb gerade jetzt dieſe Gut⸗ 
achten eingefordert werden, iſt nicht recht verſtändlich, da im vorigen 


Frühjahre die Lage des deutſchen Gartenbaues eingehend erörtert wor⸗ ge 


den iſt und ſeitdem Erſcheinungen, aus denen eine Aenderung der 
Lage geſchloſſen werden könnte, nicht hervorgetreten ſind. Der ge⸗ 
nannte Verein ſteht in engen Beziehungen zum landwirthſchaftlichen 
Miniſterium: ob er von hier aus zu ſeiner Enquete ermuntert worden 
iſt, mag dahingeſtellt bleiben. Ohne die Zuſtimmung dieſer Stelle 
wird er ſie wohl nicht unternommen haben. Ueber die Gutachten, 
welche die Gärtner⸗ und Gartenbau⸗Vereine abgegeben haben, iſt bis 
letzt nur wenig in die Oeffentlichkeit gedrungen. Vielleicht ſind die 
meiſten der Frage noch gar nicht näher getreten, weil augenblicklich 
ihre Berufsarbeiten fie mehr in Anſpruch nehmen werden, als die 
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worden ſind, widerſprechen ſich vollſtändig. In Breslau iſt ein 
Zoll von ganz exorbitanter Höhe in Vorſchlag gebracht worden, noch 
dazu ein Werthzoll, obwohl unfer Tarifſyſtem nur Gewichtszoͤlle und 
ausnahmsweiſe Stückzölle kennt; in Liegnitz hat man ſich gegen die 
Einführung eines Zolles erklärt. Soeben haben nun auch 
drei Frankfurter Gartenbauvereine ſich geäußert, und dieſe Gut⸗ 
achten ſind deshalb beſonders intereſſant, weil gerade aus dem Weſten 
des Reiches die lauteſten Klagen über die Concurrenz des Aus⸗ 
landes erſchallen. So ſind die Gärtner von Mainz und Düſſeldorf 
faſt ohne Ausnahme Schutzzöllner, von den erwähnten drei Frankfurter 
Vereinen bat ſich aber nur der Verſuchsgarten⸗Verein von Sachſen⸗ 
hauſen für einen Zoll erklärt, obwohl er anerkannte, daß durch einen 
ſolchen die Handelsgäͤrtnerei geſchädigt werden könnte. Die Handels⸗ 
gärtner⸗Verbindung und die Gartenbau⸗Geſellſchaft dagegen lehnten 
jeden Zoll ab, namentlich mit Rückſicht auf die von den ſchutzzoͤllne⸗ 
riſchen Gärtnern wohlweislich verſchwiegene Thatſache, daß trotz aller 
Frühgemüſe und Blumen, welche aus Italien und Frankreich zu uns 
kommen, wenn bei uns der Boden noch nichts hervorbringt, die Aus⸗ 
fuhr Deutſchlands an Gartenerzeugniſſen die Einfuhr erheblich über⸗ 
ragt. Die Handelsgärtner⸗Verbindung möchte allerdings die italieniſche 
Concurrenz unterdrückt wiſſen, aber nur weil Italien der Reblaus⸗ 
Uebereinkunft noch nicht beigetreten ſei und ſeinerſeits ausländiſche 
Gartenerzeugniſſe nicht einlaſſe. Sie macht aber ferner noch auf einen 
Punkt auſmerkſam, welcher wenigſtens in manchen Gegenden eine 
große Bedeutung beanſpruchen wird. Es wird mehr und mehr Mode, 
daß Großgrundbeſitzer, Stiftungen und ſonſtige gemeinnützige Inſtitute, 
ſelbſt Gemeinden Gärtnereien in großem Umfange treiben, ohne daß 
fie der Gewerbeſteuer unterliegen, die jeder Gärtner zahlen muß. 
Die Frankfurter Gärtner verlangen die Heranziehung dieſer Betriebe 
zur Gewerbeſteuer, und man wird dieſes Verlangen nicht unbillig 
nennen können. Uebrigens iſt zu befürchten, daß die Agitation zu 
Gunſten der Einführung von Zöllen auf Gartenproducte eine Förde- 
rung erfahren wird durch den Umſtand, daß der neue öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Zolltarif die für einige Kategorien von Obf und Gemüſen 
bereits beſtehende Zölle verdoppeln will. Indeſſen werden friſche Ge⸗ 
müſe und Blumen davon nicht betroffen, und gerade in dieſen Artikeln 
geht von Deutſchland aus jahrlich der größte Theil der überhaupt zur 
Ausfuhr gelangenden Menge nach Oeſterreich. Die Einfuhr eines 
Zolles in Deutſchland würde ſehr wahrſcheinlich Repreſſalien in Oeſter⸗ 
reich zur Folge habe, und das ſollten namentlich die ſchleſiſchen Gärtner 
wohl bedenken. 


[Der Entwurf des Geſetzes, betreffend die Beſeiti— 
gung der ſchwebenden Schuld] von 30 Millionen, lautet: 

§. 1. Zur Beſeitigung der ſchwebenden Schuld des preußiſchen Staates 
von 30 Millionen Mark iſt eine Anleihe durch Veräußerung eines ent⸗ 
ſprechenden 3 von Schuldverſchreibungen aufzunehmen. 

§ 2. Wann, durch welche Stelle und in welchen einzelnen Beträgen, 
zu welchen Bedingungen der Kündigung, zu welchem Zinsfuß und zu 
welchen Courſen die Schuldverſchreibungen zu verausgaben ſind, beſtimmt 
der Finanzminiſter. Im Uebrigen kommen wegen der Verwaltung und 
Tilgung der Anleihe, ſowie wegen der Verjährung der Zinſen die Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes vom 19. December 1869 zur Anwendung. 

§ 3. Die im $ 2 des Geſetzes vom 31. März 1886, betreffend die 
Feſtſetzung des Staatshaushaltsekats für das Jahr vom 1. April 1886/87, 
dem Finanzminiſter ertheilte Ermächtigung, im Jahre vom 1. April 
1886/87 n Schatzanweiſungen bis auf Höhe von 30 000 000 M., 
welche vor dem 1. Januar 1888 verfallen müſſen, 
bleibt mit der Maßgabe beſtehen, daß die Scha anweiſungen zur vorüber⸗ 
gehenden Verſtärkung des Betriebsfonds der 
geben werden können. 

Die ſchwebende Schuld, deren Beſeitigung der vorliegende Geſetzentwurf 
bezweckt, beſteht, wie die Motive ausführen, theils aus den im Jahre 
1867 zur theilweiſen Deckung der durch den Krieg mit Oeſterreich und in 
Deutſchland veranlaßten Ausgaben in der Höhe von 10 Millionen Thalern, 
theils aus der zur Verſtärkung der Geldmittel zur Abhilfe des in den 
Regierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen herrſchenden Noth⸗ 
ſtandes im Jahre 1868 beſtimmten Summe von 3 Millionen Thalern. 
Im Jahre 1874 wurde dieſe Summe auf die jetzige Höhe von 10 Millionen 
Thalern reducirt. Eine ſolche ſchwebende Schuld dauernd fortbeſtehen zu 
laſſen, würde mit den Grundſätzen einer vorſichtigen Finanzpolitik nicht 
im Einklange ſtehen. Auf eine Begleichung der zu beſchaffenden Summe 
von 30 Millionen Mark aus Ueberſchüſſen des Staatshaushalts ſei für 
abſehbare Zeit nicht zu rechnen; dagegen ſei für die Fundirung der Schuld 
der gegenwärtige Zeitpunkt günſtig, da der Stand der Courſe erwarten 
läßt, daß die aufzunehmende Anleihe zum Zinsfuße von 3½ pt. werde 
begeben werden können. Die Bedenken, welche gegen dieſe Maßregel im 
Jahre 1869 geltend gemacht wurden (zu niedriger Börſencours der 4%½pro⸗ 
centigen Staats⸗Anleihe), treffen ſonach jetzt nicht mehr zu, es empfehle 
ſich vielmehr, die Beſeitigung der fraglichen ſchwebenden Schuld durch 
ihre Umwandlung in eine fundirte Anleihe jetzt herbeizuführen, zumal zu 
deren, ſelbſt nur zeitweiſer, Deckung die regelmäßigen Beſtände der Ge⸗ 
neralſtaatskaſſe längſt unzureichend geworden ſeien. Der Betriebsfonds 
der General⸗Staatskaſſe beläuft ſich jetzt noch auf denſelben Betrag von 
30 330 000 M., auf welchen er im Jahre 1868 nach Hiazufügung der Be⸗ 
triebsfonds der Kaſſen in den neuen Landestheilen gebracht war. Da⸗ 
mals betrugen nach dem Staatshaushaltsetat die Ausgaben im Ordina⸗ 
rium und Extra⸗Ordinarium zuſammen 479 271.192 M., für das a 
1836/87 betragen fie zuſammen 1299474312 M., mithin jetzt gegen 1868 
820 203 120 M. mehr, oder ca. 271 pCt. des Betrages von 1868. Schon 
dieſer Vergleich läßt die Annahme begründet erſcheinen, daß der feit 
1868 nicht erhöhte Betriebsfonds, welcher nur nach dem damaligen 
Bedürfniſſe bemeſſen war, zu einer geordneten Wirthſchaftsführung nicht 
mehr ausreichen kann. Dazu kommt nun noch, daß die General⸗Staats⸗ 
kaſſe im Laufe des Rechnungsjahres nicht in den vollen baaren Beſitz der 
ſämmtlichen Einnahmen gelangt, weil bei den Provinzial⸗ und Special⸗ 
kaſſen zur Beſtreitung der von ihnen zu leiſtenden Ausgaben durch⸗ 
ſchnittlich monatlich über 16 Millionen Mark reſervirt werden müſſen, und 
daß das Guthaben der Preußiſchen Staatskaſſe bei der Reichsbank dauernd 
auf einer ſehr dez Höhe erhalten werden muß. Ferner ſind an den Quar⸗ 
talserſten ſehr erhebliche Ausgaben zu leiſten, während die dem betreffenden 
Quartal angehörenden Einnahmen zumeiſt erſt im Laufe des letzteren ein⸗ 
ehen. Solche Ausgaben find die Gehälter und Wohnungszuſchüſſe der 

die monatlich im 


eneral⸗Staatskaſſe ausge⸗ 


Staatsbeamten in dem Betrage von 57 500 000 M., di 
Voraus erfolgende Zahlung der Civilpenſionen und der Neunte an e 
Prooinzialverbände für Zwecke der Selbftverwaltung in 92600 000 M. 
fammen 4700 000 M., Staatsſchuldzinſen im Betrage von etriebsfonds in 
und ſchließlich eine fortdauernde Inanſpruchnahme des Beria kde di 
Höhe von mindeſtens 22 800 000 M., welche ſich da Feu ' s te 
Antheile Preußens an dem Ertrage der Zölle, der 8 f diese und der 
Reichsſtempelabgabe in Quartalsraten in der Weise lte werden, 
daß die Antheile für ein Vierteljahr erft im ameiten oder dritten Monat 
des folgenden Vierteljahres zur Oeneral-Staatstafie Planen. Hiernach 
ergiebt ſich für gewiſſe Termine an die Duett DET fene ol Stäatskaſſe 
eine Anforderung in Höhe von 117 000 000 55 Schließlich kommen noch 
die Anforderungen der Betriebsverwaltungen des Staates, insbeſondere der 
Eiſenbahnverwaltungen, 


hinzu. Dieſen Uebelſtand zu beſeitigen und 
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den 2 cheiten vorzube igen, welche der General-Stantäfaffe aus dem 
niedrigen Baarbeſtand entſtehen können, erſcheint, wie die Motive darlegen, 


um ſo mehr geboten, als auf das Vorhandenſein anderweiter vorübergehend 


verfügbarer und ausreichender Mittel nicht unter allen Umſtänden gerechnet 
werden kann. Die Höhe der Summe von 30.00) 000 Mark wird vorerſt 
für ausreichend zur Verſtärkung des Betriebsfonds gehalten. Ein abſolut 
er re ber die Höhe der nothwendigen Summe läßt ſich nach der 
atur der 


Reich 


$ 


geh 
ge 
geſucht werden. 


[Ordensverleihung.] Der bat de 
von Günther zu ſeinem fünfzigjährigen Dienſtjubiläum das Kreuz 


Handſchreiben überſandt: 


Mit lebhafter Theilnahme habe Ich vernommen, daß Sie morgen 
e Indem Ich Ihnen zu 
Jubeltage Meinen Glückwunſch ausſpreche, benutze Ich gern 
dieſen Anlaß, Ihnen in Bethätigung Meiner Anerkennung der erſprieß⸗ 
lichen Dienſte, welche Sie ſeit einem halben Jahrhundert in verſchiedenen 
it q i der Spitze der dortigen 
Provinz mit großer Berufstreue Meinem Haufe und dem Staate ge: 
leiſtet haben, das Kreuz der Großkomthure Meines Hausordens von 
len zu verleihen, deſſen Inſignien Ich Ihnen beifolgend 


Ihr fünfzigſtes Dienſtjahr vollenden werden. 
dieſem 


wichtigen Stellungen und ſeit 13 Jahren an 


berſende. 


Berlin, 4. Mai 1886. gez. Wilhelm. 


* Berlin, 11. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Fünf Menſchen 
Find, wie die „Boff. Ztg.“ berichtet, am Sonntag beim Feuerwerk im 
r 1 euerwerkskörpers mehr oder 
weniger verletzt worden. Es wurde die „Erſtürmung von Sebaſtopol“ 
um Schluß gediehen. Alles war 
N euer und ſollte eben 
zuſammenſtürzen, da hörte man einen außerordentlich ſtarken Knall, der 
den Schlußeffect erhöhte. Man ahnte nicht, daß in dieſem Augenblicke 
einige Menſchen in Lebensgefahr geſchwebt hatten. Auch wurden während 
des allgemeinen Durcheinanders unbemerkt Verletzte nach der Garderobe 
der Sommerbühne gebracht und von dort nach Anlegung eines Nothver⸗ 
bandes theils nach der Königſtädtiſchen Sanitätswache, theils nach dem 
Krankenhauſe im Friedrichshain befördert. Die Verletzten ſind ſämmtlich f 
Zimmerleute, welche die Decorationen bedienten. Das Unglück ift darauf 
zurückzuführen, daß ſich ein Pot-A-fen nicht regelrecht entlud, ſondern ſich 
auf einmal durch und durch entzündete. Der Feuerwerker Maſſow rief, 
als er den Pot-à teu entzündete, den Leuten zu, zurückzutreten; diefe 


Schweizergarten durch das Springen eines 


dargeſtellt. Das Feuerwerk war bis 


gut gegangen, der Malakoffthurm ſtand im vollen 


blieben aber ruhig in nächſter Nähe ſtehen und wurden durch die umher⸗ 


ſpringenden Fetzen der Hülſe verletzt. Am ſchwerſten getroffen iſt der 


immermann Kitzing, der eine nicht unbedeutende Wunde am Unterleibe 


davongetragen hat. Der Zimmerpolier Oertel iſt nicht unerheblich an der 


aben, Erſterer in der Schulter, Letzterer am Oberſchenkel, leichte Ver⸗ 
etzungen davongetragen. 
verletzt. 


babe des linken Fußes verlegt. Die Zimmerleute Frohmann und Jacob 


Der Feuerwerker Maſſow iſt leicht am Kopfe 


Frohmann hatte von ſeiner Verletzung gar nichts bemerkt. Er 


begab ſich nach dem Feuerwerk in eine benachbarte Reſtauration, dort b 


machte man ihn aufmerkſam, daß ſein Rock auf dem Rücken zerriſſen ſei, 
und bei näherem Hinzuſehen ſah man auch Blut durchſickern. Er ging 
ſofort nach der Sanitätswache und ließ ſich dort verbinden. Im Kranken⸗ 
hauſe verblieben ſind Kitzing und Oertel. 


Mannheim, 10. Mai. [Doppelſelbſtmord.] Ein mit traurigen 
Umſtänden verbundener Doppelſelbſtmord bildet ſeit geſtern den Geſprächs⸗ 
vr in allen Kreiſen unſerer Stadt. Die bildſchöne, kaum 17 Jahre alte 

oſa Kögel, die Tochter des hieſigen Droſchkenhalters Kögel, hatte ein 
Liebesverhältniß mit dem 19 Jahre alten Adolf Peter, Sohn des Kauf⸗ 
manns Peter, welches Verhältniß die beiderſeitigen Eltern wegen der großen 
Jugend des Paares nicht dulden wollten. Am Sonnabend Mittag be⸗ 
gaben ſich die jungen Leute von Hauſe fort und geſtern Vormittag wurden 
die Leichen derſelben in einem Kleeacker bei Sandhofen, etwa eine Stunde 
von hier, aufgefunden. Durch die gerichtsärztliche Unterſuchung iſt feſt⸗ 


geſtellt worden, daß die Liebenden erft Gift genommen haben, wonach noch Haufe kam und die Geſchichte hörte, machte er zwar der Frau Vor: 


Der Viviſector von Gabriel Max. 
Ausgeſtellt in Lichtenbergs Gemälde⸗Salon. 

Gabriel Max' „Vioiſector“ iſt ein bon mot von vorgeſtern. Die 
Viviſectionsfrage, welche vor einigen Jahren die Gemüther fo lebhaft 
beſchäftigte, hat nachgerade alle Stadien durchlaufen, welche ſtaubauf⸗ 
wirbelnde Tagesfragen durchzumachen haben, damit ſie endlich zur 
Ruhe kommen. Das gruſelige Buch des Herrn von Weber mit dem 
ſenſationellen Colportageroman⸗Titel „Die Folterkammern der Wiſſen⸗ 
ſchaft“ hat man gelefen, um nicht mehr davon zu ſprechen; über 
Herrn von Hartmann's in den „Modernen Problemen“ angeregten Vor⸗ 
ſchlag, unverbeſſerliche Verbrecher, natürlich mit deren freundwilliger Zu⸗ 
flimmung, als corpora vilia zu vioiſectioniſtiſchen Experimenten 
zu gebrauchen, iſt man ohne Geräuſch zur Tagesordnung übergegangen. 
In dem Heidenhein'ſchen Werk über die Viviſection ift die Willen: 
ſchaft in einer ihrer Würde entſprechenden Weiſe zu Worte gelangt; 
für die öffentliche Meinung iſt die Sache dadurch auf lange Zeit 
hinaus erledigt. Die bildende Kunſt, die das Thema trotz alledem 
wieder aufnimmt, kommt damit post festum. Doch iſt das nicht 
das Schlimmſte. Es giebt Gäſte, die man auch nach aufgehobener 
Tafel noch gern willkommen heißt; es giebt ſogar Gäſte, denen man 
es nachſieht, wenn ſie den Faden der Unterhaltung an ein längſt ab⸗ 
gebrochenes Tiſchgeſpräch wieder anknüpfen. Nur müſſen ſie einen 
neuen Geſichtspunkt in die Debatte hineintragen. Stets erlaubt und 
immer beliebt iſt nur das Originelle. 

Originalität aber vermiſſen wir an dem Max'ſchen Gemälde. 
Denn der Grundgedanke, der trotz alles räthſelhaften Brimboriums 
aus dem Bilde berauszuleſen it, nämlich, daß die wiſſenſchaftliche 
Forſchung ſich an der Menſchlichkeit nicht verſündigen dürfe, iſt bei der 
Propaganda der Antivivifectioniften Xmal aufs Feierlichſte betont 
worden. Oder ſollte es etwa Jemand originell finden, daß Max 
feinen Proteſt gegen die „wiſſenſchaftliche Thierfolter“ in eine alle: 
goriſche Form kleidet? Du lieber Gott! Die Zahl der allegoriſchen 
Darſtellungen in der bildenden Kunſt iſt Legion. Faſt nimmt man 
Anſtand, ſich als Mitwiſſer dieſer Gaſſenweisheit schriftlich zu bekennen. 

Max führt uns in die Werkſtatt eines Viviſeckors, eines bejahrten 
Mannes; der Forſcher ſizt am Operationstiſch. Aber der Tiſch iſt 
leer, und die Sonde ruht müßig in der rechten Hand des Alten. 
Hinter ihm aber, auf die Lehne des Stuhls geſtützt, ſteht eine blonde, 
dunkeläugige Frauengeſtalt. Der rechte Arm derſelben umſchlingt ein 


kleines Hündchen, deſſen Schnauze mit einem Bindfaden mehrfach und feft 
umwickelt ift und das den Kopf ängſtlich auf die über die Rundung des 


Unterarms der erwähnten Frauengeſtalt gelegten Vorderpfoten nieder⸗ 
duckt. Wer ſich auf Hundephyſiognomien verſteht, den packt beim Anblick 
dieſes Thieres der Menſchheit ganzer Jammer an. In der Linken 
Hält die weibliche Geſtalt eine Wage hoch, in deren einer Schaale 
ein menſchliches Gehirn, zum Thell von einem ſilbernen Lorberkranz 
überdeckt, llegt, während die andere ein brennendes und rauchendes 
Herz als Inhalt zeigt. Die Schaale mit dem kranzgeſchmückten 


[tert und 


5 Sache nicht gewinnen: daß dieſer Betrag aber nur ſehr mäßig 
eigt auch die Vergleichung mit den entſprechenden Verhältniſſen des 
3. Während die Ausgaben deſſelben nach dem Etat für 1886,87 im 
Ordinarium und Extraordinarium zuſammen genommen 696 615 509 Mk. 
betragen, belaufen ſich die feſten Betriebsfonds der Reichshauptkaſſe, der 
Legationskaſſe, der Militär⸗, der Poſt⸗ und der Reichsdruckereiverwaltung 
— zuſammen 39 210000 Mark, und iſt außerdem, wie ſchon alljährlich 
ſeit 1883, die Ermächtigung ertheilt, zur vorübergehenden Verſtärkung des 
ordentlichen Betriebsfonds der Reichshauptkaſſe nach Bedarf Schatzan⸗ 
weiſungen bis zur Höhe von 70 Millionen Mark auszugeben. Da es ſich 
für Preußen um Deckung eines intermittirenden und in ſeiner Höhe ſchwan⸗ 
kenden Bedarfs handelt, ſchlägt deshalb der Entwurf vor, die für das 
Etatsjahr 1886/87 dem Finanzminiſter ertheilte Ermächtigung zur Aus⸗ 
abe verzinslicher Schatzanweiſungen in Höhe von 30 000 000 Mark mit 
er Maßgabe aufrecht zu erhalten, daß die Schatzanweiſungen zur vorüber⸗ 
enden Verſtärkung des Betriebsfonds der General⸗Staatskaſſe aus zu⸗ 
en ſind. Eine gleiche Ermächtigung wird auch für künftige Jahre nach⸗ 


Der Kaiſer hat dem . 
er 
Großkomthure des Hohenzollernſchen Hausordens mit folgendem Allerhöchſten 


Peter die Roſa Kögel mi 
110 dann durch einen 

ab. Die hier allgemein 

allen Seiten aufs Tiefſte bedauert. Die Le 

hof in der Leichenhalle aufgebahrt und wer 

Zeit beigeſetzt. 


Schuß in die rechte Schläfe den To 


nach ſeiner Angabe Dominicus 
Gattin bei dem Eigenthümer 
möblirte Wohnung. 


paar aus in 
Am 27. April erſchien plötzli 


enem = wohl ſchwerlich ſtatt⸗ 


Geld klirren und fand kein Arg in den Vorgängen. Als Abends Kimmerlin 


FF R F 
ittelf eines Revo verſchuſſes in dle inte Schlö w e, an 


en find hier auf dem Fried⸗ 
en morgen früh zu gleicher 


Straßburg, 10. Mai. [Ueber einen raffinirten Gaunerftreich] 
berichtet die „Str. Poft”: Am 8. Februar d. J. miethete ein Italiener, 
Zum mit Namen, und beffen . 
immerlin in der Graumannsgaſſe eine 
Mann und Frau ſprachen ein geläufiges, ſtark 
accentuirtes Franzöſiſch, wie es Italiener oder Spanier ſprechen. Die 
Fremden, die Miethe und Auslagen gleich baar bezahlten und ein ver⸗ 
trauenerweckendes Aeußere zeigten, freundeten ſich mit der Kimmerlin'ſchen 
Familie an, ſodaß, als fie im März die Wohnung aufgaben und das Che: 
Straßburg abreiſte, die beiden Familien in einem herzlichen Ver⸗ 

der Italiener bei 


nun fort, um bald darauf, nachdem Kim⸗ 
tte, wieder in der Wohnung zu erſcheinen. 


Sei auch, fe in dem, 


fi aber ſch t 
Seine Bedenken ließen ihn aber keine Ruhe, bis er am D 


hörte. 


pam und feiden Ind Eltern werden von tag den Kaften öffnen ließ und darin nur Packpapier, einige Sousftüde 


und eine Rolle folder Münze vorfand. In Folge der erſtatteten Anzeige 
bei der Polizei ſind heute Vormittag allen hiesigen Bankgeſchäften die 
Nummern der entwendeten W worden. Außer 
32000 M. in Werthpapieren, Obligationen der Stadt Paris, Pfandbriefen 
von Elſaß⸗ 8 tny 8 ſpaniſchen Werthpapieren, Papieren der Oſtbahn 
u. ſ. w. ſind den Eheleuten über 32000 M. baares Geld, beſtehend in 
deutſchen Bankſcheinen und Gold, geſtohlen worden. Die Spur der 
Gauner führt nach der Schweiz wo im Auguſt 1885 ein ähnliches Gauner⸗ 
ſtückchen vollführt und 16 000 Franken geſtohlen wurden. Bei der Ab⸗ 
fahrt der Gauner iſt eine grou bei denſelben geſehen worden, die hier 
blieb und dem Droſchkenkutſcher, der dieſelben zur Bahn gefahren, ein 
Trinkgeld gab, während die Gauner rajh den Eiſendahnzug aufſuchten. 
offentlich gelingt es den Bemühungen der Polizei, den Gaunern auf die 
pur zu kommen. 
$ Deferreid-Ungarn. 
ien, 11. Mai. ubmordverjucdh] wurde heute an der 
83 Jahre alten Frau Bauer verübt. Dieſelbe 1 früh a ſchwer 
verwundet in ihrer Wohnung anipe die Geldkaſſe war erbrochen. 
Frau Bauer foll rettungslos verloren fein. Die Bedienerin der Greifin 


wurde verhaftet. 
Italien. 

Rom, 10. Mai. [Die Niedermetzelung der Expedition 
Porro.] Die Amtszeitung veröffentlicht den erſten Bericht des 
Conſuls in Aden über die Niedermetzelung der Expeditlon Porro. 
Dem Berichte it die Erzählung des afrikaniſchen Karawanenführers 
Arie Gheli Gadaburſti angefügt, der allein der Metzelei entging. Die 
Expebition, fo ſagt er, beſtand aus acht Europäern, drei abyſſiniſchen 
Dienern und zehn einheimiſchen Schutzleuten. Alle, die drei Diener 
ausgenommen, waren mit Hinterladern bewaffnet. Von Zejla nach 
Buſſa ging Alles gut; dort erfuhren wir die Gefangennahme der 
indiſchen Beſatzung von Dſchaldeſſa. Wir theilten dies den Italienern 
mit und baten fie, umzukehren, da die Weiterreiſe lebensgefährlich fei. 
Ihr Führer aber ſagte: „Wir kehren nicht um, wir gehen vorwärts.“ 
Hierauf zogen wir nach Artu und raſteten beim Waſſer. Ungefähr 
eine Stunde fpäter ſahen wir 15 Bewaffnete von den Höhen herab: 
ſteigen; wir riefen ihnen „Halt!“ zu, und der lange Italiener 
(Romagnoli) ging ihnen entgegen und parlamentirte. Sie ſagten: 
„Tarik aman“ („Der Weg iſt frei“). Die fünfzehn Bewaffneten 
kamen darauf ins Zelt, und die Italiener ſagten ihnen: „Wir wollen 
nicht Krieg führen, noch Jemandem ſchaden.“ Die Leute aus Harrar 
betheuerten ihre Freundſchaft und blieben bei uns über Nacht. Bei 
Tagesgrauen waren aber die Höhen von ungefähr 600 Harrarinern 
beſetzt. Sie ſtiegen ins Lager herab und banden uns Eingeborenen 
die Hände; die Italiener hingegen luden fie ein, die Reife fortzu⸗ 
jegen. Man bepackte die Kameele und flieg zu Pferde; die Italiener 
behielten ihre Gewehre. Als eine halbe Stunde des Weges zurück⸗ 
gelegt war, beſprachen ſich die Leute aus Harrar unter einander, und 
die Folge war ein allgemeines Feuern auf die Italiener, die augen⸗ 
blicklich todt blieben und darauf aller Kleidungsſtücke beraubt wurden. 
Uns führte man nach ODſchaldeſſa, wo wir die engliſchen Soldaten 
gefeſſelt vorfanden. Der Karawanenführer entkam Dank dem Auf: 


erthpapiere mitgetheilt 


f| rubr, der unter den Iſſa Somali von Dſchaldeſſa ausbrach, als der 


Emir auch ihren Häuptling henken laſſen wollte. — Von anderer 
Seite werden folgende Details gemeldet: Als die Expedition bereits 
in Oſchaldeſſa angelangt war, ſchickte man von da Boten nach Harrar, 
um den Emir zu befragen, ob er geſonnen ſei, mit dem Grafen 
Porro in Verbindung zu treten. Der Emir willigte ein, jedoch unter 
der Bedingung, daß Graf Porro alle Waffen abliefere. Dies geſchah, 
und die Expedition ſetzte ſich in Bewegung, worauf ſie in einen 
Hinterhalt gelockt und niedergemetzelt wurde. 


Spanien. 


iſt, ſo dürfte es intereſſiren, etwas über das glänzende 
Ceremoniell zu erfahren, das mit dieſem Ereigniß verbunden if. 


Sobald die Anzeichen der bevorſtehenden Entbindung ſo unzweifelhaft 


Gehirn iſt in die Höhe geſchnellt; die mit dem Herzen wiegt um halten werden, und unter dieſen erfreuen ſich Epſom (Derby), Ascott, 


Vieles ſchwerer. Kein Zweifel: die auf ihre Triumphe 
Wiſſenſchaft it ein Nichts gegen die Menſchlichkeit. 
und mißmuthig zugleich blickt der Forſcher, ſich mit einer 
halben Wendung nach links drehend, zu dem ſonderbaren 
weiblichen Beſuch um, während die Frauengeſtalt mit halb flehenden, 
halb warnenden Blicken dem Alten ins Antlitz ſchaut. Die Scene ift 
deutlich und leicht verſtändlich. Ob nun die weibliche Geſtalt als per: 
ſonificirte Humanität, oder als perfonificirted Mitleid oder als ſonſt was 
für eine Perſonification aufzufaſſen, darüber wird ſich Niemand den 
Kopf zerbrechen. Räthſellöͤſern von Fach möchten wir die Beant- 
wortung der Frage überlaſſen, was die concentriſchen Kreiſe auf der 
dem Beſchauer zugewandten Seite des Herzens zu bedeuten, oder was 
die Aufſchrift „Kain!“ auf der einen Wagſchaale zu beſagen habe. 
Wir haben trotz angeſtrengteſten Nachdenkens, trog des Aufgebots 
unſerer ganzen Combinationsgabe nicht errathen können, was Kains 
Brudermord mit der Viviſection zu thun haben möchte. 

In techniſcher Beziehung iſt das Max'ſche Bild ein vollendetes 
Meiſterwerk. Kein Superlatio des Lobes über die Schönheit des 
Tons, die harmoniſche Stimmung des Colorits, die Eleganz des Vor⸗ 
trags würde über das Ziel hinausſchießen. Es ſcheint, als ob die 
Art der Aufſtellung des Bildes (in einem dunklen Raume bei künſt⸗ 
licher Beleuchtung, auch bei Tage,) den guten Eindruck ſeiner Vor⸗ 
züge noch erhöhte. E. V 


Das Derby⸗Nennen. 

Die ausſchließliche Beſchäftigung mit Pferde⸗Rennen und alledem, 
was dazu gehört, wird in Großbritannien als ein förmlicher und ganz 
legitimer Erwerbszweig betrachtet, welcher denjenigen, der ihm obliegt, 
eigenthümlicher Weiſe in einer höheren Sphäre heimiſch macht, als 
dies ſeiner Geburt und der an ſich doch immer niederen Beſchäftigung 
entipräche. Nicht nur die Herren, ſondern auch die Damen nehmen 
großes Intereſſe an ihnen und in den Scandal⸗Affairen der britiſchen 
Ariſtokratie ſpielen Jockeys, Kutſcher und Reitknechte eine bedeutende 
Rolle. Ausdrücke die aus dem Stalle ſtammen, darf man in der 
beſten Geſellſchaft gebrauchen, und das ganz bekannte Wort, das die 
eleganteſte Engländerin ruhig anwendet: „Blood will tell“ iſt z. B. 
ein techniſcher Ausdruck für Pferde, deren Ahnen bekannt ſind. In 
keinem anderen Lande der Welt ſchenkt man dem Geſtütweſen ſo viel 
Aufmerkſamkeit, als in England, verfolgt man mit ſo großer Genauigkeit 
den Stammbaum eines edlen Roſſes, aber kein anderes Lande der 
Welt kann ſich auch rühmen, ſo viel nützliche und elegante Pferde zu 
erzeugen. 

Das Wettrennen iſt unſtreitig, wenn nicht der einzige, doch der 
vornehmlichſte Hebel, der dies Reſultat hervorgebracht hat. Von den 
mehr als hundert und zwanzig öffentlichen Pferde⸗Rennen, die in 
den vereinigten Königreichen jährlich ſtattfinden, ſpielen natürlich die⸗ 
jenigen die größte Rolle, welche in unmittelbarer Nähe Londons ge⸗ 


ſtolze 
Neugierig 


Goodwood und Newmarket der größten Popularität. Den ſpeciellen 
Charakter dieſer Vier drückt der Engländer ſehr correct und volks⸗ 
thümlich, wie folgt, aus: Epſom (Derby) für „Fun“ (Spaß, Freude, 
Verguügen), Ascott für Muslin (Damengeſellſchaft), Goodwood für 
die Ariſtokratie und Newmarket für's Geſchäft. 

Das Derby⸗Rennen fällt gewöhnlich in die letzten Wochen des 
Mai, oder in die erſten des Juni, weil man dann mit Sicherheit 
rechnen kann, daß der ewige Wechſel von Regen zu Sonnenſchein feir 
Ende erreicht hat. Iſt das Wetter ſchön, ſo bietet der Tag einen 
Einblick in das engliſche Volksleben, wie man ihn kaum bei einer 
anderen Gelegenheit gewinnen kann. 85 

Epfom, wo das große Rennen ſtattfindet, it ein ungefähr zwölf 
Meilen von Charing Croß, dem Mittelpunkte Londons, entferntes 
Dorf. Schon von der früheſten Morgenſtunde des wichtigen Tages 
drängen ſich Tauſende und Abertauſende in und vor den Bierhäuſern, 
von denen die vierſpännigen Wagen (four-in- hand) abgehen, um 
Beſucher nach dem Rennplatze zu befördern. Es ſind große, omni⸗ 
busartige Gefährte mit einem halben Dutzend Querbänken verſehen. 
Außer dem im Sonntagsſtaat erſcheinenden Kutſcher begleiten den 
Wagen zwei Diener, von denen der Eine ein ungeheueres Horn bläſt, 
welches das Publikum von der bevorſtehenden Abfahrt unterrichtet, 
während der andere den Damen hilft, die drei Stufen zu erſteigen, 
welche von hinten in das Innere führen. Sie tragen Roſen im 
rechten Knopfloche, haben neue lederne Handſchuhe, und ſehen ſehr 
„smart“ aus. Der Preis für einen Plat hin und zurück im Innern 
iſt eine halbe Guinee (Zehn Mark fünfzig Pfennige) und auf dem 
Bock das Doppelte; die Plätze find gewöhnlich viele Wochen vorher 
belegt, und das Publikum, das ſich dieſer Wagen bedient, beſteht aus 
Putzmacherinnen, Laden⸗Mädchen u. f. w., ſämmtlich begleitet von ihren 
„young men“ (Verehrern). Die weibliche Geſellſchaft erſcheint in 
den lebhafteſten Farben gekleidet und findet die größſten Contraſte 
beſonders reizend; weiße oder hellgelbe Kleider mit rothen oder blauen 
Bändern auf der Schulter und der linken Seite, und einer enorm 
breiten Schärpe um die Taille find allgemein; ebenſo große Hüte mit 
Federn in allen Farben des Regenbogens ſehr beliebt. Die Cavaliere zeich⸗ 
nen ſich durch ſchon von ferne leuchtende, große Cravatten aus. Das Pu⸗ 
blikum, das fih ſolchen Luxus nicht verſchaſfen kann, dem jedoch die Gnt- 
fernung von zwölf Mellen zum Rennen und zwölf Meilen zurück zu 
groß für eine Fußtour it, benützt eine der verſchiedenen Eiſenbahn⸗ 
linien, auf denen eine unendliche Menge von Zügen befördert wer⸗ 
den, ſo daß der anderweitige Localverkehr für dieſen Tag meiſt auf⸗ 
gehoben wird, oder es begnügt ſich mit weniger elegant ausgeſtatteten 
Fuhrwerken: Kohlenwagen, Karren u. f. w. Manche find von farter 
Pferden, manche von halbverhungerten Eſeln gezogen, aber Alle haben 
ſich fo feſttäglich als möglich herausgeputzt. Außerdem find die 
Straßen mit Privat⸗Equipagen, mit Phastons, Broughams, Four- 
in-hands und einer unendlichen Menge anderer Fahrzeuge bedeckt, 


{ en weniger Stunden zu erwarten ift, 
werden zunäͤchſt gro Ehrenwachen mit dem Dienſt in dem Schloſſe 
betraut, um den zur Präſentation beorderten Würdenträgern des Reiches, 
jowie dem diplomatiſchen Corps die erforderlichen Ehren zu erweifen. 
Gleichzeitig wird dem Schloßhauptmann die nöthige Mannſchaft zur 
Verfügung geſtellt, um ohne Zeitverluft die nöthigen Aufforderungen 
an alle diejenigen zu erlaſſen, die dem Gebrauch gemäß der Prä⸗ 
ſentation des Kindes beizuwohnen haben. Hierzu gehören, dem 
jedes Mal bei ſolcher Gelegenheit publicirten königlichen Decret 
gemäß: der oberſte Hofstaat; Deputationen des Congreſſes und des 
Senats, wenn dieſe tagen; die Commiſſton von Aſturien, welches 
die Wiege des ſpaniſchen Staates war und defen Fürſtentitel der 
jedes malige nächſte Thronerbe, im Augenblick alfo die älteſte Tochter der 
nigin Wittwe und Regentin trägt; eine Commiſſion der Granden; 
die Generalcapitäne des Heeres und der Marine; die Ritter des Goldenen 
Vließes; Commiffionen ſämmtlicher anderen ſpaniſchen Orden; die Prä- 
ſidenten des Staatsraths, des oberſten Gerichtshofes, des Obertribunals, 
des Krieges und der Marine, ſowie endlich des Rechnungs⸗ 
hofes; eine Commiſſion des Obertribunals de la Rota; der Grz: 
biſchof von Toledo; der Fürſtprimas von Spanien; die früheren Ge⸗ 
ſandten und Botſchafter Spaniens; die Präſidenten der oberſten be: 
rathenden Körperſchaften des Krieges und der Marine; der General: 
capitän von Neucaſtllien; der Gouverneur der Provinz Madrid; der 
Präſident der Provinzialdeputation; eine Commiſſion der letzteren; 
der Oberbürgermeiſter von Madrid; eine Commiſſion von Stadt⸗ 
verordneten; eine Commiſſion des Kathedralkapitels der Diöceſe; die 
Directoren und Inſpectoren fümmtlicher Waffengattungen; eine Adels⸗ 
commiffion. Ferner wird das geſammte fremdländiſche diplomatische 
Corps eingeladen. Da dieſe Herren gezwungen ſein können, mehrere 
Stunden, vielleicht einen halben Tag oder länger in dem Schloſſe 
zu warten, bis die Entbindung flattgefunden hat, fo wird in einem 
der größten Säle, dem „der Säulen“, eine Tafel — gewöhnlich von 
30 Couverts — für die allerhöchſten Würdenträger und das diplo- 
matiſche Corps gedeckt. = alten Beſtimmungen der Hofetikette 
gemäß ſollten ſich alle zur Präſentation eingeladenen Perſonen in dem 
Vorzimmer des Raumes aufhalten, in dem die Entbindung ſtattfindet 
und der nur einen Ausgang, nämlich auf beſagtes Vorzimmer hin: 
aus haben darf. Dieſe Beſtimmungen werden etzt jedoch der Art 
erfüllt, daß im Augenblick des Beginns der Miniſterpräſident und der 
Juſtizminiſter — als Protonotar des Königreiches — nebſt einigen andern 
erſonen vom Hofftaat ſich in das Vorzimmer begeben und bis zur 
Präſentation des Kindes und während derſelben dort verharren. Si 
die Entbindung vollzogen, fo wird dem königlichen Decret zufolge zu⸗ 
nächſt der Miniſterpräſident von Seiten der Oberhofmeifterin in 
Kenntniß geſetzt und das Geſchlecht des Kindes bezeichnet. Der 
Miniſterpräſident benachrichtigt dann den Generalcapitän von Madrid 
und den Generaleommandanten der Hellebardiere hiervon, die ihrer⸗ 
ſeits ohne Verzug die nöthigen Befehle für die Artillerieſalben und 
die Zeichen ertheilen, die Madrid von dem Geſchlecht des neugebore⸗ 
nen Kindes unterrichten. Im Falle, daß das Kind männlich ift, daß 
alfo der zukünftige König des Landes geboren ift, wird auf der 
„Punta del Diamante“ genannten Spitze des Schloſſes die ſpaniſche 
Flagge aufgezogen. Iſt das Kind weiblich, ſo wird dies durch eine 
weiße Fahne verkündet. Erfolgt die Entbindung Nachts, ſo wird am 
Fuße der Fahnenſtange je nach dem Geſchlecht des Neugeborenen eine 
roth⸗gelbe oder eine weiße Laterne angebracht. Im Fall der Geburt 
des Königs wird eine Salve von 24 Kanonenſchüſſen, im Fall der 
Geburt einer Infantin eine ſolche von 15 Schüſſen abgegeben. Un⸗ 
mittelbar nach der Geburt des Kindes wird daſſelbe — in dieſem 
Falle von der Oberhofmeiſterin, in einem früheren geſchah es durch 
den König — dem Miniſterpräſidenten und dem Juſtizminiſter über⸗ 
bracht. Letzterer verkündet officiell das Geſchlecht des Kindes und es 
erfolgt nun in demſelben Cabinet die Präſentation des Kindes, an 
dem alle hierzu aufgeforderten Perſonen defiliren. (Voſſ. Ztg.) 


Amerika. 


San Francisco, 9. Mai. Aus Honolulu iſt die Nachricht eingetroffen, 
daß daſelbſt 60 Acker des Chineſenviertels jener Stadt abgebrannt ſind. 


werben, daß 


18000 Perſonen wurden oödachlos und wird der 


A 


l 


1500000 Pfd. Sterl. geſchätzt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Mai. 

Die gegenwärtige Bewegung auf dem gewerblichen Fortbildungs⸗ 

ſchulweſen und die Stellung der Junungen zu demſelben. 

In der am Dinstag, den 11. d. M, im großen Saale des Cafe 
restaurant abgehaltenen Verſammlung des Breslauer Gewerbevereins, an 
welcher zahlreiche Handwerkmeiſter theilnahmen, hielt Director Dr. Fiedler 
einen Vortrag über „die gegenwärtige Bewegung auf dem gewerblichen 
Fortbildungsſchulweſen und die Stellung der Innungen zu demſelben“ 
Wir entnehmen dem Vortrage Folgendes: 


Die Frage des Fortbildungsſchulweſens ſei bei uns, ſo führte Redner aus, 
in ein Stadium der Entwickelung getreten, in welchem ſich daſſelbe in den 
kleinen deutſchen Staaten ſchon lange befunden habe. Welche Bedeutung 
jetzt auch vom Staate dem gewerblichen Fortbildungsſchul weſen beigelegt 
werde, fehe man auch aus einer der Vorlagen zur Germaniſirung Poſens, 
wonach 200 M. für Fortbildungszwecke verlangt werden. it der 
Frage des Fortbildungsſchulweſens ſtehe die Innungsfrage im Zuſammen⸗ 
hange. Es ſei die höchſte und edelſte Aufgabe für die Innungen, für die 
Ausbildung ihrer Lehrlinge zu ſorgen. Und auch der Staat lege Gewicht 
darauf, daß eine Innung, welche die Vortheile des $ 100 e der Gewerbe- 
ordnung erringen wolle, ſich in der Förderung der gewerblichen Ausbildung 
ihrer Lehrlinge auszeichnen müſſe. Hierauf gab Redner einen kurzen 
Ueberblick über die Entwickelung des gewerblichen Schulweſens in Preußen, 
als deſſen Vater Beuth zu nennen ſei. Im Jahre 1828 hätten auch in 
Schleſien die Beuth'ſchen Schulen Wurzeln Ai ſchlagen begonnen, denn in 
dieſem Sabre fei mit Hilfe des Breslauer Gewerbevereins die Breslauer 
Sonntagsſchule gegründet worden. In den 30 er und 40 er Jahren fei wieder 
Stillſtand eingetreten, oder mit anderen Worten unſere gewerbtreibende 
Bevölkerung habe ſich damit zufrieden gegeben, ihre Lehrlinge an zwei 
Stunden des Sonntags unterrichten laſſen zu können. Als im Jahre 
1862 der Schleſiſche Central⸗Gewerbeverein gegründet worden, und dieſer 
das gewerbliche Schulweſen mit in das Programm ſeiner Thätigkeit auf⸗ 
genommen, ſeien in dieſem Jahre in Schleſien ſieben Fortbildungsſchulen 
entſtanden. Außer dem genannten Vereine ſei das Anwachſen dieſer 
Schulen dem energiſchen Vorgehen des Regierungs- Präfidenten von 
Viebahn zu Oppeln zu danken. Seit jener Zeit ſei mit den gewerblichen 
Fortbildungsſchulen eine große Wandlung vorgegangen. Früher ſei in 
dieſen Schulen von gewerblichem Zeichnen keine Rede geweſen. Es ſei 
nunmehr die Idee zum Durchbruch gekommen, daß man dem Handwerker 
nicht Dinge bringe, die er nicht verwerthen könne. Den Mittelpunkt des 
ganzen Unterrichts in der Fortbildungsſchule bilde jetzt das Zeichnen. 
Man ſei mit vollem Recht von dem Geſichtspunkt ausgegangen, daß das 
Zeichnen die Sprache des Gewerbetreibenden ſei, die er ſprechen könne, ob 
er in Europa, Amerika oder ſonſtwo ſei. In mancher Schule freilich ſei 
auch heute noch das Zeichnen nicht viel mehr als höhere Kalligraphie. 
Nothwendig vor Allem ſei für den Handwerker das Zeichnen in 
der Contour. Der Handwerker wolle feinem Kunden mit wenigen 
Strichen ſeine Ideen klar machen. Das Zeichnen habe auch den 
Zweck, Jemanden zu befähigen, ſich einen Gegenſtand vorzuſtellen. 
Man gehe noch weiter. Unſere Zeit verlange, daß Diejenigen, welche 
ein Gewerbe treiben, ſich vereinigen. Dieſe Vereinigung trete in 
der gewerblichen Fortbildungsſchule in die Erſcheinung. Man quäle hier 
die jungen Leute nicht mehr mit unnützen Dingen, ſondern man wolle ſie 
ſo ſchnell als möglich in ihr Fach einführen. Redner läßt hier eine Schil⸗ 
derung einfließen über die großen Opfer, welche Berlin im Intereſſe des 
gewerblichen Fortbildungsſchulweſens bringe. Wie ſtehe es in Breslau? 
Hier werde oft behauptet, ſo lange der Schulbeſuch kein obligatoriſcher ſei, 
ſo lange werde derſelbe auch nicht allgemein werden. Demgegenüber müſſe 
er el bezweifeln, daß in einer großen Stadt fih ein ſolcher Apparat 
in Anwendung bringen laſſe. In irgend einer Weiſe, ſei es durch die 
Meiſter, ſei es durch die Schule, am beſten durch Beide, ſolle allerdings 
auf die Lehrlinge ein Druck ausgeübt werden. Und wenn Jemand noch ſo ſehr für 
Gewerbefreiheit ſchwärme, ſo könne er doch nicht wollen, daß die Zucht⸗ 
loſigkeit unter den Lehrlingen fort und fort erhalten bleibe. Man könne es 
nicht verhehlen, daß die Zahl der Lehrlinge, welche unfere Fortbildungs⸗ 
ihule beſuchen, eine ſehr geringe fei. a diefelbe bringe die Stadt circa 
15000 M. zum Opfer. Die Schule zerfalle in 1 Ober⸗ und 5 Unterſtufen. 
In letzterer werde kein Schulgeld, in der erſteren ein ſolches von 
1,50 Mark monatlich gezahlt. Gegenwärtig werde die Oberſtufe 
verhältnißmäßig noch am beſten ya nämlich von 168 Perſonen, 
von denen aber ½ Geſellen und fer i; ändige Leute feien. In den 
Unterſtufen ſeien knapp Schüler vorhanden. Es frage ſich nun, wie 
die hieſigen Innungen zu einem fleißigeren Beſuche der Fortbildungsſchule 
beitragen könnten, oder aber wie werden ſich in Breslau die Innungen 
zu verhalten haben, wenn ſie der durch das Geſetz gebotenen Vortheile 


ee Schaden auf 


theilhaftig werden wollen. Es gebe da zwei Wege: Entweder eine Innun 
reg Air ſich eine Fadi Bi ober ia Innun ſetzt ſich mit = — 
gefebten Behörde (Stadtrat Schmook) in Verbindung, um einen Platz 
n der Fortbildungsſchule zu erwerben. Beide Wege ſeien ſchon eins 
geſchlagen worden. Es habe ja viel für ſich, wenn eine Innung für ſich 
eine Fachſchule gründen könne, wenn ſie genügende Lehrkräfte und Mittel 
dazu beſitze. Aber es ſei doch zu . daß einer zwar ein tüchtiger 
Handwerker und doch ein ſchlechter Lehrer ſein könne. Mit einem guten 
techniſchen Lehrer und einem guten Handwerker wäre dem Unterrichte 
jedenfalls am beſten gedient. Es würde die Stadt zweifellos noch zu 
größeren Opfern bereit ſein, wenn durch die größere Theilnahme der In⸗ 
nungen die Curſe ſich erweiterten. Es komme nur darauf an, daß die 

andwerker mit Vertrauen den Leitern der Schule entgegen kämen. Was 
uͤbrigens den Wunſch anlange, daß auch einmal ein geeigneter Handwerker 
als Lehrer in der Fortbildungsſchule fungire, ſo würde er (Redner) einen 
ſolchen mit Freuden annehmen. 

An den Vortrag knüpfte ſich eine längere Debatte. Tapez. Pfeifer bemerkte, 
es werde in Breslau wenige Innungen geben, die im Stande fein würden, eigene 
Fachſchulen zu gründen, weil dieſelben zu koſtſpielig ſeien. Was den zweiten 
Weg anlange, ſo ſei ihm (dem Redner) nen, daß der Magiſtrat noch 
weitere Opfer bringen wolle. Uebrigens ſei es nicht ſo ſchwer, Hand⸗ 
werker als Lehrer zu gewinnen. Er habe wenigſtens aus den meiſten 
Orten, wo Fad- bez. Fortbildungsſchulen errichtet worden, die Mittheilung 
erhalten, daß Handwerker als Lehrer fungirten. Es halte umgekehrt ebenſo 
ſchwer, tüchtige geeignete Techniker als Lehrer zu gewinnen. Schuhmacher⸗ 
meiſter Kuſche, welcher die Fachſchule der Schuhmacher leitet, führte aus, 
die Innung habe gewollt, daß nur ein Fachmann an der zu begründenden 
Schule Lehrer ſein ſollte. Man habe aber bald eingeſehen, daß man ohne 
einen Lehrer nicht vorwärts kommen könne. Er (Redner) halte für gut, 
daß Fachmann und Lehrer zuſammen an der Schule arbeiten. Schließlich 
bedauert Redner, daß die Stadt für die Fachſchule der Schuhmacher nicht 
viel thue. Schneidermeiſter Weiſe hält es für die Hauptſache, daß jeder 
Lehrling die Fortbildungsſchule beſuche, um zeichnen zu lernen. Die 
neue Schneiderinnung habe für ihre Lebrlinge den Beſuch der Fort⸗ 
bildungsſchule obligatoriſch gemacht. Die weitere fachliche Aus⸗ 
bildung der Lehrer werde durch zwei Fachmeiſter beſorgt. Schneider⸗ 
meiſter Weiß iſt der Anſicht, daß der geringe Beſuch der Forbildungsſchule 
darin ſeinen Grund habe, daß nur der Nachweis einer eigenen Fachſchule 
die Vortheile des § 100e der Gewerbeordnung ſichere. Einzelne kleine 
Innungen ſeien aber abſolut nicht in der Lage, eigene Fachſchulen zu 
gründen. Es ſei hier noch eine Lücke in der Geſetzgebung, welche noch 
auszufüllen fei, um auch den kleinen Innungen die Vortheile des § 100e 
zuzuwenden. Director Dr. Fiedler erwidert, daß ſeiner Ueberzeugung nach 
nur der Nachweis geführt zu werden braucht, daß die Lehrlinge Schüler 
einer Fortbildungsſchule ſeien, um die Vortheile des $ 100e zu erlangen. 
Tapezierer Pfeifer plaidirt dafür, daß jede Innung den Beſuch der Fort⸗ 
bildungsſchule ſeitens ihrer Lehrlinge obligatoriſch machen müßte. Wenn 
freilich das Geſetz von den Bezirksregierungen ſo aufgefaßt würde, wie in 
dem Falle Becker⸗Freiburg, fo müſſe den Innungen der Muth ſchwinden, 
Opfer über ihre Kräfte hinaus aufzubringen. Klempner⸗Obermeiſter 
Scholz ſpricht ſeine Meinung dahin aus, daß unſere ſämmtliche Lehrlinge 
der Schule bedürftig ſeien. Und da ſollten die Handwerker doch das an⸗ 


nehmen, was ihnen die Stadt in der Fortbildungsſchule biete. Die Stadt 


mache die äußerſten Conceſſionen. Nach weiterer Debatte wurde zum 
Schluß dem Director Dr. Fiedler der Dank der Verſammlung nach einem 
kurzen Schlußwort deſſelben durch Erheben von den Plätzen ausgedrückt. 


Stadt⸗Theater. 


Herold's „Zampa“ (1831 componirt) iſt als einer der letzten lebens⸗ 


fähigen Ausläufer der franzöſiſchen Räuber⸗ oder Banditenoper zu be⸗ 
trachten. (Auber's „Fra Diavolo“ iſt ein Jahr älter.) Im Jahre 1793, 
mitten unter den Gräuelſcenen der erſten franzöſiſchen Republik, 3 Wochen 
nach der Hinrichtung Ludwig XVI., erſchien das erſte Stück dieſes Genres 
„la Caverne ou le Repentir“ (Text von Dercy, Muſik von Jean François 
Leſueur) auf dem Theater Feydeau in Paris. Dichter und Componiſt 


hatten den für jene Zeit paſſenden Ton getroffen; die Oper erweckte ſo 
frenetiſche Begeiſterung, daß ſie binnen Kurzem 700 Aufführungen erlebte. 


Eine Caverne⸗Literatur entſtand genau in derſelben Weiſe, wie 9 Jahre 
früher nach dem Erſcheinen von Beaumarchais' „Le Mariage de Figaro“ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


die, obgleich nicht privat, dieſe Eigenſchaft ſehr erfolgreich nachahmen. farblos. Der Staub hat eine größere „égalité“ erzeugt, als alle 
Die Londoner Fuhrherren ſtatten ihre Wagen genau nach Auftrag franzöſiſchen Revoutionen zuſammen. 


aus; die Kutſcher und Bedienten find in Liorées, welche in ariſto⸗ 


Die Herzogin von Edinburg, die ſtolze Schweſter des Kaiſers 


kratiſchem Schnitte und entſprechender Farbenzuſammenſtellung den aller Reuſſen, welche fih in dem großen Zuge in einem prächtigen, 
Originalen nicht nachſtehen, und wer eine genügende Summe daran von vier Vollblutpferden gezogenen Brougham befindet, ſieht genau 


enden will, kann gepuderte Lakalen, 

ſchlder geliefert erhalten, 

duc“ auftreten zu können 
Das Intereſſe 

der Geſellſchaft. 


für das Derby ergreift gleichmäßig alle Klaſſen 


Jäger und prächtige Wappen: ſo weiß aus, wie die kleine Blumen⸗Verkäuferin, die ihre Roſen zu 
um wenigſtens für einige Stunden „a la einem Penny per Stück anbietet und ein „blühendes“ Geſchäft zu 


haben ſcheint. 


Endlich langt man am großen Rennplatze an. Auf Tauſenden 


Die Geſchäfte ſind leer, die meiſten Laden geſchloſſenf von Wagen werden Picknicks improviſirt; ſobald die erſchöpften Zungen 


ja ſelbſt die font fo nüchternen Gefeggeber und Minifter pflegen, aufi fih, je nach Umftänden, an Champagner oder Bier erfriſcht haben, 


Antrag des Premiers, das Haus für zwei Nächte zu vertagen 
es dann N daß das ee aber ſih auch = Laden: 
gehilfen, ee er antier und Portiers, den Handlangern, den Bumm: 
lern“ aller 00 ja 1 kleinen Straßenkehrern, Zeitungsverfäufern, 
kurz Allen, die geſund genug ſind, auszugehen, mittheilt? London 
ift an dieſem Tage wie auf den Kop geſtellt, und ein Fremder, der 
die Leute nur in ihrem loclicgeleben geſehen hat, mag ſich wohl die 
Frage fellen, ob 5 p aid. iien Verſtand verloren haben, und er 
der einzig Vernünftige ge eig ift, oder umgekehrt. Eins ift ge: 
wiß, es dauert nicht lange, d er mit in den Strudel geriſſen wird. 
Iſt das Wetter günstig ~e 1 die Sonne dem bunten Leben 
ihren Glanz, ſo iſt eine Derby⸗Fahr 1 großem Intereſſe und bietet 
viel Vergnügen. So lange man ein Glied der unabſehbaren Fuhr⸗ 
werte aller Art bildet und ſich in der Stadt befindet, wo die Straßen, 
beſonders an dieſem Tage, reichlich geſprengt find, fo hat man präch⸗ 
tige Gelegenheit, die Vielſeitigkeit des engliſchen Volkslebens zu bez 
obachten. Keine Unregelmäßigkeit irgend welcher Art ereignet fih in 
der Stadt ſelbſt, und die fünf oder ſechs engliſchen Meilen, welche 
man zurückzulegen hat, bevor man auf die Landſtraße kommt, ſind 
eine angenehme Spazierfahrt. Die Poltzel it in ſehr verftärkter Zahl 
anweſend und hält die Ordnung in der Wagenreihe mit großem Ge- 
ſchick aufrecht. Das Bild ändert fih aber, ſobald man die Chauſſee 
eicht, wo „policemen“ natürlich ſpärlicher vertheilt find und fih 
keine Waſſerſtrahlen fortwährend über den Damm ergießen. In 
erſtrahlen fortwäh 
wenigen Minuten iſt das ganze liebliche Bild von Wagen, Bedienten, 
Damen, Herren, Mädchen und Knaben in denselben dichten, undurch⸗ 
dringlichen weiden Staub gehüllt, durch den ſelbſt die Mittagssonne 
mit Schwierigkeit ihre Strahlen fendet. Die enorme Cavalcade 
gleicht ban einer eingeſchneiten großen Armee, als einer Ber: 
gnügungspa *. — Staub liegt auf den Hüten, Roͤcken, 
Wagenkiſen, uf den gceſchtern, dem Haar — das wie gepudert er: 
der beim Bieb den Lippen, den Cigarren, 5 . 
urz auf Allem 5 . 2 Blume, 
erall. Die Hecken , 
die fo ea ad in dieſer Jahreszeit find, theilen das all: 
gemeine Schicſal, mit dickem Staub bedeckt — erſcheinen fie 


Mänteln, kur 


Iſtſſind alle Leiden der Hinfahrt vergeſſen. Der Platz bietet den Anblick 


eines rieſigen Jahrmarktes und das Ausrufen der Budenbeſitzer und 
Eßwaarenhändler wird nur von dem Schreien der Buchmacher⸗Clerks 
übertönt, während ihre Chefs dieſes einträgliche Geſchäft an den vor⸗ 
nehmen Plätzen und Tribünen betreiben. 

Aber auch andere, hauptſächlich als Clowns gekleidete Perſonen 
laden zum Wetten ein, und wenn man ihren Worten glauben dürfte, 
ſo würde es keine Schwierigkeit bieten, hier ſchnell und ſicher reich zu 
werden. Aber die gläubige Maſſe, die ihnen ihre Schillinge und 
halben Kronen anvertraut, muß in allen Fällen verlieren, denn wenn 
das Rennen gegen dieſe recht zweifelhaften Perſönlichkeiten ausfällt, 
entledigen ſie ſich während der allgemeinen Aufregung ihrer phan⸗ 
taſtiſchen Anzüge, unter welchen ſie Alltagskleider tragen, und ver⸗ 
ſchwinden in der Menge; ihre Erſcheinung iſt dann ſo ganz und gar 
verſchieden von der früheren, daß ſie Niemand mehr erkennt. Dies 
Bubenſtück wird an jedem Derby⸗Tage verübt, und doch fallen die 
Leute bei jeder Wiederkehr des Feſtes in dieſelbe Falle. 

Das Anpreiſen von Früchten aller Art, von Waaren verſchiedener 
Gattung, der Lärm von unzähligen (meiſt deutſchen) Capellen, die 
durch ihr Spiel den Ruf der „vaterländiſchen“ Muſik nicht erhöhen, 
das endloſe Schreien, Toben und Singen der immer zunehmenden 
Menge, Alles zuſammen ergiebt ein ſinnverwirrendes Tohuwabohu. 

Der große Stand, an dem das Rennen beginnt, iſt der Mittelpunkt 
aller Anziehung. Die königliche Familie erſcheint ſtets zahlreich, an 
ihrer Spitze der volksthümliche Prinz von Wales mit ſeiner Gemahlin. 
Dieſen ſchließen fih alle Prinzen und Prinzeſſinnen an, die fih zur Zeit 
in London befinden, und die höcjfte Ariſtokratie. Die meiſten Miniſter, 
die Geſandten, die hervorragendſten Mitglieder beider Parlaments: 
hauſer, die Größen der Bank und Handelswelt, die Börſenmänner, 
3 Jeder, der „etwas iſt“, oder zu fein glaubt, iſt auf dem großen 
Stande zu finden. Der Preis für einen Sitz ſchwankt von einer bis 
zwei Guineen (21 bis 42 Mark) und die Summe, welche das 
Comité daraus erhält, iſt ſehr erheblich, weil der Stand Raum für 
8000 bis 10 000 Perſonen bietet. 

Die große Frage, welche Alle intereſſirt, ift der Ausgang des 
Rennens; die Wetten belaufen ſich auf ungeheuere Summen, und 


es iſt keinesfalls übertrieben, anzunehmen, daß wenigſtens eine Viertel⸗ 
million Pfund (fünf Millionen Mark) in einer Viertelſtunde gewonnen 
und verloren werden. Jeder wettet, der Erbe des Königreiches ſo⸗ 
wohl wie der Droſchkenkutſcher; die Summen ſind nur verſchieden, 
die Leidenſchaft iſt dieſelbe. Es bedarf kaum der Erwähnung, daß 
die Wettwuth am Derby⸗Tage viele unglückliche Folgen hat, und 
mancher bisher ſparſame und pflichtgetreue Bankgehülfe, Kaſſenbote 
oder Laufjunge wird den Tag für den Neft feines Lebens bereuen, an 
welchem er ſeines Herrn Geld auf dem „Turf“ riskirte. Jedes Jahr 
weiſt viele Beiſpiele von Opfern der Wettwuth auf, und ſtrenge 
Strafen folgen der kurzen Aufregung. Sie ſollten als Lehre für 
Andere dienen, doch umſonſt; die Leidenſchaft wächſt, und es iſt faſt 
unbegreiflich, wie dies nüchterne, praktiſche Inſelvolk, das allen Ein⸗ 
fluß anwendet, um Hazardſpiele, wo ſie ſich auch finden, zu unter⸗ 
drücken, von dem großen Wettſchwindel hingeriſſen Alles vergißt. 

Monte Carlo verdient ohne Zweifel den Mißeredit, in welchem es 
wegen ſeiner Spielbank ſteht; wie unbedeutend iſt jedoch die Zahl 
der Opfer, welche diefe große Spielhölle fordert, gegen die, welche ſich 
in England auf dem „Turf“ ruiniren! 

Es werden zwar ſechs verſchiedene Rennen gelaufen, aber Alle 
ſcheinen nur für das große 2000 Guinees⸗ (42000 Mark) Rennen 
Intereſſe zu fühlen, für welches gewöhnlich 12 Pferde eingeſchrieben 
ſind, und auf das mindeſtens 99 von 100 Anweſenden gewettet 
haben. Mit großer Mühe gelingt es, die Bahn von dem andringen⸗ 
den Publikum fret zu machen, indem Policemen, dicht neben einander 
in voller Breite den Weg ausfüllend, ſie heruntermarſchiren. Dann 
werden die Pferde vor das „paddock“ (Barriöre) geführt und ein 
vorläufiges Einreiten (canter) vorgenommen, um Pferd und Reiter 
gelenkiger zu machen. | 

Die Jockeys tragen dieſelben Farben, mit welchen der Kopf des 
Pferdes geziert iſt, und nach dieſen Farben weiß jedermann den 
Namen des Pferdes, feines Beſitzers und des Reiters. Sobald das 
Signal zum Abreiten durch das Niederlaſſen einer Fahne gegeben iſt, 
ſtürzen alle Zwölf zu gleicher Zeit die große, breite Bahn entlang. 
Die Augen der Hunderttaufende von Zuſchauern find dann ſämmtlich 
auf denſelben Punkt gerichtet; die Menge ſchreit Hurrah und regt 
Pferde und Reiter unſagbar auf. Die Jockeys ſtehen in den Steig⸗ 
bügeln und ermuthigen ihre Thiere durch lautes Rufen. Wenige 
Minuten und das Rennen iſt entſchieden; die Telegraphen⸗Bureaur 
auf dem Platze find mit Depeſchen beſtürmt und in einer Viertel⸗ 
ſtunde wird das Reſultat, mit genauer Angabe der Differenz in 
Pferdelängen und Zeit, an den vornehmlichen Ecken und in den 
Ladenfenſtern veröffentlicht. Gleichzeitig trägt der elektriſche Strom 
die große Kunde nach allen Plägen der Welt, und einige Stunden 
ſpäter bildet fie den Gegenstand der Unterhaltung nicht nur im allen 
Hauptſtädten Europas, ſondern auch in Amerika, Canada, Auftralien 
und Indien. G. Glaß. 
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= Tochter Ottilie 


Die Verlobung ihrer einziger 
it dem Director 
der Taubstummen - Anstalt Herrn 
Bernhard Bergmann beehren sich 
ergebenst anzuzeigen 17541] 


Heute früh 8½ Uhr n 2 
lebe Frau Kath, geb. Auras, von 
einem kräftigen Knaben glücklich enr 
bunden. Dies zeigt an ergebenſt an 

7573] Lehrer C. Schwartz. 

Breslau, den 12. Mai 1886. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die glückliche Geburt eines 
Knaben — — ne an [6330] 
ax G aa und Frau. 
Ziegenhals i. Schleſ., 
den 10. Mai 1886. 


Otto Schleussner, 
Julie Schleussner, geb. Priesemuth. 
Schlossvorwerk, den 9. Mai 1886. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Ottilie Schleussner, einzigen Tochter 
des Oberamtmann Herrn Schleussner 
und seiner Frau Gemahlin Julie, 
geb. Priesemuth, zu Schlossvorwerk 
bei Militsch, erlaube ich mir hier- 
mit ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, den 9. Mai 1886, 


B. Bergmann, 
Director der Taubstummen- Anstalt, 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Gertrud mit dem Rechts⸗ 
anwalt Herrn Leonhard Schiff 
hierſelbſt beehre ich mich . 
anzuzeigen. [7565] 
Trebnitz, den 12. Mai 1886. 
; Paula Fifer, 
Paul. 


munteren Jungen beehren 

hocherfreut anzuzeigen [7553] 

Leopold Neisser und Frau 
Helene, geb. Alexander. 
Berlin, 12. Mai 1886. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 9. d. Mts. ſtarb nach acht⸗ 
tägigem Krankenlager unſere gute, 
brave Tante, [754 

Fräulein 


Caroline Hoffmann 

im 80. Lebensjahre. 
Wir werden ihr ein e 
dankbares Andenken bewahren. 
Breslau, den 12. Mai 1886. 


Adolph Gigas 
nebſt Schweſtern und Neffe. 
Verſpätet. 
Nach kurzem Leiden verſchied am 
10. d. Mts. im Alter von 72 Jahren 


unſere herzensgute Mutter, Tante, 

Schwieger⸗, Groß⸗ u. Urgroßmutter, 

Frau Sophie Freund, 
eb. Roſenbund. 7579 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Zabrze. Breslau. Radlin. 


geb. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Gertrud Fiſcher, jüngſten Tochter 
der verwittweten Frau Baumeiſter 
Paula Fiſcher, geb. Paul, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Trebnitz, den 12. Mai 1888. 
Leonhard Schiff, 
Rechtsanwalt. 


Todes-Anzeige. 
Durch den am 10. c. erfolgten Tod des Herrn 


Banquier M. Mattersdorff 


haben wir einen Freund verloren, welcher unserem Bunde seit 


mehr als drei Jahrzehnten treue Anbänglichkeit bewiesen und 

bewahrt hat. Wie wir sein langes Leiden innig bedauerten, so 

beklagen wir aufrichtig seinen Heimgang; sei ihm die Erde leicht. 
Breslau, den 12. Mai 1886. [6336] 


Die Gesellschaft der Freunde. 


Nach langem Leiden entschlief sanft gestern Abend 11½ Uhr 
unser innig geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, Grossvater, 
Bruder, Schwager und Onkel, 16328] 

der Kaufmann 


Herr Isaac Redlich 


im 70. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zeigen dies hiermit an 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Altwasser, Montreal i. Canada, Kreuzburg OS., Oels, 
Guttentag, Rawitsch, Neisse, den 12. Mai 1886. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 14. c., Vorm. 10%, Uhr, 
vom Trauerhause, Rosenthalerstrasse 7, statt. 


Am 11. Mai c., Abends 11½ Uhr entschlief sanft und ruhig 
unser allseitig verehrter und treuer Geschäftsfreund [7544] 


Isaac Redlich, 


Durch seine Herzensgüte hat er sich bei uns ein bleibendes 
Andenken bewahrt. 


Seine Freunde: 


Kiefer. Pincus., Zadek € Sohn. 


L. Brann. 
M. Fischel. A. IHirschel. S. Brann. Berliner. 


Heute Nacht verschied 


Herr Isaac Redlich. 


Der Heimgegangene, welcher seit dem Jahre 1867 unserer 
Gesellschaft angehörte, hat sich durch sein reges Interesse für 
dieselbe ein ehrendes Andenken für immer bei ung gesichert. 

Breslau, den 12. Mai .1886. 


Der Vorstand der Zweiten Brüder-Gesellschaft. 


[7543] 


Bildhauer L. Niggl, A 
Hoflieferant. A. [TV 


— 
* | f a 


Maria - Magdalenen- 


arten, 


N . Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und ſchnellſtens 


. Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Papierhandlung, Druckerej und Mouogramm⸗Prägeauſtalt. 


Donnerstag. 


. — EN ERS 2 
Die glückliche Geburt eines Lobe- Theater. 


sich] Donnerstag. 


hrendes und Näheres im Bureau daſelbſt. 


zu Deinem heutigen 34 
I burtstage die innigſten Glück⸗ 
und Segenswünſche und hoffe, 
daß Du in dieſem Jahre endlich, 

wenn auch nicht mit ihr, ſo doch 


Breslau, am 


Verlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menn u. Tiſchkarten 


ER ESTLEENE FIRE SET 


il ZELI 


WE a I T0000 >% 
Benefiz für Frauf ee i e J Sn RE 
Steinmann - Lampe. „La]? 
Traviata.“ (Violetta.) Oper | 
Nachdem die Herrn G. Kunieke in Breslau von uns Übertragen geweſene Agentur 
contractlich und nach freundſchaftlichem Uebereinkommen erloſchen iſt, haben wir das [3048] 2 


Bier⸗Engros⸗Geſchäft⸗ 


mit unſerem Special⸗Ausſchanke 


Münchener Bürgerbräu in Breslau, 
Schweidnitzer Straße Nr. 19, 


vereinigt und dem Inhaber deſſelben 
Herrn Ernst Strubell 
die alleinige Vertretung unſerer Brauerei für Mittel- und 
Oberſchleſien mit dem 1. Mai a. c. übergeben. 


Wir offeriren unſer beſtrenommirtes 


Sommer Lagerbier 


zu billigſtem Preiſe und halten für regelmäßige Abnehmer ſtets 


alle Größen von Originalgebinden 


am Lager vorräthig. 


in 4 Acten von Verdi. - 
Freitag. (Mittelpreiſe.) „Goethe's 

Jauſt.“ Als Myſterium in zwei 

Tagewerken eingerichtet von Dr. 

Otto Devrient. Muſik von Laſſen. 
Zweites Tagewerk in 5 Meten und 
1 Vorſpiel. Anfang 6 ½ Uhr. 


Zum 3. M.: „Die 
Provinzialin.“ Hierauf: Zum 
M.: „Die Neuvermählten.“ 
Z. Schiuß: „Die Burgruine.“ 
Freitag. WW Vorletzte Vorſtel⸗ 
lung dieſer Saiſon. „Alfred.“ 
Sonnabend. Letzte Vorſtel⸗ 
lung dieſer Saiſon. Benefiz 
für Herrn Richard Homann: 
„Einer von unſere Leut'.“ 


Die Parterreräumlichkeiten des 
Lobetheaters ſind zu vermiethen. 


Helm- Theater. 
„Ein Engel.““ [6340] 
„Zu Befehl Herr Lieutenant.“ 
Bous und Abonnements giltig. 


Zeltgarten. 


Heute: Groſtes 


Militär⸗Concert 
von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 

Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. [6339] 

Entree im Garten 10 Pf., 

im Saal 20 Pf. 


Bergkeller. 


Sente Donnerstag: [7530] | È 


Familien⸗Kränzchen. 


München, den 1. Mai 1886. 


Bürgerliches Brauhaus München. 


gez. G. Pröbst. 


FE Eröffnung 3 | 
Garten im „Grand Café“ 


s zeigt ergebenft an und empfiehlt benfelben zum angenehmen Muf- 
enthalt [3058] 
i Achtungs voll 


Fh. Cloin. 


f 7 5 Vom 20. d. Mts. an im — — (Garten oder Saal) 
! Waſchtiſch⸗ I Servicen f Concerte Benczy Gyula 
Criſtall- ; [6342] echte ungarische National-Capelle, 


in ſehr reicher Auswahl zu 
enorm billigen, feſten Preifen. $ 


Zugleich offerire ich zu 


Hiermit erlaubt ſich unterfertigte 
Burſchenſchaft ihre lieben alten 
zu und werthen Gäſte zu der] E 
Sonnabend, den 15. d. Mts., 9 Uhr, 
s. t. ſtattfindenden Autrittskneipe 
freundlichſt einzuladen. 2¹ 

Die B. B. „German 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Geselischaft. 
Der Sommer- Fahrplan 


tritt mit dem 15. Mai in Kraft. Derſelbe ift von genanntent 
Tage ab in ſämmtlichen Wagen augebracht, kann auch, ſoweit 
der Vorrath reicht, in unſerem Bureau, Karuthſtraße 5, 1. Etage, 
geger Zahlung von 10 Pf. in fang genommen werden. ; 
a 
b 


Robert Hübner x x x< 
stud. jur. 

Kneipe: Malergaſſe, Café national, 
Section für öffentliche 
Gesumedheitspflege. 
Freitag, den 14. Mai 1886, 
Abends 6 Uhr. 

Herr Bezirks-Pbysikus und Privat- 
docent Dr. Jacobi: 


ffen - Fahrpläne find bei ſämmtlichen Conducteuren zu 
haben. [6343] 
Breslau, den 12. Mai 1886. 


Die Direction, 
Verbesserte Heftmaschine 


ſowohl praktiſche wie kunſt 
gewerbliche Gegenſtände nur 


8 $ # modernften Genres. [6335] $ 

1) Eine neue und sichere Methode | fe N 
der Puerperalstatistik. Bernhard Cohn f 
2) Derselbe: Rückblick auf die] Nicolaiſtraße 77 HS 
bisherige Thätigkeit des deut- $ 
schen Vereines für öffentliche ne 


mit Hebel- und Röhren- 
System. 
Jedes Schriftstück 
kann bequem heraus- 


G äheitspfl a W : genommen werden, 
esundheitspflege. : 9 A A Ser 
A| NB. Auch Nichtmitglieder haben 5. ae m 8 = 
Zutritt. 0 18828) A 1 5 A Registrator. 
Johannes in GI r reis per Stücks 
18 > Mark. 


Dir, mein geliebtes Deri, tobe 
Ge⸗ 


Alleinverkauf für Breslau 
„ F. Schröder, Papierhandlung, 


[6151] Albrechtsstrasse 41. 


5 Das Neueſte in Pariſer und Wiener 


TEE Modellhüten E 


bief die Putzhandlung 


J. Bachstitz, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Copien werden zu bekannt ſoliden Preiſen angefertigt. 


En: Dilte werden in eigener Fabrik moderniſirt. [6202] 
Mecklenburgische — — 
Pferdeloose à IMark á di. A. & elts Knopf handlung, 


Mark 
(11 Loose fur 10 ) Junkernſtraße 28, empfiehlt in großer Auswahl 


sind, so lange der Vorrath reicht, zu Y Neuheiten in Knöpfen 


in den durch Placate konntlichon Verkaufs- 
an Kleider, 


au Neubrandenburg. 


3 Equipagen; 


mit Jemand Anderem in den 
heiligen Eheſtand treten mögeſt. 
[3050] Eine ſtille Liebe. 


H. 13. V. 6½. Conf. O I. 


(ierspsunige u. Zweispännige) 


im Werthe von 10,0 0 0 Mark, i 
4500 Mark, 1650 Mark, 


73 ee Reit: 1 Wagenpterde f 


im Gesammtwerthe von 


64,094 Mark} 


und 1020 sonstige werthvolle Cexinnd. 


„Größte Auswahl, 
dilligſte Preiſe. 
Strümpfe u. Socken,; 


Strumpflängen 

mit paſſendem Anſtrickgarn, W 
N Handſchuhe, [6013] E 
A Paar 20, 30,40,50 Pf. b. 2 M., 
Camiſols n. Beinkleider 
für Damen, Herren u. Kinder, j 
auch Normal auch 
Syſtem Prof. Dr. Jäger. 


stollen und zu beziehen duro 


S. Münzer, Breslau, 


Eiſenbahn⸗Knöpfe, 


Flug 


Offizierknöpfe. 


5 ; 3, Mäntel zc, 
aM Ci ip Ohlauer⸗ 2 Perlmutter⸗ e Stevpdegen. Bü 
0 arig, ſtraße „ 3 8, Schweidnitzerstrasse 8. | Lipree-Stnöpfe mit Buchſtaben und Kronen. [3060] 


Os VUI W LIBIILUUE DER ASP 
Ulmer Dombau- 
Orig.-Loose à 3 M. 50 Pf., 


Ziehung 24.—26. Mai, 
empfiehlt so lange Vorrath [6298 


Jos. Husse, Ring 20, 


Euxus⸗ Artikel, 
großer, reeller Ausverkauf, 
Königsſtr. 3, a. d. Schweidn.⸗Str. 


Die Erternſteine 
im Tentoburgerwalde. 


— [2 * 
el und Pianinos, 
grad⸗ und kreuzſaltig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 


TER ifen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
Kran: duch s gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


i Vieweg’s Pianoforte⸗Fabrik, 


d. Mis. 


24.—26. 


Gine | Sichuan 16042] Breslau, Brüderſtraße 10a. 
chäologiſch⸗kritiſche unt der Ulmer Domban- . 
een eee Geld ⸗ Lotterie. Friedrich Bornemann & 80 


Preis 5 Mk. 


Vorräthig in d Pianino-Fabrik, Berlin, Dresdenerstr. 38, empf. ihre kreuzs. Pianinos 
orräthig in der 


in bekannt bester Qual. zu bill. Fabrikpreisen. Zusend. franco Fracht auf 
mehrwöchentl. Probe, ohne Anz. v. 15—20 M. monatl. Preisverz. franco, 


Ulmer Dombau⸗Looſe Mk. 3, 
Partien ſehr billig, Biehuug 24.—26. Mai, 
M. 75,000, M. 30,000, verſendet, Lifte 10 Pf 
C. RBreit meyer, Hauptdepot, Stutigart. 


Mit zwei Beilagen. 


Hauptgew. M. 75,000, 30,000, 
ö 10,000 u. . m., [6050] 

Orig.⸗Looſe à 3' M. 

(auswärts Porto u. Lifte 30 Pf.) 
verkauft und verfendet 


J. Juliusburger, 


Breslau, Neue Graupenſtr. 2. 


schen Buch u) 
€ etier 5 3 i 
\ Franck & Weigert, 
16/18 Schweidnitzerſtraße. 
8 


Ulmer Looſe à M. 3,8 


Piesina 25. Mai. 10 St. M. 28½ 
ei Carl Krauſt, München. 


[2918] 


Fortſetzung.) 

eine Figaro⸗Literatur entſtanden war; auf den verſchiedenartigſten Pariſer 
Bübnen erſchienen Pantomimen, Dramen und Opern, deren Abſtammung 
von Leſueur's Werk unzweifelhaft iſt. Zehn Jahre ſpäter tauchten in 
Wien zu gleicher Zeit zwei verſchiedene Ueberſetzungen auf („Die Höhle 
bei Koſiro“ und „Die Räuberhöhle“); in der erſtgenannten Faſſung fand 
die Oper auch in Berlin (1807) Eingang. Der ungeheure Erfolg, den 
„La Caverne“ errungen, reizte die dramatiſchen Autoren in den folgenden 
Decennien zu Nachahmungen. Die Räuberoper wurde in Frank⸗ 
reich und in Deutſchland Mode. Von all den romantiſchen Schauer⸗ 
geſchichten, welche bis in die 30 er Jahre hinein die deutſche Bühne über⸗ 
ſchwemmten, find „Fra Diavolo“ und „Jampa“ die einzigen, die ihre Zeit 
überdauert haben. Daß „Zampa“ noch heute aufführungsfähig ift, iſt das 
Verdienſt des Componiſten, der es verſtand, durch eine Anzahl pikanter 
und leicht anſprechender, theilweiſe allerdings ſtark von Tanzrhythmen be⸗ 
einflußter Melodien die Dürftigkeit des Librettos vergeſſen zu machen. 
Am meiſten wirken die liedartigen Sätze; fie ftehen an geiſtiger Bedeutung 
und ſcharfer Charakteriſirung den Auber'ſchen Arbeiten nach, aber ſie über⸗ 
treffen ſie durch abgerundete Form und ſinnlichen Wohlklang. Die 
Enſembleſätze ſind nach unſeren Begriffen, gelinde ausgedrückt, langweilig. 
Die Titelrolle iſt für eine exceptionelle Stimme berechnet; ſie verlangt 
einen Tonumfang, der ſich von der tieferen Baßregion bis in die höchſten 
Tenorlagen erſtreckt. Ich glaube kaum, daß in ganz Deutſchland auch nur 
ein Sänger exiſtirt, der im Stande ift, den geſanglichen Anforderungen, 
welche der Componiſt ſtellt, voll und ganz zu entſprechen. Herr Brandes 
ſang den ganzen Part (einige Umlegungen hoher Töne und die Transpoſition 
der Arie des 2. Actes abgerechnet) originalgetreu, mit theilweiſer Benutzung des 
Falſetts. Bereits zu Anfang des 2. Actes klang die Stimme ſtark angegriffen; 
„eine plötzlich eingetretene Entzündung, deren Urſache Herr Regiſſeur Biſchoff 
r ausführlich mittheilte, machte es nothwendig, im letzten Acte mit 
äußerſter Vorſicht vorzugehen, ſo daß die melodiöſe Cavatine und das 
darauf folgende große Duett mit Camilla nur in geringem Maße zur 
Geltung kommen konnten. Mit der Titelrolle ſteht und fällt die ganze 
Oper; alle anderen Partien find dramatiſch fo unbedeutend und muſikaliſch 
ſo geringfügig bedacht, daß ſie eigentlich nur als Staffage für den im 
Mittelpunkte ſtehenden Seeräuber Zampa anzuſehen ſind. Es wird dem⸗ 
nach genügen, zu erwähnen, daß Frau Riemenſchneider (Camilla) und 
Herr Joßlowsky (Alphonſo) ihre lyriſchen Aufgaben correct erledigten, 
und daß die komiſchen Rollen durch Frau Sonntag-Uhl und die Herren 
Leinauer und Patek angemeſſen beſetzt waren. In den Männerchören 
machte ſich dann und wann die Neigung bemerkbar, die Gewohnheiten des 
freien und zügelloſen Räuberlebens auch auf den muſikaliſchen Rhythmus 
zu übertragen; Herrn Seidels wachſamer Taetſtock wußte jedoch weiteren 
Uebergriffen vorzubeugen, ſo daß der vorhandene Wille, auf eigene Fauſt 
zu operiren, unſchädlich gemacht wurde. E. B. 


«Vom Stadttheater wird uns geſchrieben: Der nächſte Gaſt neben 
Herrn Miranda, welch letzterer noch zwei Mak auftritt, iſt der Helden⸗Tenor 
Herr Albert Stritt aus Frankfurt am Main. Der Künſtler kommt 
direct aus Amerika, woſelbſt er im letzten Winter eine große Tournée mit- 
gemacht hat, zu uns. 


* Lobetheater. Die Direction hat dem beliebten Komiker des Lobe⸗ l 


Theaters, Herrn Richard Homann, welcher den Verband diefer Bühne 
verläßt, um unter ehrenvollen Bedingungen in denjenigen des Wallner: 
Theaters einzutreten, ein Abſchieds⸗Benefiz bewilligt. Daſſelbe wird 
am nächſten Sonnabend ſtattfinden. Herr Damart wird in der Poſſe 
„Einer von unſre Lent’ die Rolle des Iſage Stern ſpielen. Der ſtreb⸗ 
ſame Künſtler hat ſich während der abgelaufenen Saiſon ſowohl bei dem 
Publikum als bei der Kritik ſtets großer Sympathien erfreut. An manchen 
Abenden iſt ſein Auftreten geradezu entſcheidend geweſen für den Erfolg. 
Möge dem ſcheidenden Rünler, von dem wir bedauern, daß ihn die 
Direction nicht an das Lobetheater auch für die kommende Saiſon ge⸗ 
feſſelt hat, an feinem Ehrenabend ein volles Haus beſchieden fein! 
; A. Schulnachrichten. Am 10. d. M. wurde mit 13 Schulamtscandida⸗ 
tinnen, welche ſich um Lehrerinnenſtellen an hieſigen ftädt. ev. Glementarjchulen 
beworben haben, in der evang. Elementarſchule 30 eine Lehrprobe ab⸗ 
gehalten. Als Vertreter der Schuldeputation fungirten hierbei die Herren 
Stadtſchulrath Dr. Pfundtner, Seminar⸗Director Ziron, Vorſchul⸗ 
lehrer a. D. Sturm und Stadtſchul⸗Inſpector Dr. Kriebel. — Nach 
einer den Königl. Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren des Reg.⸗Bez. Breslau zu⸗ 
Gre ue Verfügung der hieſigen Königl. Regierung ſoll im laufenden 
ahre wiederum ein vierwöchentlicher Turneurſus für im Amte 
ſtehende Volksſchullehrer an einem Schullehrer⸗Seminar der Provinz 
chleſten 5 werden. Diejenigen Lehrer, deren Heranziehung 
zu dieſem Tutncurſus angezeigt erſcheint, find der Königlichen Regierung 
durch die Herren Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren namhaft zu machen. 
A. Perſonalnotizen. Bei Beginn des laufenden Schuljahres — am 
3. d. Mts. — ſind hierſelbſt an ſtädtiſchen Elementarſchulen neu ein⸗ 
Sen worden: 


2 7 Ty n 9 N 
hule 14, I. die evang. Lehrer Fritz Dülfer aus Quirl an der 


Adolf Scholz aus Langenau bei Bromberg an der Schule 41, 
aug Medi aus Namslau an der Schule 12, Johannes Michael 
> er 2 0 x 5 an der Schule 25, Heinrich Landeck aus Jagatſchütz an 
Richard Fri bei Hermann Möſe aus Reuſſendorf an der Schule 32, 
Nieder: Zed er drich aus Bartſchin an der Schule 17, Alwin Schenk aus 
* der S cha 18 Schule 46 und Hermann Bernhard aus Großburg 
der Schule XV, Haul die kathol. Lehrer Auguſt Strauch aus Glatz an 
up ae bier Hoff aus D.⸗Liſſa an der Schule XVI, Jofeph 

v Dib an Schul an der Schule XXXIII, Jofeph Laßmann aus 
Tre Reinhold Joſeph Deutſchmann aus Neuſalz an der 
Golih aus Peterwitz an der Schule III, Wil- 


Schule XXVI, Re 
Im Nikel aus Sohrau OS. an der Hule XVII, Carl Gebauer aus 


e 
a a an der Schule EM Julius Kauſchke aus Endersdorf an 


ch aus Strebitzko an der Schule XXIII 

Alois $ üb an der Schule XII, und Wilhelm 
Krauſe aus Hübne an Per Schule XIV; TIL. die evang. Lehrerinnen 
räul. Clara Schule 29 und Fräul. Margarete 
eimann von IV. die kathol. Lehrerinnen 
Ni Anna D Schule II, Fräul. Betty von 
und Frl. Marie Matſchke von 


2 its⸗Unterricht. Ge i 
ee nungsteiet ber vom Lehren Bord iat 8 
rufenen Schule für Hanbfertigfeits-Unterricht in bem une Achten ger 
Prüfungsjaal der Tatholifhen Höheren Bürgerschule am Nicolet Stadl. 
graben) veranſtaltet, welcher Stadtihulrath. 15 r deen 
Stadtſchulinſpectoren, Vertreter des = beiwohnen rale Heiwerbevereins 
und des Breslauer Gewerbeverein? 1 Buftimmung d Lehrer Baron er⸗ 
klärte bei Beginn feiner Anſprache mit ffnet und a io ſtädtiſchen Schul: 
deputation die erſte Arbeitsſchule für 559 e ur fie dem Wohl: 
wollen des Schleſiſchen Central⸗Gewer Vorbereitungen nandefommen 
St Shule fei die Frucht langjähriger? t uin ARD 2. ſtädtiſche 
— Hhuldewutation habe ihm (dem Redner) nich igehabten 16 rlaub, ſondern 
fertat tel bewilligt, an einem in Yeipsig ſtattge habe diesel im Dano- 
A 91 tus Unterricht theilnehmen zu können. Jetzt ha eſelbe Behörde 
n 4 das bag ſchöne Unterrichtslocal gewährt, ene dafür geforgt, 
da Enten pep ternehmen unter ben Knaben der ponen Unterrichts: 
an örbe ſonant geworden. Dafür danke er der fä ijden Schul⸗ 
Ber Reihe peee dem Siadtſchulrnth Dr. fue men In 
die Niegaumke er dem Schleſiſchen Central ⸗ Gewerbeverein, 
habe; pech der finanziellen Seite des Unternehmens “über: 
— ommiffionsratp an anten pA dem Per Er a oe 
ür ihre freundliche Unter 5 

danke er dem Leiter dieser Schul, in weicher ach das Unterrichtslocal 


inde, dem Rector Dr. 5 5 
befinde, depas Loſun oö hnen, Erziehung zur Arbeit ſei, eine e 


fortfährt des Haudfertigkeits⸗Unterrichts 

eim Morbeugemitel für die gar zu einfeirige geiſtige Ausbildung. Er ſei 
. Q 

sin potengirier Anſchauungs⸗ {und verdiene deshalb, in ben Unter- 


richtsplan der Schule aufgenommen zu werden. e Schluß hieß Redner 
die verſammelten Schüler in einer kurzen Anſprache herzlich willkommen. 
Stadtſchulrath Dr. Pfundtner gab im Namen der ſtädtiſchen Behörde 
der Freude Ausdruck, daß es Herrn Baron gelungen, ſeinen Wunſch aus⸗ 
führen zu können. Durch eine praktiſche Probe werde es Herrn Baron 
vielleicht auch gelingen, noch manches Vorurtheil hinwegzuräumen, welches 
der Einführung des Handfertigkeits-Unterrichts in die Schulen noch ent: 
egenſtehe. Redner ruft Herrn Baron ein Glückauf! zu und verſpricht, 
einen Beſtrebungen mit Intereſſe folgen zu wollen. Director Dr. Fiedler 
erklärt im Namen des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins und des Bres⸗ 
lauer Gewerbevereins, daß dieſe Vereine es ſich ſtets angelegen ſein laſſen 
würden, die Beſtrebungen des Herrn Baron auf dieſem Gebiete zu fördern. 
Zum Schluß wurden die Lehrmittel, welche ausgelegt waren, in Augen⸗ 


ſchein genommen. 

—d. Pharmaceutiſche Staatsprüfung. Am 10. d. M. beſtanden 
folgende Herren die pharmaceutiſche Staatsprüfung: Martin Beyer 
aus Karſchau bei Strehlen, Alfred Heiniger aus Santomiſchel (Povinz 
Di g Carl Schulz aus Breslau und Carl Stenzinger aus Breslau. 
Die Prüfungs⸗Commiſſion beſtand aus denſelben Herren wie bei den 
früheren Prüfungsterminen. 

» Verſammlung ſchleſiſcher Deſtillateure. Am 10. d. Mis. fand 
hierſelbſt auf Einladung einer Anzahl angeſehener Firmen der Deſtillations⸗ 
Branche im Caſé restaurant eine von etwa 150—200 Perſonen aus Stadt 
und Provinz beſuchte Verſammlung ſtatt. Der Zweck derſelben war die 
Stellungnahme zu den neuen Steuervorlagen und den von einem Theil 
der Kartoffelbrenner geplanten Genoſſenſchaften. Im Verlaufe einer ſehr 
lebhaften Discuſſion wurde von den verſchiedenſten Seiten hervorgehoben 
und beſtätigt, daß die neue Steuervorlage, indem ſie eine Conſumbeſteue⸗ 
rung des Branntweins bis zu 120 Mark pro Hektoliter ins Auge faſſe, 
geradezu vernichtend auf die Branntwein⸗Induſtrie wirken müßte und auch die 
betheiligten Nebengewerbe ſtark in Mitleidenſchaft ziehen würde. Es würde 
eine 4—öfache Vertheuerung des Branntweins für den Conſum ſtattfinden 
und dadurch eine Reduction des Conſums uicht um 30 pCt., wie die Re⸗ 
gierungsvorlage annimmt, ſondern auf 30 pCt. und weniger des bisberi⸗ 
gen Conſums eintreten, weil die branntweinconſumirende Bevölkerung 
nicht dieſe Preisaufſchläge g bezahlen vermöchte. Im Allgemeinen kam 
die Meinung zum Ausdruck, daß dieſe hohe Conſumſteuer noch ſchlimmer 
als das Monopol wirken müßte, indem es die Exiſtenzen ohne Entſchädi⸗ 
gung ruinirte. Von verſchiedenen Seiten wurde ſogar hervorgehoben, daß 
die vom Reichskanzler angedrohte Licenzſteuer gegenüber der hohen Conſum⸗ 
ſteuer noch als das kleinere Uebel zu betrachten ſei, weil die 
Annie Controle fortfalle. — Mehrere Redner gaben zu, daß der 
Artikel eine höhere Beſteuerung vertrage und plaidirten für En⸗ 
quete. Schließlich wurde der Antrag, gegen die Conſumſteuer beim 
Reichstage durch eine motivirte Petition vorzugehen und den Reichs 
tag zu erſuchen, vor Beſchlußfaſſung über die neuen Vorlagen eine Enquete 
zu veranſtalten, einſtimmig angenommen. — Ebenſo wurde dem Antrage 
eee den Reichstag insbeſondere zu erſuchen, die in den neuen 
teuervorlagen enthaltene Beſtimmung, nach welcher die Anlage neuer 
Brennereien e würde, abzulehnen, um die Conſumenten 
vor den Folgen eines 3 der beſtehenden Brennereien zu ſchützen, 
und weil eine derartige aßregel für denjenigen Theil der Kar⸗ 
toffel bauenden Landwirthſchaft, welche ſich nicht im glücklichen Be⸗ 
ſitze von Brennereien befindet, von den verderblichſten Conſequenzen 
begleitet ſein müßte. — Es wurden aus der Mitte der Verſammlung ferner 
die Anträge geſtellt: 1) Die Unterzeichneten ſtellen folgenden Antrag: „Die 
heute im Café Reſtaurant verſammelten Deſtillateure und Spritſabri⸗ 
kanten erblicken in der von einem Theile der ſchleſiſchen Brennerei⸗ 
Beſitzer beabſichtigten Coalition, inſofern ſich dieſelbe die Aufgabe 
macht, die Preiſe über den Weltmarktswerth zu treiben, eine ſchwere Ge⸗ 
fahr, und beſchließen zur Abwehr und Selbſthilfe ſich zu einer Genoſſen⸗ 
haft ohne Solidarhaft zu vereinigen, welche die Errichtung großer 
gewerblicher Brennereien in Breslau und in der Provinz bezweckt, um ſich 
von den geplanten Genoſſenſchaften der Brennerei⸗Beſitzer unabhängig zu 
machen.“ 2) Die Unterzeichneten ſtellen folgenden Antrag: „Gegenüber 
den Coalitions⸗Beſtrebungen der Brennereibeſitzer zur Bildung von Ge: 
noſſenſchaften, welche den Zweck verfolgen, den Conſumenten in Zukunft 
die Preiſe zu dictiren, beſchließt die heut hier im Café restaurant tagende 
Verſammlung von Deſtillateuren, Spritfabrikanten und Händlern, eine 
Gegen-Coalition zu bilden und fiğ bei Conventionalſtrafe zu verpflichten, 
von dieſer Genoſſenſchaft weder direct, noch indirect Spiritus oder Sprit 
zu kaufen.“ 3) Die Verſammlung wolle beſchließen, der Bildung der von 
einem Theil der Brennerei⸗Beſitzer geplanten Genoſſenſchaften ihre Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden und im Falle des Zuſtandekommens derſelben 
Gegen⸗Coalitionen zur Abwehr und Selbſthilfe zu bilden, heute eine Commiſſion 
gu wählen, welche die nöthigen Schritte und 7 beräth, welche gur 
rzielung dieſes Zweckes erforderlich find und dieſelben einer wieder ein⸗ 
uberufenden Verſammlung von Intereſſenten zur Beſchlußfaſſung unter⸗ 
reitet. — Nachdem der Vorſitzende hervorgehoben, daß in der Provinz 
Schleſien die Eventualität ſolcher Genoſſenſchaften nicht bevorſtände, weil 
der größte Theil der Brennereiheſitzer für die nächſte Campagne und darüber 
hinaus ſeinen Spiritus bereits verkauft habe, die Genoſſenſchaften, wenn 
auf einen Bruchtheil der Brennereien beſchränkt, aber jede Bedeutung ver⸗ 
lieren würden, wurde die Reſolution 3 angenommen. — Schließlich wurde 
das interimiſtiſche Bureau definitiv gewählt, mit dem Rechte der Cooptation 

und mit der Fortführung der Agitation betraut. 
Am 


—e XXIII, internationaler Maſchinenmarkt zu Breslau. 

14. d. M. erfolgt die Uebergabe des Palaisplatzes ſeitens der königlichen 
Commandantur an die Maſchinenmarkt⸗Commiſſion behufs Beginns der 
Vorbereitungen zum Markte. 
Breslauer Straſſen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Seitens der Direc- 
tion iſt nunmehr der diesjährige Sommer⸗Fahrplan, welcher am 15 d. M. 
in Kraft tritt, in handlichem Sedez⸗Format herausgegeben worden. Außer 
den Beſtimmungen über das Ablaſſen der Straßenbahnwagen os den 
einzelnen Linien enthält der Fahrplan eine Erläuterung über Betriebsein⸗ 
richtungen, einen Auszug aus der Polizei⸗Verordnung für das Publikum 
vom 14. April 1877, Abonnementsbedingungen zc. ie Conducteure der 
Straßenbahn ſind mit dem Verkauf der Fahrpläne betraut. 

( Teſtamentariſche Verfügung. Bäckermeiſter Paul Blanc, 
welcher vor Kurzem in trüber Stunde ſeinem Leben ein Ende ſetzte, hat 
teſtamentariſch die Diakoniſſen⸗Anſtalt „Bethanien“ zur Erbin eingeſetzt; 
daneben ſind nur zwei Perſonen mit Legaten bedackt worden. Die einen 
hohen Werth repräſentirenden Antiquitätenſammlungen des Verſtorbenen 
werden verkauft werden. Am Freitag findet die Entſiegelung des Nach⸗ 
laſſes ſtatt. Es wäre zu wünſchen, daß ſich ein Liebhaber fände, welcher 
die mit ſo vieler Mühe zuſammengebrachten Antiquitäten und Werthſtücke 
im Ganzen erwürbe! 

+ Beſigveränderungen. Reuſcheſtraße Nr. 50, Goldene Rade- 

aſſe Nr. 29 und Reuſſenohle Nr. 28 „zur Goldinſel“. Verkäufer: 
Sein Marie und Mathilde von Buddenbrock; Käufer: Kaufmann 

swald Blumenſaat. — Gräbſchnerſtraße Nr. 69. Verkäufer: Rentier 
Wolfgang von Tſchiſchwitz; Käufer: Amtsrichter Dr. Borchert in Oels. — 
Kaiſer Wilhelmsſtraße Nr. 75 und Charlottenſtraße Nr. 4. 
Verkäufer: Malermeiſter G. Ohlenſchläger; Käufer: Kaufmann und 
Chokoladenfabrikant Carl Mickſch. — Feldſtraße Nr. 28. Verkäufer: 
Kaufmann und Chokoladenfabrikant Carl Mickſch; Käufer: Malermeiſter 
G. Ohlenſchläger. — Kirchſtraße Nr. 20 und Münzſtraße Nr. 5 
Verkäufer: Kaufmann G. Immiſch; Käufer: Architekten Heinrich Oeſterlink 
und L. Hentſchel. — Kronprinzenſtraße Nr. 37. Verkäufer: Maler⸗ 
meiſter Carl Schwerin; Käufer: Eiſenbahnſeeretär Werner. — Oplan- 
ufer Nr. 30. Verkäufer: Maurermeiſter Auguſt Woiſchke; Käufer: Kauf⸗ 
mann und Holzhändler Auguft Lauterbach. — Laurentius ſtraße Nr. II. 
Verkäufer: Kaufmann Siegfried Neumann; Käufer: Hausbeſitzer und 
Victualienhändler Jofeph Froſt. — Uferſtraße Nr. 51. Verkäufer: Kauf 
mann Louis Sandberg und Kaufmann Siegfried Neumann; Käufer: 
Schiffseigner Franz Bleiſch. — Scheitnigerſtraße Nr. 17b. Verkäufer: 
Kaufmann Siegfried Neumann; Käufer: Victualienhändler Auguſt Deuſe. 

6 Vom Ober⸗Präſidial⸗ Gebäude. An dem auf der Albrechts⸗ 
ſtraße gelegenen Ober⸗Präſidial⸗ Gebäude, welches zur Zeit noch die Amts- 
räume der königlichen Regierung des Regierungsbezirks Breslau birgt, 
jolen umfaſſende äußere Renovationsarbeiten ausgeführt werden. Gegen- 
wärtig ift man mit der Entfernung der alten prunkloſen, aus der Mauer: 

che nur wenig hervortretenden, die Fenſter einfaſſenden Geſimſe beſchäftigt. 

+ Reviſion öffentlicher Fuhrwerke. In der erſten Hälſte des 


Monats Juni wird ſeitens der Polizeibehörde eine Reviſion ſämmtlicher 
dene en Fuhrwerke (Droſchken, Omnibuſſe, Fiaker, Straßenbahnwagen 
u. ſ. w.) abgehalten werden. 


Fer 


880. 


` 


r. 

„Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vem 2. bis. x 
8. Mai fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 67 Eheſchließungen ſtatt. — In der Vorwoche wurden 207 Kinder 
geboren, davon waren 170 ehelich, 37 »nehelich, 200 lebendgeboren (107 männ? 
lich, 93 weiblich), 7 todtgeboren (2 männlich, 5 weiblich). — Die Anzahl der 
Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 173 (mit Einſchluß von 8 nachträg⸗ f 
lich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Gejtorbenen ſtanden im Alter ; 
von 0 bis 1 Jahr 50 (darunter 12 unehelich Geborene), von 1 bis 5 Jahren 
22, über 80 Jahre 5. — Es ſtarben an Diphtheritis 3, an Brechdurchfall z, 
an anderen acuten Darmkrankheiten 12, an Gehirnſchlag 6, an Krämpfen d 
8, an anderen Krankheiten des Gehirns 11, an Bräune 2, an 
Lungenſchwindſucht 28, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 17, an an⸗ 
deren acuten Krankheiten der Athmungsorgane 2, an anderen Krankheiten 
der Athmungsorgane 15, an allen übrigen Krankheiten 64, in Folge von 
Verunglückung und nicht feſtgeſtellter gewaltſamer Einwirkung 1, in Folge von 
Selbſtmord 1. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichts⸗ 
woche: Geſtorbene überhaupt 30,07, in der betreffenden Woche des Vor⸗ 
jahres 33,04, in der Vorwoche 35,80. 

„Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche vom 
2. bis 8. Mai c. betrug die mittlere Temperatur + 4,7 C., der mittlere 
Luftdruck 752,4 mm, die Höhe der Niederſchläge 3,06 mm. E 

„Polizeilich gemeldete Jufectionskrankheiten. In der Woche 
vom 2. bis 8. Mai c. wurden 29 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
erkrankten an Variolis 2, an Dinhiberitis 6, an Typhus abdom. 3, an 
Scharlach 7, an Maſern 10, an Kindbettfieber 1. 

Der Krückſtock, welcher von der, über dem Eingange zum 
Hauſe Eliſabethſtraße 8 befindlichen Statue Friedrichs des Großen im 
Februar d. J. in Folge eines heftigen Sturmes losgeriſſen und verloren 
gegangen war, iſt durch einen neuen erſetzt worden. kS. 
=pß= Bon der Oder. — Schiffsverkehr. Das Waſſer der Oder 
ift in Ratibor bereits im Fallen, hier dagegen wächſt es weiter und hat 
nunmehr einen Stand erreicht, daß die Schiffe mit voller Ladung abfahren 
können. — Der Dampfer Prinz Heinrich ging heute Morgen 4 Uhr mit 
einem beladenen und fünf leeren Fahrzeugen nach Oppeln. gür reitag 
wird er hier zurückerwartet. Am Sonntag ſchleppte derſelbe Dampfer für 
Rechnung der Schleſiſchen Bleiweißfabrik in Ohlau einen Kahn nach dort, 
welcher Bleiweiß für die Kaiſerliche Marine nach Hamburg ladet. — Mit 
den Kohlenverladungen für die Zuckerfabrik Laniſch iſt heut be⸗ 
gonnen worden. 5 folen circa 75000 Centner am Schlunge 
verladen werden. — Der Schiffer Plotzei aus Krappitz iſt mit ſeinem 
Schleppkahn von Coſel mit 2000 Centner Raps hier eingetroffen. Seine 
Ladung wird im Unterwaſſer gelöſcht. — Seit dem 1. April d. J. ſind 
1234 230 Stück Mauerziegeln hier ausgeladen worden. — Im Jahre 1885 
haben am Schlunge vor dem Morgenauer Thore 107 Schiffe Ladung ge⸗ 
nommen, beſtehend in 3705150 Kilogramm Kaufmannsgüter (darunter 
566700 Kilogramm Rohzucker und 3066 400 Kilogramm Zuckerrüben) und 
12360 Hektoliter Kohlen, ferner haben dort 300 Schiffe ihre Le 
löſcht, welche in 4006040 Stück Ziegeln, 1271 Metern Holz, 464350 Rilo- 
gramm Kaufmannsgütern und 833 Stück anderen Gütern beſtand. 

—o Unglücksfälle. Der 49 Jahre alte Arbeiter Karl Kammler 
aus Gnichwitz ſtürzte heute früh von einem Baugerüſt aus der Höhe eines 
Stockwerks auf den Erdboden hinab und zog ſich bei dem Aufprall eine 
ſchwere Rückenmarkerſchütterung zu. An dem Aufkommen des Verun⸗ 
glückten wird gezweifelt. — Der Arbeiter Guftav Ludwig aus Bukowine, 
Kreis Oels, fiel infolge eines Fehltritts unter die Räder ſeines Wagens, 
neben dem er einherging, und wurde überfahren. Der Arbeiter trug einen 
Bruch des rechten Oberſchenkels davon. — Der 5jährige Sohn des auf 
der Laurentiusſtraße wohnenden Arbeiters Kahlert wurde von einem 
anderen Knaben beim Spiele zu Boden geſtoßen und brach dabei das linke 
Bein. — Auf dieſelbe Weiſe erlitt der 10jährige Knabe Paul Weinzettel 
aus Rattwitz, Kreis Ohlau, einen Knochenbruch des rechten Beines. Alle 
dieſe Verunglückten wurden in das hieſige Krankenhaus der barmherzigen 
Brüder aufgenommen. — Der 18 Jahre alte Arbeiter Paul Feiertag 
wurde am Sonntag Nacht auf der Löſchſtraße von einem anderen Manne 
aufgefordert, ein Glas Schnaps zum Beſten zu geben. Angeblich weil er 
dieſem Verlangen nicht entſprechen wollte, erhielt er von jenem Manne 
einen ſo furchtbaren Hieb mit einem ſehr ſcharfen und ſchweren Inſtru⸗ 
mente auf den Hinterkopf, daß er eine gefährliche Wunde und Verletzung 
des Schädelknochens erlitt. — Bei anderen Exceſſen wurden der Böttcher 
Hugo Pohl und der Arbeiter Robert Bannwitz, beide auf der Laurentius⸗ 
ſtraße wohnhaft, ſchwer verletzt. Erſterem wurde durch einen Meſſerhieb 
die ganze rechte Geſichtshälfte von der Stirn bis über die Wange herab 
durchſchnitten, der Arbeiter erhielt mehrere Meſſerſtiche in den Kopf, von 
denen einer den Schädelknochen an der linken Schläfengegend angeſchlagen 
hat. Die verletzten Perſonen fanden Aufnahme im hieſigen Kranken⸗In⸗ 
ſtitut der barmherzigen Brüder. - 


+ Verhaftung eines gefährlichen Einbrechers. In den letzten 
Wochen wurden hier eine Anzahl Einbruchsdiebſtähle verübt, deren Aus⸗ 
führung von einer auſthrordentlichen Frechheit und Verſchlagenheit der 
Thäter zeugte. So wurde am 10. v. M. einer Wittwe auf der Breite⸗ 
ſtraße aus erbrochenem Boden eine Menge Wäſche, ſpäter einem Stadt⸗ 
rath am Ohlauer Stadtgraben und einem Banquier auf der Tauentzien⸗ 
ſtraße je ein großes Quantum Wein, einem Reſtaurateur auf der Junkern⸗ 
ſtraße aus der Wohnung Goldſachen, einem Reſtaurateur auf der 
Catharinenſtraße ebenfalls Goldſachen und Wäſche, einem Reſtaurateur 
auf der Monhauptſtraße ein größerer Geldbetrag, ſowie goldene und 
ſilberne Schmuckſachen, einem Cigarrenmacher auf der Vorwerksſtraße 
2000 Stück Cigarren, einem Arzte auf der Höſchenſtraße eine große Partie 
Wäſche und Kleider, einem Regierungsbaumeiſter aus der Wohnung, in 
der er mit den Seinigen ſchlief, eine Menge Kleidungsſtücke und endlich 
in der Nacht zum 11. d. M. einer Pfandleiherin auf der Matthiasſtraße 
ca. 1000 Mark baar und eine große Menge verpfändeter Schmuckſachen 
geſtohlen. Am 14. v. M. wurde die erſte Spur des Hauptthäters, eines 
berüchtigten Einbrechers; des Cigarrenmachers Albert Heimlich, entdeckt. Er 
Die Polizei hatte nämlich in einem Leihamte eine Anzahl der der Wittwe Z 
auf der Breiteſtraße entwendeten Wäſcheſtücke gefunden. Die Sachen 
waren von der Wittwe Caroline Wengiereck verſetzt worden. Die Frau 
ſagte aus, die geſtohlenen Wäſcheſtücke von ihrem Sohne, dem Arbeiter 
Max Wengiereck, erhalten zu haben. Beide wurden in Haft genommen und 
die Recherchen ergaben, daß Max Wengiereck mit dem Cigarrenmacher 
Albert Heimlich in Verkehr geſtanden und von dieſem mit dem Verſchleiß 
der Sachen betraut worden war. Ein weiterer Hehler wurde vor einigen 
Tagen in der Perſon des erft kürzlich aus dem Zuchthauſe entlaſſenen 
Commis Guido Neumann ermittelt und feſtgenommen. Bei ihm fanden 
ſich die von Heimlich geſtohlenen Weine zum Theil vor. Am 11. d. Mts 
erfolgte endlich auch die Ergreifung des Einbrechers Albert Heimlich ſelbſt 
Derſelbe hatte fih geſtern in Geſellſchaft einiger Mädchen einen vergnügten 
Tag gemacht, war nach Oswitz und Maſſelwitz gefahren und kehrte abends 
10 Uhr von dort zurück. Auf dem Ringe wurde der Verbrecher erkannt 
und durch den Schutzmann Rother aus dem V. Commiſſariat verhaftet. 
Mit Heimlich wurde einer der Verbrecher abgefaßt, welcher bei der Aus⸗ 
führung aller oben erwähnten Einbrüche betheiligt war. Im Beſitze der 
verhafteten Perſonen wurde ein Stempel mit der Inſchrift „Königl. \ 
Br. Cataſter⸗Controleur, Strehlen“, ferner eine ſilberne Remontoiruhr mit 
Monat⸗, Datum⸗ und Secundenanzeiger, eine ſilberne Cylinderuhr (Nr. 
52 223), ein Dolch mit neuſilberner Scheide, gravirt mit Freiherrnkrone 
und den Buchſtaben E. I., ſowie 2 weiße Taſchentücher, ebenfalls mit Frei 
herrenkrone und E. L. gezeichnet, vorgefunden und beſchlagnahmt. Die 
rechtmäßigen Eigenthümer der beſchlagnahmten Gegenstände. ſowie alle Per⸗ 
ſonen, welche von einer der verhafteten Perſonen nend welche Sache zum 
Verkauf ꝛc. erhielten oder gekauft haben, überhaupt alle Diejenigen, welche 
Mittheilungen machen können, die zur Herbeiſchaffung geſtohlener Gegen? 
ſtände führen dürften, wollen ſich ſchleunigſt im Zimmer 12 des Kgl. Pos 
lizei⸗Präſidiums melden. 2 z Ds 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Droſchten 
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den Schwarzviehſtällen des ſtädtiſchen Domini zu 


je ee Lehrers und Leiters an der Fürſtlichen Privatſchule zu 
wen 


m Marl darunt ei Leubelſcheine; a 
von der Bahnhoſſtraße die Sranme von 2 Mart; Wem Hand⸗ 
Aungseommis von der Herrenſtraße ein Portemonnaie mit 9 Mark Inhalt; 
einem Kaufmann von der Kupferſchmiedeſtraße ein Zehnmarkſtück. — 
Gefunden wurden 2 Portemonnaies mit Geldinhalt und eine braune 
Fahrpeitſche. Vorſtehende Gegenſtände werden im Polizei-Präſidium, 
Bureau Nr. 4, aufbewahrt. 


Bunzlau, 11. Mai. [Von den pädagogiſchen Anſtalten.] Dem 
Director der combinirten königlichen pädagogiſchen Anſtalten hierſelbſt, 
Herrn Regierungsrath Sander, ſtehen drei Dirigenten zur Seite; am 
Gymnaſium Herr Prorector Fährmann, am Seminar Herr Oberlehrer 

euer und an der Waiſenanſtalt Herr Inſpector Dr. Karbaum. Im 
aiſenhauſe ſind die Gymnaſialklaſſen als ſelbſtſtändige Klaſſen einge⸗ 
angen, und diejenigen Knaben, welche früher dieſelben beſucht haben, er⸗ 
halten jetzt ihren Unterricht im Gymnaſium. In Folge dieſer Neugeſtal⸗ 
tung beträgt, dem „N. A.“ 90090 auch die Penſion für Penſionäre im 
Walſenbau e von jetzt ab 500 Mark jährlich. Am Montag iſt der Ge⸗ 
heime Ober⸗Regierungsrath Dr. Stauder, vortragender Rath im Mini: 
ſterium der geiftlichen, Unterrichts- und Medieinal⸗Angelegenheiten, bier: 
ſelbſt eingetroffen, um die erforderlichen Formalitäten, betreffend bie Ueber: 
abe des Gymnaſiums aus dem Eigenthum der Stadt in dasjenige des 


iscus, zu vollziehen. 
W. Goldberg, 10. Mai. E — Landwirthſchafts⸗ 
Verein und Thierſchaufeſt.] Geſtern Abend feierte der Turn- und 
euerwehrverein im Vereinslocale im Gaſthofe „Zum ſchwarzen Adler“ 
ein 24. Stiftungsfeſt durch Vorführung turneriſcher Uebungen und ein 
gemeinſames Abendbrot. — Heut Nachmittag war der Goldberger land⸗ 
wirthſchaftliche Verein in Heinze's Hotel zu einer Sitzung verſammelt 
Nachdem vor einiger Zeit im Verein ein Vortrag gehalten worden war über 
den Nutzen der Doppelwährung für die deutſche Landwirthſchaft, hielt heute 
Lehrer Scholz einen Vortrag, in welchem die Währungsfrage zu Gunſten 
der Goldwährung beleuchtet ward. Herr Thierarzt Mangelsdorf führte 
in einem demonſtrativen Vortrage die Kennzeichen und die Unterſchiede 
der Drüſen⸗ und Rotzkrankheit vor. Herr Inſpector Zürn aus Riemberg 
referirte über eine Schrift: „Der Untergang der Landwirthſchaft, ſeine 
Urſachen und Folgen, ſowie die Mittel, demſelben zu ſteuern“, welche die 
Verſtaatlichung des Grundbeſitzes als einzige Löſung der Frage empfahl, 
Herr Vorwerksbeſitzer Kühn⸗Nieder au über die Broſchüre: „Ein Laien: 
wort über die Beförderung deutſcher Anſiedelungen in den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen und über die polniſche und deutſche Bauern⸗ 
frage“, welche ebenfalls nur in ſtaatlicher Hilfe: Rentengewährung 
von der Hälfte des Grundbeſitzes, Anſtellung von Culturagenten 
in den Anſiedelungsgegenden ꝛc. die Rettung der Landwirthſchaft erblickte. 
Demgegenüber führte der Vereinsvorſitzende, Herr Scholtiſeibeſitzer Schöhl 
aus Neudorf am Rennwege, aus, daß bei verſtändiger, fleißiger und ſpar⸗ 
ſamer Bewirthſchaftung der Grundbeſitzer auch in unſerem Schleſien noch, 
ſein Auskommen finde und die gegenwärtige ungünſtige Lage der Land⸗ 
wirthſchaft eine vorübergehende ſei. Einer Petition des Ratiborer Kreis⸗ 
vereins an den Reichskanzler um Schutz gegen die Ueberfluthung des 
Marktes mit künſtlicher Butter tritt die Verſammlung bei. Der Schatz⸗ 
meiſter des Vereins, Herr Kaufmann Dütſchke, erſtattete den Kaſſen⸗ 
bericht, wonach ſich das Vereinsvermögen auf 2671 M. beläuft. Den 
letzten Theil der Sitzung füllten Beſprechungen über das am 18. d. M. 
hierorts ſtattfindende Thierſchaufeſt aus. Herr Landesälteſter Scherzer 
auf Leſchwitz, Kreis Liegnitz, ift ſeitens des Centralvereins als Commiſſions⸗ 
mitglied für die ſtaatliche Schau beſtellt. Die Bauten auf dem zur Mus- 
ſtellung gewählten Lindenplatze am Fuße des Bürgerberges haben be⸗ 
onnen. Montag, den 17. Mai, Nachmittags, findet ein Probepflügen 
beim Feſtplatze ſtatt. 


Guhrau, 10. Mai. [Sommerfriſche.] Nachdem nunmehr 
Guhrau durch Bahnverbindung leicht zu erreichen ift, ift es wohl an 
der Zeit, die Bewohner unſerer Provinz und namentlich unſerer Haupt⸗ 
ſtadt auf unſer freundliches Städtchen mit ſeiner lieblichen Umgebung auf⸗ 
merkſam zu machen und zum Beſuch deſſelben einzuladen. Unſer ſchöner 


Wald, der ſich an zwei Seiten der Stadt dicht anſchließt und ſich ſtunden⸗ D 


lang ausdehnt, bietet mit ſeinen weiten grünen Matten, ſeiner friſchen ozon⸗ 
reichen Luft einen wunderſchönen Aufenthalt. Er beſteht zuerſt aus großen 
tigen Eichen mit Unterholz von Erlen, Eſchen und Birken, weiterhin 
aus gern. Wer nicht Berge zu ſteigen liebt oder zur Abwechſelung 
einmal eine Landſchaft im flachen Lande aufſuchen will, wird in Guührau's 
Wäldern, die von vielen Vögeln belebt ſind, eine wohlthuende Erfriſchung 
nden. An einem dieſer Laubwälder, dem ſogenannten Niederwalde, liegt 
er Bahnhof; von dieſem gelangt man ſofort in den ſchönſten Theil, zu 
wohlgepflegten Promenaden und hübſchen Plätzen, die von unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung und unſerem Verſchönerungsverein angelegt ſind. Ein 
breiter a ve führt nach dem Vergnügungsort Friedrichswaldau, 
wo ein freundliches, vom Walde begrenztes Gaxten⸗Reſtaurant zum Beſuche 
einladet. Wenige Schritte vom Bahnhof auf der Seite der Stadt befindet 
fih das Walter ſche Café restaurant, wo man felbit bei ſchlechtem Wetter 
ut aufgehoben iſt. Mehrere Billards und eine Kegelbahn bieten einigen 
eitvertreib. Die leibliche Verpflegung ift in Guhrau eine ſehr gute, und 
es befinden ſich zwei Dampfbrauereien am Oge, deren Biere auch in 
weiteren Kreiſen Anerkennung gefunden haben. Wir glauben hiernach, 
jedem Fremden den Aufenthalt hierorts empfehlen zu könneu, und hoffen 
nicht umſonſt auf Guhrau aufmerkſam gemacht zu haben. 


„ Umſchan in der Provinz. Antonienhütte. Bei der 
hieſigen Verwaltung werden durch den neuen Generaldireckor, Regierungs- 
rath Braunſchweig, Einſchränkungen getroffen. Bei Vorſtellung der Be⸗ 
amten ließ fih der Herr Generaldirector genaue Information über die 
Thätigkeit eines Jeden geben, wobei er zu erkennen gab, daß die bisherige 
Einrichtung nicht mit feinen Anſichten übereinſtimme. In Folge deſſen 
haben dem „Oberſchl. Anz.“ zufolge auch ſofort einzelne Beamte Kündigung 
erhalten, andere Kündigungen ſtehen noch in Ausſicht. Die Kaſſenverwal⸗ 
tung, die zwei Beamten oblag, wird vom 1. Juli ab nur von einem ge⸗ 
ur werden. — Görlitz. Ein Vorfall, welcher leicht ſchlimme Folgen 

ätte nach ſich ziehen können, ereignete ſich geſtern Nachmittag bei der von 
dem Athleten Hrn. Wind ſon veranſtalteten Borftellung* auf dem Schießhaus⸗ 
platze. Derſelbe beabſichtigte, eine Kanone auf ſeinen Schultern loszufeuern. 
Als er von den üblichen drei Probeſchüſſen den erſten bereits abgegeben 
Jun und, um den zweiten zu entzünden, die brennende Cigarre in das 
ündloch hineinhält, ſpringt plötzlich mit lautem Donner das Rohr entzwei 
und gewaltige Bruchſtücke flegen mit immenſer Wucht nach verſchiedenen 
Richtungen umher. Der vordere Theil des gußeiſernen Rohres nimmt 
l feinen eg zwiſchen Arm und Bruſt des Herrn Windſon hindurch, ein 
anderes Stück reißt ihm den Hut vom Kopfe; mehrere Trümmer ſchlagen 
prallend an einen in der Nähe befindlichen Baum an, vor dem eine Gruppe 
von Herren ſich befindet. Wunderbarer Weiſe iſt kein weiteres Unglück zu 
beklagen. — Guhrau. Das neue Statut des hieſigen Krieger⸗Bereins 
ift nunmehr ſeitens des Herrn Ober⸗Präſidenten beſtätigt worden 
und tritt von debt ab in Kraft. — Die wiederholten Geſuche des Magi- 
Safer unſerer Nachbarſtadt Herrnſtadt um Verlegung eines Bataillons 
nfanterie dorthin ift miniſteriellerſeits ablehnend beschieden worden. — 
Oels. Am 11. v. M. feierte Herr ee iet von Wangerow 
ſein rünfaigjäheiaes Dienſtjubilaum. Aus Anlaß der Feier war dem Juz 
hilar vom Könige der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe mit der Zahl 50 ver: 
liehen worden, welche Auszeichnung ihm durch Herrn Steuerrath Ham⸗ 
pel in Gegenwart der Beamten des hieſigen Haupt⸗Steueramtes über: 
reicht wurde. Seitens der Brennerei-Beamten des Bezirkes war eine Depu⸗ 
tation entſendet worden, welche den Jubilar beglückwünſchte. Auch von vielen 
anderen Seiten empfing Herr v. Wangerow zahlreiche Veweiſe der Liebe 
und Verehrung. — a. Ratibor. Geſtern Nachmittag 4½ Uhr brach in 
rzezie, muthmaßlich 
welches glücklicher Weiſe 
neh: und Na erſchie⸗ 

n Function zu 

Slawentzitz. Wegen der andauernden Kränklichkeit des a 
la: 
i „des höheren Schulamts⸗Candidaten Litzelſtein, wird demnä 
an den dortigen Schulvorſtand die Nothwendigkeit herantreten, die Leitung 
der Schule bis auf Weiteres in die Hände eines Stellvertreters zu legen. 
Die Anſtalt iſt vor mehreren Jahren von den Fürſtlichen Beamten zu 
lamenpiß, welche zu einem Familien⸗Schulverein zuſammentraten, in das 
Leben gerufen worden. Die erforderlichen Räumlichkeiten ſtellte bereit⸗ 
Mila Fürſt von Hohenlohe zur Verfügung; auch ſicherte er dem 
Verein eine Subvention zu. An der Anſtalten wirkten bis Michaelis 1883 
3 Lehrer; ſeitdem ſind in 
ſchnittlich 50 Zöglingen, 
Lehrer angeftellt, ein Elementarlehrer und ein wiſſenſchafllicher Lehrer. — 


durch Fahrläſſigkeit eines Knaben Feuer aus, 
von den Hofeleuten gedämpft wurde, fo daß die 
nene Feuerwehr von Oſtrog⸗Boſatz⸗Plania nicht 
brauchte. — a. 
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peli wurde. Er mis KIG ; 

en 
kam indeſſen die Wirkung des Schlangengiftes derart zum Vorſchein, daß 
der Unalückliche 1 
Nicolai transportirt werden mußte. Am Mittwoch mußte der Arzt leider 
Irrſinn conftatiren. — Waldenburg. Der frühere Brauermeiſter Kling⸗ 


den Zuse die zugewendet. Nach den Teſtamentsbeſtimmungen ſoll von 
en in 
die andere zu Armenzwecken verwendet werden. 


olge der verminderten Frequenz an der von durch⸗ 8 
Knaben und Mädchen, beſuchten Schule nur zwei d 
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ebiſſen, info) p2” „iD 
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efer Wunde feine Bedeutung 

eiertagen wieder feinen Arbeiten nach. Am vergangenen Montage 
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zu rafen und toben anfing und in das Lazareth nach 


berg, welcher zuletzt als als Particulier in Liegnitz lebte, hat der Ge⸗ 
meindekaſſe von Langwaltersdorf, hieſigen Kreiſes, die Summe von 6000 


en die eine Hälfte zu Weihnachtsbeſcheerungen für arme Kinder, 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 12. Mai. [Landgericht. Strafkammer II. — 
Obſtwein oder Liqueur.] Der Kaufmann und Deſtillateur Rö ver 
hierſelbſt fabricirt ſeit Jahren ein Getränk, welches er unter dem Namen 
„Nektar“ in den Handel bringt. Daſſelbe wird beſonders von denjenigen 
Reſtaurateuren zum Ausſchank verwendet, welche, da ſie die ſogenannte 
„volle“ Conceſſion nicht beſitzen, nur Wein, Bier, Milch und Kaffee ver- 
kaufen dürfen. „Nektar“ wird von ſeinem Verfertiger nicht als Liqueur, 
ſondern als Obſtwein bezeichnet, und als ſolcher wird „Nektar“ auch in 
Schankſtätten mit halber Couceſſion verkauft. Als der Handel mit dieſem 
Getränk immer mehr überhand nahm, ließ die Polizeibehörde den „Nektar“ 
ſeitens des ſtädtiſchen Geſundheitsamtes analyfiren. Herr Profeſſor Dr. 
Gſcheidlen gab auf Grund der chemiſchen Prüfung ſein Gutachten 
dahin ab, der „Nektar“ beſtehe nicht aus Obſtwein, ſondern ſei ein aus 
Waſſer, Zucker und Alkohol zuſammengeſetzte roth gefärbte Flüſſigkeit, dem 
Obſtwein in kleinen Quantitäten beigemiſcht zu ſein ſcheint. Es ſei das 
erwähnte Getränk demnach nicht unter „Wein“, ſondern unter „Liqueur“ 
zu rechnen. In Folge deſſen brachte die Polizei mehrere Reſtaurateure, 
welche den „Nektar“ ausgeſchänkt hatten, bei Gericht zur Anzeige. — Die 
Schöffengerichte erachteten in jedem Einzelfall den „Nektar“ als Erſatz 
lio Liqueur. Demzufolge wurden die Fenn zu einer entſprechen⸗ 

en Geldſtrafe verurtheilt. -A 

Gegen dieſes Urtheil ift ſeitens der Betheiligten die Berufung eingelegt 
worden. — Die II. Strafkammer, welche kürzlich in einer derartigen Berufungs⸗ 
ſache zu entſchei den hatte, ließ die principielle Seite der Frage unberührt, ſie 
gelangte aus drei ſubjectiven Gründen zur Seeijptechung. Es wurde nämlich 
durch die eidliche Vernehmung des Lieferanten des „Nektars“, Herrn Röver, 
beſtätigt, daß derſelbe fein Fabrikat ausdrücklich als „Obſtwein“ empfohlen 
und verkauft hatte. Der angeklagte Reſtaurateur hatte dieſer Verſicherung 
vollen Glauben geſchenkt, folglich war er wegen des mangelnden Dolus 
für Nichtſchuldig zu erklären. — Ein ganz gleicher Fall lag heute der 
Strafkammer zur Entſcheidung vor. Der Angeklagte, Reſtaurateur Carl 


Jänſch, war in erſter Inſtanz zu 30 Mark Geldbuße verurtheilt worden.] geg 


Er berief ſich zu feiner Entlaſtung auf Herrn Röver. Die Strafkammer 
vernahm denſelben als Zeugen und Sachverſtändigen. Herr Röver be⸗ 
kundete, der „Nektar“ werde ausſchließlich aus gegohrenem Saft der 
Johannis⸗ und Stachelbeere hergeſtellt, dazu komme ein kleiner Theil 
ungegohrenen Beerenſafts, Zucker und ein Zuſaß von 12 Procent reinen 
Alkohols. Dieſer geringe Zuſatz von Alkohol mache das Getränk keines⸗ 
falls zu Korn oder Liqueur, denn ſelbſt der ganz ſchwache Branntwein 
enthalte immer 28 bis 32 Procent Alkohol. „Nektar“ ſei auch gar nicht 
berauſchend. Reiner Hirſchberger Apfelwein enthalte z. B. 15 Procent 
Alkohol, trotzdem rechne man denſelben nie unter Liqueure. Unter den 
Weinen enthält Portwein gleichfalls 15 Procent Alko ol. Im Uebrigen 
beſtätigte Zeuge die Behauptungen des Angeklagten, daß er demſelben die 
Vetſicherung gegeben habe, der „Nektar“ falle nicht unter das polizei- 
gewerbliche Verbotsgeſetz. manch hatte allmonatlich circa 300 Liter aus- 
geſchänkt. Herr Staatsanwalt Nentwig ſtellte für den Fall, daß die 
principielle Seite der Frage, ob „Nektar“ in der That unker Obſtwein 
zu rechnen ſei, entſchieden werden ſollte, den Antrag, die Sache zu ver⸗ 
kagen und eventuell ein Obergutachten des Reichsgeſundheits⸗Amtes ein⸗ 
zufordern. Das Strafkammer⸗Collegium erkannte wiederum, weil der 
olus dem Angeklagten gefehlt habe, auf Freiſprechung. Es blieb 
ſomit die Frage, ob „Nektar“ als Wein oder Liqueur zu erachten ſei, 
abermals unentſchieden. ` 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

Berlin, 12. Mai. Das Abgeordnetenhaus erledigte heute zunächſt 
in zweiter Leſung und zwar im weſentlichen nach den Commiſſtons⸗ 
beſchlüſſen den Reſt des Geſetzentwurfs über die Anſtellung der Lehrer 
in den polniſchen Landestheilen. Eine längere, aber langweilige De⸗ 
batte entſpann ſich nur noch über die Frage, ob die Verpflichtungen 
der Gutsherrſchaften in betreff der Schullaſten auf den Staat über⸗ 
gehen ſollten oder nicht. Die Commiſſion war der Meinung geweſen, 
daß dieſe Frage nur generell für die ganze Monarchie zu regeln ſei, 
und hatte den auf die betroffenen Öftlihen Provinzen bezüglichen § 3 
der Regierungsvorlage geſtrichen. Das Plenum ſchloß ſich ſchließlich 
dem Antrage der Commiſſion an. Dann folgte die Beratung des 
Antrages Knebel, welcher der Regierung Anregung zu Maß⸗ 
regeln gegen Ausbeutung durch den Wucher bei den kleineren 
Leuten, namentlich auf dem Lande bei Viehhandel ꝛc. geben will. 
Der Antragſteller will zu dieſem Zweck die Sparkaſſen, ſpeciell die Kreis: 
ſparkaſſen, heranziehen. Bemerkenswerth aus der Debatte iſt nur die zwar 
in der gewohnten höflichen bezw. verbindlichen Form zum Ausdruck 
gelangte, aber darum ganz entſchieden ablehnende Haltung des Miniſters 
o. Puttkamer. In keiner Partei fand der nationalliberale Antrag, 
obgleich man der Tendenz deſſelben zuſtimmte, Unterſtützung, und 
Dr. Alexander Meyer war ſogar in der Lage, Namens der Frei⸗ 
ſinnigen, ein ſeltener Fall, Genugthuung über die volle Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Ausführungen des Miniſters auszuſprechen. 
Schließlich fiel der Antrag Knebel — nicht einmal in einer Commiſſion 
wurde er begraben. Eine freiconſervativerſeits eingebrachte Gegen⸗ 
reſolution wurde angenommen, die noch nichtsſagender iſt, als der 
Knebel'ſche Antrag. Morgen ſtehen kleine Vorlagen auf der Tages⸗ 
ordnung. 

Abgeordnetenhaus. een vom 12, Mai. 
11 Uhr. 


Am Miniftertiihe: von Puttkamer, von Goßler, Lucius und 
an ift der Geſetzentwurf, betreffend die Befei der ſch 
ingegangen er Geſetzentwurf, betreffend die Beſeitigung der fwe- 
benden Schuld von 30 Millionen. hi 
Das Haus fegt zunächſt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, be 
treffend die Anſtellung und das Dienſtverhältniß der Volksſ chullehrer 
in Poſen und Weſtpreußen, fort mit dem § 3, welcher den die ſub⸗ 
ſidiäre Verpflichtung der Gutsherrſchaften auf dem Lande zur Unterhal⸗ 
tung der Volksſchulen enthaltenden § 33, Tit. 2, Th. 2a für den Geltungs⸗ 
bereich des Geſetzes aufhebt. 
Die Commiſſton hat die Streichung dieſes Paragraphen beantragt. 
Abg. v. Rauchhaupt beantragt die Wiederherſtellung der Regierungs- 
vorlage und will außerdem den dieſelben Vorſchriften enthaltenden § 56 
— 8 A Pe von 1845 für die früher ungetheilte Provinz Preußen 
ebenfa eſeitigen. 
Abg. von Haugwitz: Nach einem Erkenntniß des Ober⸗Verwal⸗ 
tungsgerichts hat § 33, Titel 2, Theil 2a, auch für die Guts⸗ 
erren Geltung. Die ſubſidiäre Heranziehung derſelben zu den 
chulbeiträgen ſeitens der Regierung war deshalb durchaus ge⸗ 
rechtfertigt. Indeſſen müßte die Durchführung dieſer Maßregel zu 
großen Härten führen, weil die Präſtationsfähigkeit der Gutsbeſitzer in 
den verſchiedenen Bezirken eine ſehr verſchiedene tjt. Der Cultusminiſter 
hat durch Nefeript vom März eine Milderung dadurch herbeigeführt, daß 
er die Uebernahme der von den Mitgliedern eines Gutsbezirks uneinbring⸗ 
lichen Schulabgaben auf die Staatskaſſe beſtimmt hat, allerdings auf 
Widerruf. Es iſt auch dankenswerth, daß er in dieſem Geſetz den odioſen 
33 nicht . hat, und es iſt nur zu bedauern, daß die Commiſſion 
en $ 3 der Regierungsvorlage eliminirt hat. Meine politiſchen Freunde 
werden für den Antrag v. Rauchhaupt ftimmen. ; 


als $ 33. 
Gerichts 


miſſionsentwurfs dadurch beizutragen, daß ich für die Wiederherſtellung 
des $ 3 der Regierungsvorlage und zugleich für den Antrag Rauchhaupt 
ftimme. Ich halte die Annahme deſſelben im Gegenſatz zum Her 
niſter für eine einfache Conſequenz der Aufhebung des $ 33 und für einen 


Act der Gerechtigkeit und Billigkelt und ein Aequivalent der den Guts⸗ 
peren entz 
g. v. 


des § 56 der 


dunklen Gefühl der 


am . 


lich i vn cp ganz anderen N thii 
5 59 auf Princip der Grundherrlichkeit und nicht der 
N Sie dürfen nicht nebeneinander er werden. 
Abg. v. Gerlach (Gardelegen): Ich bin im Princip gegen das Geſetz, 
welches der Regierung Vollmachten überträgt, welche bisher Privaten 
zuſtanden. Ich habe nicht das unbegrenzte Vertrauen, daß die Re⸗ 
gierung die Anſtellung der Lehrer erſprießlicher durchführen wird, 
als die Gemeinden. Ich will gegen den gegenwärtigen Miniſter kein 
Mißtrauen ausſprechen, was aber unter einem Miniſterium Spahn oder 
gar Kantak? Gleichwohl bin ich bereit, zu der Verbeſſerung des Com⸗ 


A 


errn Mi⸗ 


ogenen Rechte. 
„Jedlitz: 00 werde gegen den Antrag Rauchhaupt in ſeinen 
beiden en ſtimmen, bin dagegen bereit, dieſe ganze Rechtsmaterie in 
einem beſonderen organiſchen Geſetz einheitlich zu regeln. Eine Aufhebung 
‚der Schulordnung für Weſtpreußen würde gegen das ver⸗ 
faſſungsmäßige Princip verſtoßen, daß die Schullaſten communale fein 
folen, und würde zugleich eine große Verschiedenheit mit anderen Landes⸗ 
theilen herbeiführen. Wir können uns nicht entſchließen, aus irgend einem 

Billigkeit heraus ein Loch in die bisherige Schul⸗ 
ordnung zu ſtoßen. 


Abg. Kennemann (freiconfervativ) ſpricht fih im Gegenſatz zum 
Vorredner für das Amendement Rauchhaupt aus und führt en 
von Richterſprüchen und Minifterialveieripis an, welche die Unhaltbarkeit 
des durch die verſchiedenartige Auslegung und Anwendung des $ 33 gez 
ſchaffenen ungleichen Rechtszuſtandes erweiſen folen. 

bg. Dirichlet: Daß die hier in Betracht kommenden Verhältniſſe 
und Fragen ſehr ſchwieriger Natur ſind, hat der Gang der Debatte ſchon 
hinreichend bewieſen. Wenn der Miniſter mit ſo abſoluter Sicherheit die 
Lage der Dinge fo dargeſtellt hat, als ob $ 56 der Schulordnung für die 
Provinz Preußen die ſübſidiäre Pflicht, für Hinterſaſſen einzutreten, ledig⸗ 
lich aus dem Verhältniß des Grundbeſitzes ableite, jo ift dagegen doch zu 
bemerken, daß dieſe Frage zwar in letzter Zeit von den Gerichten ſo enk⸗ 
chieden worden iſt, früher aber die Judicatur lange geſchwankt hat. 
perſönlich würde, abgeſehen pon unſerem principiell ablehnenden Stand⸗ 
punkt, den Antrag v. Rauchhaupt event. noch als das relativ richtigere 
33 der Regierungsvorlage anſehen. — Wenn Herr v. Zedlitz den 
Intrag v. Rauchhaupt als etwas geradezu verkehrtes bezeichnet und aus⸗ 
führt, wir dürften uns nicht aus einem dunklen Gerechtigkeitsgefühl heraus 
verleiten laſſen, ein Loch in die durchdachteſte beſte Schulgeſetzgebung der 
Monarchie, die für die Provinz Preußen, zu ſtoßen, fo acceptire ich zwar 
als Bewohner dieſer Provinz dieſes Lob ſehr gern, muß ihm aber ent⸗ 
egnen, daß er bei dem Schulverſäumnißgeſetz dieſes Bedenken nicht ge⸗ 
habt, ſondern ſich Re Beſinnen entſchloſſen bat, in dieſelbe Schulgeſetz⸗ 
gebung eine große Lücke zu reißen, und zwar nicht aus irgend einem Ge⸗ 
rechtigkeitsgefühl, Jondern aus einem Animus der Berfolgung und Rigo⸗ 
roſität heraus. (Sehr wahr! links.) Es ift auch dies einer der Punkte, 
in denen ich mit Herrn v. Puttkamer (Plauth) übereinſtimme. 

Die Discuſſion wird geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt Abg. v. Zedlitz: Der Abg. Dirichlet ſcheint mich 
mißverſtanden zu haben. Er überſieht ganz, daß es beim Schulſtrafen⸗ 
Geſetz fih nur um einen kleinen Nebenpünkt handelte, der mit der orgaz 
niſchen Structur der Schulordnung von 1845 gar nichts zu thun hat. 
Kennte er die letztere überhaupt, ſo würde er ſich dieſe Kritik meiner Aus⸗ 
führungen nicht erlaubt haben. — Br. 

Abg. Dirichlet: Wenn der Abg. v. Zedlitz mit dieſer Schulordnung 
nur annähernd ſo viel zu thun gehabt hätte, als ich, ſo würde er ſeine 
letzte Behauptung nicht aufgeſtellt haben. s 

Abg. v. Zedlitz: Ob der Abg. Dirichlet außer dem Haufe Kenntniß 
von der Schulordnung hat, weiß ich nicht; hier im Hauſe hat er völlige 
Unkenntniß derſelben an den Tag gelegt. (Große Heiterkeit rechts.) 

Der Antrag v. Rauchhaupt wird gegen die Stimmen der Conſervativen 
und einiger Freiconſervativen (u. A. Kennemann und Huyſſen), der § 3 
der Regierungsvorlage gegen die Stimmen der Conſervativen, faſt ſämmt⸗ 
licher Freiconſervativen und des Nationalliberalen Seer abgelehnt; der $ 3 
fällt alſo gemäß dem Commiſſionsbeſchluß fort. 

8 4 wird ohne Discuſſion unverändert angenommen; in die Ueberſchrift 
wird nach dem Antrage v. Rauchhaupt⸗Wehr ſtatt „Regierungsbezirk 
Marienwerder“ geſetzt „Provinz Weſtpreußen“, welche Aenderung nach der 
ge des et eic 0 75 S der geſtern zu § 2 a 
auf Antrag v. Rauchhaupt beſchloſſenen Ausnahmen von dem Ge 2 
bereich des Geſetzes ergiebt. ; m Ceia 

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs iſt damit abgeſchloſſen, die 
dazu eingegangenen Petitionen werden für erledigt erklärt. 

Es folgt die Berathung des von den Abgg. Knebel und Genoſſen ein⸗ 

gebrachten Antrages: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen:; die 
königliche Staatsregierung zu erſuchen, Maßregeln in Erwägung zu 
nehmen, um der Ausbeutung und Uebervortheilung entgegen⸗ 
zuwirken, welcher die wirthſchaftlich ſchwächeren Bevölkerungsklaſſen, 
namentlich auf dem Lande, bei Geld⸗ und Creditgeſchäften ſowie bei dem 
Handel mit Grundſtücken und mit Vieh vielfach verfallen.“ 
Dazu beantragen die Freiconſervativen (Abgg. v. Oertzen (Jüterbog), 
Wettich und Genoſſen): „die königliche Staatsregierung zu erſuchen, nach 
Möglichkeit dahin zu wirken, daß in allen Theilen der Monarchie com⸗ 
munale Sparkaſſen errichtet werden, durch welche ſowohl der Sparſinn 
ae als auch dem gefunden Ereditbedürfniſſe der kleineren Beſitzer 
Rechnung getragen werden kann.“ Š er 25 

Abg. Knebel: Wer mit ländlichen Verhältniſſen vertraut iſt, dem 
wird es nicht entgangen ſein, daß die en ſoliden Credits für den 
kleinen Landwirth mit den größten Schwierig eiten verbunden ift, während 
das Creditbedürfniß bei den kleinen Leuten n demſelben Maße wie in an⸗ 
deren landwirthſchaftlicheu Kreiſen vorhanden ift. Der Mißſtand, daß die 
zur Führung umfangreicher 3 ripi erforderliche Intelligenz in ſenen 
Kreiſen nicht in genügendem Maße enden iſt, kann nur durch feſte 
organiſche Greviteinzihtunden die den chen werden. Nun haben wir ja 
ſchon zahlreiche Kreisſparka jen, je ſegensreich wirken; aber dieſe gewähren 
doch nicht Alles, was zur ſch on Befriedigung des entſtandenen Credit⸗ 
beoirhnies nothwendig ift.. en Geſchäftsgang ie weitläufig und un⸗ 
verſtändlich und going 5 e Creditſucher in der ehrzahl der Fälle der 
Heranziehung eines 15 conſulenten oder ſogenannten Linksanwalhs, der 
auch ſeinerſeits fr F Darlehnsnehmer ſehr koſtſpielig wird. Wo 
aber auch biefe ai 1 i W 8 9 und — — 

erhände. efe Bewucherung zie 
wirthſchaftlicher Benachtheiligungen nach fih, denen 2 die Dauer 
5 und Beſchaffung billigen Geldes worgebeugt 

efe Kaſſen müßten ſich an ein großes Banfinftilu b B. 

jwedmäßige Organiſation müßten die 
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10 23 bei 12 4 i Befall 
g. Janſſen: laube ka daß wir genöthigt find, den Geſetz⸗ 
gebungsapparat in ge zu Teen hp a thit, en Zweck = 
Antrages, die wichtige Aufgabe der Creditverbeſſerung 115 tlich 
ſchwacher Unterthanen, zu erfüllen. Die beſtehenden Verhältniſſe reichen 
vollkommen aus. Wenn es ſich im Weſentlichen nur darum handelt, den 
kleinen Leuten in ihrem Handel mit Vieh und Grundſtücken unter die 
Arme zu greifen, ſo beſitzen wir in den Darlehns⸗Kaſſenvereinen nach 
Raiffeiſen'ſchen Syſtem ein Mittel, wie es beſſer und zweckmäßiger nicht ge- 
dacht werden kann. Wo die Verhältniſſe dazu nicht günſtig liegen, kann 
man ja zu Kreisdarlehnskaſſen oder Kreisbanken übergehen. Dazu bedarf 
es keiner Intervention der Staatsregierung, höchſtens, wenn die Kräfte 
fehlen, der Subventionirung durch provinzielle oder Staatsmittel. Einer 
Man chen Vorberathung der Anträge werden wir uns nicht wider⸗ 


i abg. v. Rauchhaupt: Mit der Tendenz des Antrages Knebel bin ich 
— tanden, aber nicht mit feiner Motivirung. Ich habe in demſelben 
Mme lang 88 oder Basen für pe pons ne i ze 
en Namens Sparkaſſen in Kreisbanken mu on 
17 fat duch gewiſſes Gruſeln en Was der Antrag vorſchlägt, 
e irgend ee. ion beftebenbes Recht. Neu ift nur die Contoanlage 
niren bem k Dale de eke ió mig, be, e Sie 
der 20 5 Sollen die Kaffen-Anwalte — pir fagen dafür Receptoren 
5i cherheit der Kaſſen Be are Einlage annehmen? Im Intereſſe der 
FF 
ehofft, die Herren von der nationalliberalen Partei würden eine 
Verſchärfung des Wuchergeſetzes, eine weitere Eröffnung der Pfandbrief⸗ 
Inſtitute für den kleinen Grundbeſit und eine Y lehnung d 8 arkaſſen 
an die communglen Inſtitute verlangen. Indeſſen A A Je l 
heller een 2. u welt meh der ſchwächeren Bolts- 
aſſen be SA x unterſcheid 3 
Ser jonalerebit, Was rt betri ft dle alen die FH oiden Kafen 
Deshalb große Erfelge gehabt, meil bie Heinen Leute von ihres gleichen 
Sri nen um id d Gen d e ne 
ehen zu laſſen . 


Á ür, die e alt- 
nijje in einer Commiffion zu prüfen, (Beifall W c D ierigen N 
Abg. v. Schorlemer: Der Antrag des Herrn Knebel iſt ja ſehr gut 
i ie Regierung und wir mit demſelben machen? Ich 
fa „Herrn Minifters nur guftimmen. Cine 
m Sinne des Knebel'ſchen Antr ; 
ages ift von 
ſtatiſtiſchen Bureaus vorgeſchlagen worden. 
mijjen Schwerfälligkeit; ſie ſind in 
für wohlhabende Leute, ſie ſind Bank⸗ 
An dieſer Entwickelung muß auch 
; Reform ia schön ie ein⸗ 
en. (Widerſpruch des Abg. Knebel.) a ihon jetzt den 
— frei, alles einzuführen, was der aber die Kaſſen 
hätten in ihrer Mehrheit unter keinen 
geschlagen altanben, wenn der Antragft 
anwalten. Se Der G 
bildung, wie die 
neüßte auch ni 


arkaſſen 
Dr. Scheffer d. m 
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die Solidarhaft 
rſchriften, wie 
ſlimmt fixirtes 
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2 P chen Sta 

können. Ei 9 er weitere Verlauf der Debatte hat mir 
dieſes ſtolze Bewußtſein zwar nicht getrübt, aber doch geſchmälert, denn 
ich muß mein Glück mit dem ganzen Hauſe theilen, kein Wort des An⸗ 
riffs habe ich gehört 9 die zutreffenden Aeußerungen des Miniſters 
(drt! hört! rechts) und ſelbſt der Antragſteller wird ſich Kahn die ihm 
widerfahrene Kritik nur mit Mühe wehren können. err Knebel hat ſich 
ſcharf gegen Angriffe gewandt, die ſeinem Antrage außerhalb dieſes Hauſes zu 
Theil geworden ſind. In der That, auch ich finde den Ausdruck „confus“ 


und die „Verſtaatlichung des Kuhhandels“ ſehr unglücklich gewählt, wenn | fd) 


man damit ſagen wollte, daß der Antrag der wünſchenswerthen Klarheit 
in hohem Grade entbehrte (Große Heiterkeit.) Indeß jeder Witz hat 
zwei Eltern, einen, der ihn gemacht und einen, der Veranlaſſung dazu 
egeben hat. Herr Knebel hätte die Schale ſeines Zornes nicht f ein: 
eitig nur nach einer Seite hin ausſchütten ſollen. (Heiterkeit.) Ich 
ſympathiſire zunächſt mit der Erkenntniß des Br nn daß die 
Gefahr des Wuchers nur durch die Hebung des geſunden Credits vermindert 
werden kann. Zu dieſer volkswirthſchaftlichen Ueberzeugung bekenne auch 
ich mich. Der geſunde Credit bedarf feſter Formen, organiſcher Einrich⸗ 
tungen; der Nachweis aber, daß die vorhandene Mannigfaltigkeit der 
Formen dem Bedürfniß nicht genüge, ift nicht erbracht. ir haben die 
eieſte Bewegung auf dem ganzen Ereditgebiete; wir haben die Erwerbs⸗ 
und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften nach Schulze⸗Delitzſch, wir haben die 
Reiffeiſen'ſchen Darlehns⸗Kaſſen, wir haben die Actien⸗Geſellſchaften, 
peciell eine durch das neue Actiengeſetz geſchaffene Form derſelben, 
in welcher der Erwerb einer Actie der Genehmigung der General⸗Ver⸗ 
ſammlung bedarf. Da find ferner die Spaxkaſſen mit ihrer blühenden 
Entwickelung, und wenn von Reformen die Rede iſt, ſo ſcheint mir hier 
inſofern ein Bedürfniß dafür vorhanden, als die für unſer Sparkaſſen⸗ 
weſen gaie Grundlage auf 1838 zurückgeht, und namentlich die Vor: 
ſchrift, daß jede Statutenänderung der Allerhöchſten Genehmigung bedarf, 
wohl abzuändern ſein möchte. Der große Nutzen der Sparkaſſen für den 
öffentlichen Credit aber iſt heute von allen Seiten in der ausgiebigſten 
Weiſe bezeugt worden. Außerdem ſtehen für den Credit noch gewiſſe 
Meliorationsfonds zur Verfügung, fo daß an Creditformen ein Mangel nicht 
behauptet werden kann. Vielleſcht elt es hier und da noch an Creditinſtituten; 
nun aber iſt für gute Crediteinxichtungen vor allem erforderlich ein gez 
meinnütziger Sinn, der ſolche Inſtitute ins Leben ruft und ſie leitet, wie es 
dem wohlverſtandenen Intereſſe entſpricht. Dieſen gemeinnützigen Sinn 
kann man aber nicht durch die Geſetzordnung erzwingen, ſondern hier be⸗ 
ginnt die Pflicht der freien Thätigkeit der Geſellſchaft. Fehlt es irgendwo 
daran, ſo ſoll man nicht gleich nach dem Geſetzgeber rufen. Nun hat man 
andererſeits ausgeführt, an Credit fehle es nicht, vielleicht würde ſogar zu 
viel gewährt, das wäre aber nur ſolcher, der die Landwirthe ausbeute. 
Wenn irgend etwas in der Welt, jo hat der Credit ein Janus⸗Geſicht. 
Wenn man das Geld erhalten ſoll, dann zeigt er uns ſein ſchönes Ge⸗ 
fidt, dann heißen wir ihn willkommen; kommt es aber an's bez 
zahlen, dann petat er uns die Rückſeite, dann heißt es: Pfui 
Teufel! Das ift Wucher! (Heiterkeit und Zuſtimmung.) Der 
Gegenſatz zwiſchen Credit und Wucher liegt ſehr häufig nur in 
den Zeiten (Heiterkeit und Zuſtimmung), und dagegen genügend Schutz 
zu gewähren, iſt die Geſetzgebung nicht ausreichend. Im Weſentlichen 
werden immer die Sparkaſſen den Real-, die Genoſſenſchaften den Perfo- 
nal⸗Credit zu vermitteln haben. Das Normalſtatut, welches Herr Knebel 
ſeinem Antrag beigegeben hat, unterſcheidet nicht ſcharf genug zwiſchen 
kurzem und langem Credit, zwiſchen rein bureaukratiſcher und e 
ſcher Verwaltung. Creditactien, welche Darlehne bis zu fünf Mark 
herab gewähren folen, konnen eine Feſtlegung der Zins ⸗Ma⸗ 
rimalgrenze von ſechs Procent nicht ertragen; minder Creditfähigen 
kann nicht derſelbe Credit, wie den in hohem Grade Creditfähigen ger 
währt werden. Vor den entſtehenden Riß ſollen nach dem Antragſteller 
die Gemeinden treten, dieſelben Gemeinden, die nach der zutreffenden 
Definition des Miniſters nichts Anderes ſind, als die Geſammtheit der 
Steuerzahler. Auch eine Commiſſionsberathung kann den Antrag Knebel 
nicht wieder zum Leben bringen; nehmen wir den Antrag v. Oertzen an, 
der ſo harmlos iſt, daß ein Bedenken gegen ſeine Annahme nicht erhoben 
werden kann. (Heiterkeit und Beifall.) 
Abg. Möllmann ſchlägt vor, die beiden Anträge an eine Com⸗ 
miſſion von einundzwanzig Mitgliedern zu verweiſen. Die Grund⸗ 
idee des Antrags Knebel gehe auf eine Reform des Sparkaſſen⸗ 
weſens hinaus im Sinne einer Erweiterung des Perſonaleredits. 
Daß dieſe Idee eine geſunde ſei, werde beſtätigt durch die Thatſache, daß 
weite Kreiſe im Reiche, vor allem der deutſche Sparkaſſentag, für den 
leichen Gedanken 9 5 ſei. Es bedürfe für die Sparkaſſen eine 
ae des Verkehrs. Auch für die Ausdehnung des Sparkaſſen⸗ 


weſens müſſe mehr denn bisher geforgt werden. 1883 habe es in 
Preußen 6 yafe gegeben, in welchen arkaſſen überhaupt nicht vor⸗ 
ehe geweſen feien. Wünſchenswerth wäre es auch, wenn der Reſerve⸗ 
onds auf 5 pCt. Pe werden könnte. Alle dieſe Punkte könnten 
aber nur in einer Commiſſion geprüft werden. 

g. v. Oertzen (Jüterbog) erklärt, daß ſeine Partei mit dem Ge⸗ 
danken, die ländliche Bevölkerung durch die Beſchaffung eines geſunden Credits 
aus den Händen der Wucherei zu retten, einverſtanden ſei, und ſie erkenne 
auch an, daß in dieſer Beziehung die vorhandenen Kaffen nicht 

enügend ſeien, der Fehler liege nicht, wie Abgeordneter Knebel gemeint, 
Bade, in der Organiſation, ſondern in der Verwaltung. Um hier eine Ab- 
hilfe zu ſchaffen, ſei der Antrag ſeiner Partei geſtellt. Es müßte vor 
Allem geſorgt werden für eine Vermehrung der Sparkaſſen. Eine com⸗ 
miſſariſche Berathung halte er für überflüſſig, da die Materie klar genug 
liege, um die Entſcheidung gleich im Plenum zu treffen, doch werde ſich 
feine Partei einen dahingehenden Antrag nicht widerſetzen. ; 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen, in einem kurzen Schlußwort weiſt 
Abg. Knebel die gegen ſeinen Antrag gemachten anae zurück. 

Der Antrag auf commiſſariſche Berathung der beiden Anträge wird 
abgelehnt, und hierauf noch der Antrag Knebel. Der Antrag v. Oertzen 
wird dagegen angenommen. 

chluß 4 Uhr. : x 

Nächſte Sitzung: Donnerstag 11 Uhr. Zollanſchluß von Altona, 
Rechenſchaftsberichte, Petitionen. 


Berlin, 12. Mai. Die Ausſchüſſe des Bundesraths haben die 
Berathung der Branntweinſteuerentwürfe, welche officiöſe 
Correſpondenten geſtern ſchon für abgeſchloſſen erklärten, noch nicht 
beendet. Sie hielten heute unter dem Vorſitz des Finanzminiſters 
von Scholz noch eine Sitzung ab. Unter dieſen Umſtaͤnden wird das 
Plenum des Bundesraths in ſeiner morgigen Sitzung über dieſe 
Entwürfe noch nicht abſtimmen können, ſondern wahrſcheinlich zu 
dieſem Zwecke am Sonnabend eine Sitzung abhalten. Da der Druck 
der Vorlage dann noch einige Zeit in Anſpruch nimmt, wird der 
Reichstag, wenn er am Montag zuſammentritt, fie wahrſcheinlich noch 
nicht vorfinden. Dadurch verzögert ſich die erſte Berathung. Es 
wird immer unwahrſcheinlicher, daß die Branntweinſteuer vor Pfingſten 
erledigt und die Seſſion des Reichstags geſchloſſen werden kann. 

Berlin, 12. Mai. Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes 
foll, der „Poſt“ zufolge, ert nach Pfingſten ſtattfinden. Beſtätigt fih 
dies, fo müßte die Landtagsſeſſion wegen der zweimaligen Abſtimmung 
über das Volksſchullehrergeſetz bis in die zweite Woche des Juli Hin- 
ein ausgedehnt werden. 

Berlin, 12. Mai. Ein Münchener Telegramm meldet: Nach 
einem uns heute aus München zugehenden Privattelegramm iſt 


9 Miniftertaldirector Ziegler an das königliche Hoflager auf 


Schloß Berg berufen worden und bereits dort eingetroffen. 

Berlin, 12. Mai. Moſt wurde in Newyork verhaftet. 
Ueber feine Verhaftung meldet ein Londoner Telegramm der „Voſſ. 
Ztg.“: Der deutſche Anarchiſt Moſt wurde in Newyork in einem 
Bordell verhaftet, wo er ſich unter das Bett verkrochen hatte; er 
war kaum bekleidet und zitterte. Als er ſeine Faſſung wieder gewonnen, 
erklärte er, er ſei ſchon früher für die Freiheit in den Kerker ge⸗ 
wandert und werde jetzt auch wieder dorthin gehen. 

Berlin, 12. Mai. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 

eln: 1 Gewinn zu 
000 M. auf 66954, 1 Gewinn zu 6000 M. auf 10048. 
Budapeſt, 12. Mai Aus dem ganzen Lande wird Regen ge: 


meldet. Der Froſt iſt vorüber. Es iſt nunmehr conſtatirt, daß die 


3 das 


u t gel itten haben die W sind cke T Un 
beinahe völlig vernichtet ſind. 
Der neuernannte Miniſterpräſident Papa⸗ 


michalopulos dürfte bereits morgen die Abrüſtungsordre erlaſſen. 


Belgrad, 12. Mai. Es ſtehen große Schwierigkeiten in 


Ausfiht. Trotz der durch den König ernannten 40 Abgeordneten 
hofft die Oppoſition, die Majorität zu erhalten. 


Franaſſovics und 
— demiſſionirten. Wahrſcheinlich demiſſionirt auch Gara⸗ 
anin. 

Sofia, 12. Mai. Vicomte Marecril unterhandelte wegen einer 
Eiſenbahnanleihe Namens eines franzöſiſchen Conſortiums. Die 
Effectuirung iſt bevorſtehend. 
bau bewerben ſich verſchiedene Unternehmer und Conſortien, u. A. 
auch die Breslauer Waggonbaugeſellſchaft. 

i asn Alexander wird Ende Mai den König von Rumänien be- 
uchen. 
(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 12. Mai. In der morgigen Bundesrathsſitzung kommen 
Ausſchußberichte über die Zuckerſteuer zur Berathung, ebenſo der 
Antrag Preußens wegen Erlaß des Geſetzes über die Pflichten der 
Handelsmakler, wonach die Beſtimmung des Handelsgeſetzbuchs auf⸗ 
gehoben wird, durch welche den Handelsmaklern unterſagt iſt, für die 
Erfüllung der von ihnen vermittelten Handelsgeſchäfte ſich verbindlich 
zu machen oder Bürgſchaft zu leiſten. 2 

Berlin, 12. Mat. Die Geſetze, betreffend die Unzuläſſigkeit der 
Pfändung von Eiſenbahnfahrbetriebsmittel, ſowie betreffend die Unfall⸗ 
Kranken verſicherung der in land- und forſtwirthſchaftlichen Betrieben 
beſchäftigten Perſonen, wurden heute veröffentlicht. 

Stuttgart, 12. Mai. Der „Staatsanzeiger“ theilt einen Befehl 
des Königs mit, wonach ein würtembergiſcher Arzt nach Paris ab⸗ 
geſandt wird, um Paſteurs Wuthimpfung zu ſtudiren. 

Wien, 12. Mai. Die „Polit. Correſp.“ meldet: Die Behörden 
von Salonichi verlangen von den öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Unterthanen 
Bezahlung der von den Mächten nur bedingungsweiſe zugeſtandenen 
Patentſteuer, und zwar für mehrere verfloſſene Jahre. Die Behoͤrden 
verweigern, falls die Steuerzahlung nicht geleiſtet wird, die Päſſe, fo 
wie die Annahme gerichtlicher Klagen. Der öfterreihiihe Botſchafter 
proteſtirte bei der Pforte gegen dieſes unberechtigte Vorgehen und 
fordert Abſtellung. 

Rom, 12. Mai. Cholerabericht. Vom 1 1ten Mittags bis 12tenn 
Mittags ſind in Venedig 6 Perſonen an der Cholera erkrankt und 
4 Perſonen geſtorben; in Bari kamen 15 Erkrankungen und 9 Todes⸗ 
fälle, in Oſtuni 4 Erkrankungen vor. 

Haag, 12. Mai. Es heißt, der König unterzeichnete ein Decret, 
wonach die zweite Kammer aufgelöſt wird und die Neuwahlen auf 
den 8. Juni feſtgeſetzt werden. 

Athen, 12. Mai. („Bureau Reuter.“) Papamichalopulos lehnte 
Vormittags endgiltig die Cabinetsbildung ab, weil er die Anſicht des 
Königs nicht theile, welcher nur ein proviſoriſches Miniſterium be⸗ 
hufs Einberufung der Kammer wünſchte. Der König berief Valvis. 

Belgrad, 12. Mai. Die Nachrichten über die Wahlbeeinfluſſung 
durch die Regierung und den Rücktritt des Cabinets wegen Mehrheit 
der Oppoſitionspartei in der neuen Skupſchtina werden officiell 
dementirt. Die Regierungsmajorität iſt mehr als genügend. (Siehe 
oben. D. Red.) 
e 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 12. Mai. 

* Sohlesisohe Aotiengesellsohaft für Bergban und Zinkhütten- 
betrieb. Wie uns aus Oberschlesien geschrieben wird, beabsichtigt die 
Direction auf dem der genannten Gesellschaft gehörigen Hüttenwerke 
Silesia in Lipine vier Zinkblende-Röstöfen und eine an diese sich an- 
schliessende Fabrik zur Darstellung von flüssiger, schwefeliger Säure 
und von Schwefel aus den Röstgasen zu erbauen. Die Anlage be- 
zweckt die vollständige Gewinnung des Schwefelgehaltes der Erze und 
dessen Nutzbarmachung in Gestalt technisch verwendbarer Producte 
und damit die Beseitigung jeder nachtheiligen Einwirkung der Röst- 
gase auf die Umgebung. 

Von der Wiener Börse, In der gestern Abend abgehaltenen 
Plenarsitzung der Börsenkammer wurden die Anträge der Börsenräthe 
Clermont und Stern, betreffend die Abänderung der Börsenstunden, 
eingehend berathen. Gegen den Antrag Clermont, die Mittagsbörse 
von 12½ bis 2¾ Uhr abzuhalten, erhob der Börseneommissür vom 
Standpunkte des Börsengesetzes eine Einwendung, worauf der Antrag 
zurückgezogen wurde. Der Antrag Stern, an die Mittagsbörse um 
13), Uhr eine officielle Nachbörse anzuschliessen, wurde nach längerer 
Debatte mit-13 gegen 9 Stimmen abgelehnt. 


* Iwangorod-Dombrowa-Eisenbahn, Wie aus Petersburg gemeldet 
wird, veröffentlichte die „Nowoje Wremja" das Abmachungs-Document 
über den Verkauf der Iwangorod-Dombrowa-Bahn-Actien an die Ber- 
liner Disconto-Gesellschaft. Nach einer Warschauer Meldung der „Pos. 
Ztg.“ beträgt der Antheil der letzteren bei dem Syndicatsverkauf von 
5½ Millionen Rubel obiger Actien 52½ pCt., während die restlichen 
47½ pCt. auf die Petersburger Internationale Handelsbank, die Bank 
für auswärtigen Handel, die beiden Warschauer Bankhäuser J. G. Bloch 
und Alex. Goldstand entfallen. Die Emission soll erst nach Klärung 
des politischen Horizonts erfolgen. 

è Odessas Getreldehandel. Der Gesammt-Getreideexport Odessas 
für die ersten drei Monate d. J. belief sich auf 1760350 Tschetwert, 
um 100 000 Tschetwert mehr als während derselben Zeit des verflossenen 
Jahres. Auf die einzelnen Getreidegattungen vertheilt wurden mehr 
ausgeführt: Roggen 274000 Tschetwert (m. 149 009 T.), Mais 410 000 T. 
(m. 356300 T.) und Bohnen 2150 T. (m. 150 T.); weniger: Weizen 
916 000 T. (w. 209 000 T.), Gerste 112000 T. (w. 40 T.), Hafer 
32000 T. (w. 145 000 T.), Öelsaaten 11 700 T. (w. 450 T.) und Erbsen 
2500 T. (w. 12 100 T.). Der augenblickliche Getreidevorrath Odessas 
beträgt nach dem „Od. Westn.“ gegen 330 000 Tschetwert, wovon 
Weizen 200 000 T., Roggen 50 000 T., Mais 50 000 T., Gerste 20 000 T 
und Hafer 10 000 T. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 12. Mai. Neueste Haudels-Nachrichten. Für die Con- 


ISa bis 97 pCt. — Die Oesterreichische Bodencre 


wir: 


Rechnungs-Revisoren vorzuschlagen. — 
Friedrich Franzbahn vereinnahm 


— i Zeitun 
ee Ae Mangels an Aufträgen ausser 
an B ienenlieferangen reichlich beauftragt, 


Berlin, 12. Mai. Fond 
die Parole ausgegeben, 


Um den bulgariſchen Eiſenbahn⸗ 


durchaus unbegründet. Vielmehr ist die Gesell- 


1 


des- 


455,50, 


E Schluss der Börse recht fest, dieselben avaneirten bis 216,37. Ein 


Staatsbahn-Actien fand ein animirtes Geschäft statt, wobei sich der 
Cours von 370½ auf 372 Mark hob, Lombarden lagen sehr fest und 
uvaneirten von 186!/, bis 190 Mark. Von russischen Bahnen waren 
Kursk-Kiewer, Mosco-Brester und Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien 
etwas höher. Auswärtige Renten waren bei wenig veränderten Coursen 
fest, aber still. Russische Prioritäten waren auf die Convertirung der 
Rjäsan-Koslow-Prioritäten fest, speciell Südwestbahn und 4½pprocentige 
Iwangorod - Dombrowo - Prioritäten. Auch heute trug der speculative 
Montanactienmarkt ein intensiv flaues Gepräge, und waren speciell 
wieder Laurahütte-Actien und Bochumer Gussstahl-Actien angeboten. 
Die aus Breslau gemeldete Nachricht von der Einstellung einer Schienen- 
strasse auf der Königshütte, welche an der Börse bekannt wurde, 
wirkte ausserordentlich deprimirend, Bochumer Gussstahl-Fabrik-Actien 
gingen bis 115 pCt. und Laurahütte-Actien bis 691/4 pCt, zurück. Von 

assawerthen verloren Redenhütte 4,90 pCt., während Inowrazlaw 
1½ pCt, gewannen, Unter den übrigen Industrie - Papieren gewannen 
Breslauer Strassenbahn 0,50 pCt., wogegen Erdmannsdorfer 1,90 pCt. 
verloren. Die Actien der Berliner Maschinenbau-Anstalt Schwarzkopff- 
wichen 15,12 pCt. und Harburg-Wiener Gummifabrik-Actien 5 pCt. 

Berlin, 12. Mai. Produotenbörse. Die Productenbörse war an- 
fünglich in Folge des weiteren Preisrückgangs an der Newyorker 
Börse matt, nur vorübergehend bewirkten Deckungskäufe eine leichte 
Bewegung. Besonders flau beeinflusst war Weizen, während Roggen 
sich verhältnissmässig besser behauptete. Gestern nach Schluss der 
Börse wurden noch 10000 Tschetwert von Petersburg zu 104 Mark an 
eine hiesige Mühle verkauft, heute waren zu selben Preisen wieder 
Offerten am Markte, welche aber wegen des hiesigen Rückgangs nicht 
zentirten. — Hafer lag matt. — Auch Mehl behauptete für Termine 
seine Preise nur mühsam, während Rüböl in Folge der günstigen 
Witterung im Werthe zurückging. — Spiritus war heute schwankend, 
von gestern waren wohl noch grössere Realisationen im Markt, 
andererseits aber zeigte sich zu den gewichenen Notirungen schon 
wieder Kauflust. n 

Paris, 12. Mai. Znokerbörse. Rohzucker, 88 pCt., ruhig, loco 
35,00. weisser Zueker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per Mai 39,00, 
per Juni 39, 25, per Juli-August 39, 50, per October-Januar 40, 10. 

London, 12. Mai. Buokerbörse, Havannhazucker No. 12: 14½ nom. 
Rüben-Rohzucker 12¼, träge. Centrifugal Cuba —. 


Kolegrammo des “Velif’sehen Bureaus. 
Berlim, 12. Mai, 3 Uhr 5 Min. [Dring]. Origin.-Depesche de: 
Breslauer Zeitung.] Befestigt. 
Cours vom 12. U: 12. 11. 
Oesterr. Credit. ult. 455 50459 50 106 50106 25 
Disc.-Command. ult. 216 500215 12 83 50 83 37 
Franzosen ult. 372 50370 — 94 — 93 75 
Lombarden ult. 189 50185 50 87 75 87 50 
Conv. Türk. Anleihe 15 37 15 12 97 75 97 62 
Habeck Büchen ult. 155 75156 75 61 87| 61 75 
Dortmund - Gronau- 70 37| 70 87 
EnschedeSt.-Act.ult. 67 87| 67 — 80 25| 79 87 
Marienb.-Mlawkault 48 25| 48 12 201 — 200 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 80 75| 80 75 99 37| 99 12 
Berben 79 50| 79 5 
Berlin, 12. Mai. [Schlussbericht] 
Cours vom 12. 11. 
Flau. 


ä —7** 


Cours vom 
Gotthard ....... ult. 
Ungar, Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ul 
Russ.Il.Orient-A.ult, 
Laurabätte .....ult, 
Galizier ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 


12 


44 50 
45 60 


Cours vom 11. 
Rüböl. Schwankend 
Mai- Juni ; 


Septbr.-October. . 


Weizen. 
Mai-Juni 
Septur.-October .. 

Roggen. Befestig. 
Mai- Juni 
Juni-Juli... 
Septbr.-October 

Ha fer. 
Mai-Juni 


43 70 


153 — 154 — 
45 89 


160 — 160 75 
133 75134 258 piri tue. Befestigt. 
135 135 50} loco 
138 75/138 50] Mai-Juni 


Juni-Juli 
128 50/128 75] Angust-Septbr. .. 
il 128 75,129 — 

Mm, 12. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, —, per Mai 17, —, per Juli 17,50, Roggen loco —. —, per Mai 
13, 30. per Juli 13, 60, Rüböl loco 23, —, per Mai 22, 90, Hafe 
loco 15 25 


38 50 38 50 
39 — 38 60 
39 20| 39 — 
40 80 | 40 70 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für die Zeit vom 1. Juli 1886 bis dahin 1887 für die 
dieſſeitige Verwaltung erforderlichen Steinkohlen (doppelt geſiebte Würfel⸗ 
kohlen ungefähr 2 300 000 kg) fol im Wege des öffentlichen Angebots- 
Verfahrens frei Eiſenbahn⸗Wagen Oels vergeben werden. 

Verſchloſſene, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind 
portofrei bis zum 10. Juni d. J. an uns einzureichen, von wo auch die 
Lieferungs⸗Bedingungen gegen Einſendung von 0,50 Mark bezogen werden 
können. [6312] 

Poln.⸗Wartenberg, den 11. Mai 1886. 


* o ” 
ypotheken⸗Darlehne in jeder Höhe, 
nicht unter 25000 Mark, zur erſten Stelle, jedoch nur auf Ritter⸗ und 
Landgüter, ohne Amortiſation, ſind zum billigſten Zinsfuße und coulanteſten 
Bedingungen zu vergeben durch 


Ludwig Rodewald, Reife, Ring 37. 


tags. Meinhards Hotel, e 


Berlin W., Unter den Linden 32, 
Stadtbahn-Centralstation Friedrichstrasse. 


In der schönsten Lage Berlins, in unmittelbarer Nähe des Kaiser- 
lichen Palais, der Königl. Theater und sonstiger Schenswürdigkeiten 
der Residenz. [3052] 
im Geschäfts-Centrum. — Neu und elegant, mit allem Comfort der 
“Neuzeit eingerichtet. — Berühmt gute Küche, Table d'hôte und Weine. 
Solide Preise, Zimmer von M. 2,50 an. 


E. v. Tluck’s Hôtel, Gleiwitz. 
Jod- und Bromhaltiges Soolbad 
Goczalkowitz bei Pless 08. 


Anhaltepunkt der R.-O.-U,-Eisenbahn. 
j Eröffnung am 15. Mai er. 
Wannen- und Dampfbäder, Douchen, Inhalatorium, 
Massage, elektrische Behandlung. Alle Arten Mineral“ 
wässer in frischester Füllung, Molken. 
Post- und Telegraphen-Station am Orte. 
Badebrzte: Kreisphysikus, Sanitätsrath Dr. Babel 
and Dr. med. Kratzert. . 
Wohnungspreise zu Anfang und zu Ende der Saison ermässigt. 
Bestellungen auf Wohnungen nimmt entgegen [ 
Die Bade-Yerwaltung. 


Direction, 


j =, Else } A Sta um- 0 t eu, 


chliesst ! Galiz. Carl-Ludw.-B. 


| Cours vom 
Mainz-Ludwigshaf. . 


Gotthard-Bahn..... 106 20:106 20 
Warschau-Wien.,.. 248 50 247 70 
Lübeck-Büchen .... 156 — 157 70 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau-Warschau.. 68 20| 68 20 
Ostpreuss. Südbahn 121 — 112 20 
Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 90 — 90 10 
do. Wechslerbank 101 — 100 80 
Deutsche Bank .... 157 40!157 20 
Disc.-Command. ult. 215 40/215 40 
Oest. Credit-Anstalt 455 — 461 50 
Schles. Bankverein. 104 40104 50 
Industrie-Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 


do. do. St.-Pr.- A. — —| — — 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 — 108 — 
do. verein. Oelfabr. 58 —| 58 — 
Hofm.Waggonfabrik — — 108 — 


Oppeln. Portl.-Cemt. 
Schlesischer Cement 119 75/120 — 
Bresl. Pferdebahn. 134 70/134 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 100 72 — 
Kramsta Leinen-Ind. 127 50/127 — 
Schles. Feuerversich. 1525— 1525 — 
Bismarckhütte 105 50/105 50 
Donnersmarckhütte 30 50| 31 50 
Dortm. Union St.-Pr. 45 50| 45 60 
Laurahütte ........ 70 25! 70 90 

do. 4½% Oblig. 101 50,101 25 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 105 50|105 50 


8 = Cours vom 
Posener Pfandbriefe 101 20:1 
Schles. Rentenbriefe 104 10104 10 


Goth. Prm.-Pfbr. 8. 1 109 — 109 40 
do. do. S. II 106 30106 50 
Elsenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. 
Breslau-Freib. 4½ % 102 30102 39 
Oberschl. 3½% Lit. E 100 — 100 70 
do. 4½% .. . . 102 — 102 10 
do. 4½% 1879 105 30/105 40 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. — — 104 — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 59 20 59 10 
Ausländische Fonds. 
italienische Rente.. 97 70 
Oest. 4% Goldrente 93 20 
do. 4%, % Papierr. 69 10 
do. 4¼½% Silberr. 68 90 
do. 1860er Loose 118 301118 30 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 70 
do. Liqu.-Pfandb. 57 — 
Rum. 5% Staats-Obl. 95 60 
do. 6%, do. do. 106 40 
Russ. 1 rAnleihe 88 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. I. 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv, 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4%, Goldrente 
do. Papierrente . 76 60 
Serbische Rente.. 80 40 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 40161 50 
Russ. Bankn. 100 SR. 200 50200 70 


99 50 
62 20 
99 30 
113 80113 70 
15 40 
79 — 
34 90 
83 70 


Oberschl. Eisb.-Bed. 30 20! 30 — ult. 200 70201 — 
Schl, Zinkh. St-Act. 118 —|117 0% © Berka 5 

do. St.-Pr.-A. 122 — 121 50 8 nr 2 169 15 

Inowrazl. Steinsalz. 30 — ] 28 50 London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 431, 

Inländische Fonds. do. 1 „ 3M. — — 2033 

Deutsche Reichsanl. 105 50105 30 | Paris 100 Frcs. 8 T. — — | 8105 

Preuss. Pr.-Anl. de55 142 70/143 — | Wien 100 Fl. 8 T. 161 35; 161 25 

Preuss. 40% cons. Anl. 104 70 104 70| do. 100 Fl. 2 M. 160 70| 160 75 

Pres. 3½% cons. Anl. 102 40102 30 | Warschaul00SRS'T. 200 25 200 60 
Privat-Discont 18/4 0% 

Stettin, 12. Mai, — Uhr — Min. 

Cours vom 12. 11. Ceurs vom 12 11. 
Weisen. Matt. Rüböl. Unveränd. 
Mai-Juni....... 157 —ı157 50| Mai-Juni. .. ... 4 —| 44 — 
Septbr.-October.. 163 — |163 — ] Septor.-Oetober 45 — 45 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Mai-Juni........ 131 —|131 50] looo 38 3°) 28 50 
Septbr.-October... 136 — 136 50 Mei-Juni........ 28 10; 28 — 
o Juni-Jali .. . 33 30 39 60 
Petroleum. August-Septbr. .. 39 90: 40 30 
S 11 25| 11 25 | 

Wien, 12. Mai. [Schluss-Course.] Behauptet. 

Cours vom E Cours vem 12. ] 11. 
1860er Loose — — — — [|Ungar. Golärente.. — --|) — -— 
1864er Loose.. — — — — 14%, Ungar. Golärente 103 87103 82 
Credit-Actien.. 282 — 235 80 |Papierrente . 85 22 85 30 
Ungar. do — — — ISuber rente 85 40 85 45 
ee — — — — London . 126 60126 55 
St.-Eis.-A.-Cert. 229 25 228 40 Oesterr. Goldrente . 114 90114 90 
Lomb. Eisenb.. 105 10 104 25 Ungar. Papierrente. 94 92] 94 95 
Galizier 198 — 1197 50 Elbthalbahn . 152 — 152 80 
Napoleonsd’sr. 10 04½ 10 04 [Wieser Unionbank. — — | — — 
Yarknoten.. 61 95 61 95 Wiener Bankverein — — 


Paris, 12, Mai. 3% Rente 82, 50. Neueste Anleihe 1872 109, 20 
italiener 98. 50, Staatsbahn 463, 75. Lombard. n —, —. Behauptet. 
Parka, 12. Mai, Nachm. 5 Uhr. [bchluss Ooarse.j Neue Anleihe 


81, 92. Fest. 

Cours vom 12,1 11. Cours vom 12. II. 
3proec. Rento ...... 82 60] 82 60 Türkische Loose... — —! — - 
amortisirbars ..... 84 40| 84 50 Giientanleihe J.. 
proc. Anl. v. 1872. 109 25/109 221 Ori 8 
‘tel. Sproc. Rents.. 98 47 98 921%, 921, 
Qosterr. St.-E.-A. . 466 25463 75 do, ungar.öplt. — — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 233 75/228 75 do. ungar.4pCt. 84 550 84 06 
Türken neue cong.. 15 22 15 20 1877er Russen 102 50/102 50 

London, 12. Mai. Consols 101, 05. 1873er Russen 9995, 


Wetter: Regen. 


bil 


[2207] 


erdanung® 


1.10 


„Joer Juli-August 48, 30, per Septbr. December 49, 10. — Rüböl 
per Mai 55, 00. ver Juni 55, 50, per Juli-August 56, 25, per September- 


UA Reia i Ukr. schluss 
— Bankauszahlang — Pfd. Sterl, — Ruhi 
Corrs vom 12. | 11. | 


Jorsols per Juni.. 101 07 101¼ 
Preussische Consols 103½ 103 ½ 
tal. 5proc. Rente.. 97 979% la 
Lombarde. ....... 9½ | 90 91 | 
proc. Russen de 1871 973), | 974, [Berlin — 1 20 58 
proc. Russ. de 1872 . 97¼ | 97 — Hamburg 3 Monai. — — į 20 58 
proc. Russen de 1873 991; | 991, | Frankfurt a. . —— 20 58 
BEER aan — —i — — Wien — — 12 80 
Türk. Anl., convert. 15½ | 15 —|Paris ............- — — 25 37 
nificirte pter.. 69½ | 68%, Petersburg — — 231; 
London, 12. Mai. Havannazucker 14½ nominell. j 
2228 n. — Er Italien 100 2 k. S. 80,925 bez. 
urt a. M., 12. Mai. Mittags. Credit-Actien 227, 37. 
Staatsbahn 185, 12. Galizier 159. 75. Zieml. fest. (2 


Marburg, 12. Mai jGetreidemarkt.] (Schlussberich* } 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loce 156—162. — Roggen loso ruh ~ 
Aockienburger ioco 132—140, Russischer loco ruhig, 102—106, Rübal 
fest, loco 42. — Spiritus flan, per Mai 25, per Juli-August 26, per 
August-Septbr. 27, per Septbr.-October 28, Wetter: Bewölkt. 


Peris, 12. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


b rabig, per Mai 21, 10, per Juni 21, 60, per Juli-August 22, 40, per 


Sept. December 22, 80. — Mehl ruhig, per Mai 47, 25, per Juni 47, 60, 


fest, 


December 57, 75. — Spiritus ruhig, per Mai 46, 00, per Juni 46, 50, per 
Juli-August 46. 75, per September- December 46, 50. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 12. Mai. Rohzucker loco 35. 

Amsterdam, 12. Mai. [Schlussbericht] Weizen loco un- 
verändert, per Mai —, per November 218. Roggen loco niedriger, per Mai, 
130, per October —, —. Rüböl loco 23½, per Mai 24, per Herbst 
—, —. Raps per Herbst —. 

Liverpool, 12. Mai. Heute Feiertag. 

Glasgow, 12. Mai. Roheisen 38, 3½. 

London, 12. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Sümmt- 
liche Getreidearten ruhig, unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 
16 650, Gerste —, Hafer 24160 Qurts, Wetter: Regen. 

Abeondbörsen. 

Wien, 12. Mai, 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 282, 70; 

Ingar. Credit —, —, Staatsbahn 230, 25, Lombarden 107, —. Ga- 


izier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —, Oesterr; 
Zoldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 104, 20. do. Papier- 
rente, —. Elbthalbahn —, —. Fest. 

Frankfurs a. M., 12. Mai, 7 Uhr 25 Minuten. Oreditactien 


228, 87. Staatsbahn 185, 12. Lombarden 85½¼. Mainzer —, —. Gotthard 
—, —. Galizier 160, 25. Fest. 


Marktberichte. 
Landeshut, 12. Mai. [Garnbörse.] Bei schwachem Markt- 
besuch Preise und Tendenz unverändert. (Pr.-Tel. d. Bresl. Ztg.) 
Löwen 1. Sehl., 12. Mai. [Marktbericht von J. Gross.] 
Die flaueren Notirungen der tonangebenden Plätze, wie die einge- 
tretene günstige Witterung blieben an unserem Markt ganz einflusslos, 
weil die Kaufsbetheiligung des Platzconsums eine fortgesetzt rege: 


‘| bleibt. Nur den stärkeren Zufuhren war es zuzuschreiben, dass Käufer- 


die vorwöchentlichen Preise beibehielten. Bezahlt wurde per 100 Kgr. 
netto: Gelbweizen 15,00 bis 15,60 M., Roggen 13,00 bis 13,50 M., 
Gerste 12,00 bis 12,50 Mark, Hafer 13,00 bis 14,00 M., Erbsen 16,00 bis 
18,00 M., Wicken 16,00 bis 16,50 Mark, Lupinen 11,00—12,00, Roggen- 
futter bis 10,00 M., Weizenschale bis 8,40 M., feinste Sorte noch darüber. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Sohiffs-Bewegung der Postdampischiffe der Hamburg- Amerikanischer 
Packetfahrt-Actien-Gesellschaft. „Lessing“, 22. April von Newyork,, 
4. Mai in Hamburg angekommen; „Wieland“, 3. Mai von Hamburg- 
nach Newyork, 5. Mai von Havre weitergegangen; „Moravia“, 5. Mai 
von Hamburg nach Newyork; „Bavaria“, 3. April von Hamburg nach: 
Mexico, 6. Mai in Vera Cruz angekommen; Westphalia“ 6. Mai von 
Newyork nach Hamburg; „Thuringia“, 2. Mai von Hamburg nach 
Mexico, 6. Mai von Havre weitergegangen; „Rhaetia“, 8. Mai von 
Newyork nach Hamburg; „Hammonia“, 29. April von Newyork nach 
Hamburg, 9. Mai Dover passirt; „Silesia“ 7. Mai von Hamburg nach 
Westindien, 9. Mai in Havre angekommen; „Rugia“, 9. Mai von Ham- 
burg nach Newyork; „Suevia“, 25. April von Hamburg, 8. Mai im 
Newyork angekommen; „Gellert“, 28. April von Hamburg, 10. Mai in 
Newyork angekommen. 


Morgen letzter Tag. Museum. - 


— 
ar 


o» Nachbildungen ar italienischen Malerei 


bleiben complett nur noch bis Freitag ausgestellt. Entree 1 M. Ab. 30 Pf. 


Ganz leichte Garten, Comptoir: u. Hausröcke, auch Staubmäntel v. 6 Mt. oyf. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtstr. 8. 


Grotten . St. 


Eisonbahnstation, Post und Telegraph. Klımatischer He 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel 
(Oeaterreich-Schlesien). [5948] 
g~ Prospecte auf Verlangen. 
Erwachſene oder Kinder ohne Ar 


Begleitung, welche das Künſtl. Zähne 


u. Plomben 
a + Veſeitigung 
jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 


eben von herrlechen Parkanlagen und waldreichen Bergen. Fer den n- u. Hors- 
Kranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth und chronischen 
störungen Leidende. Molko (Appenzeller Schweizer), Milch, Kräutersäfte, Kohlen- 
säurehnitige, alkalische Quelle, Mineralbäder, Douchen, Kaltwasserbehandlung. 
è S. R Dr. Neisser, Dr. Bujakowsky, Dr. Wiedemann. 
ME" Alios Nähere durch die Bade-Inspectlen. EU 


Bad Bukowine 


Kreis Poln.⸗ Wartenberg, Eiſenbahnſtation Poln.⸗ 
und Großt⸗Graben. 


Alkaliſch⸗erdiges Eiſenbad. Moorbäder. 


Eröffnung am 15. Mai. £ 
Altbewährtes Bad gegen Rheumatismus, Gicht, Lähmungen, 
Hautkrankheiten, Blutarmuth und Nervenleiden. Mäſtige Preiſe. 
Näheres durch die Badeverwaltung und den Badearzt 1 
Weiss in Medzibor. [3057] 


Wasserteilanstalt Berthelsdort 


(im schlesischen Riesengebirge, unweit Hirschberg und Bad Warmbrunn) 
Eisenbahnstation Reibnitz, 
mit Einrichtung für Eleetrotherapie, Pneumatotheraple, Massage eto, 
Sanatorium für Brust- u. Unterlelbskrankhelten, Circulations- u. Verdauungs- 
störungen, Bleichsucht, Fettsucht, Dyscrasien. Nervenleiden, Verstimmungen, 
Lähmungen, rheumatische Affeetionen, Augen- ei ge etc. etc, 
Dirigiren 
Dr. med. G. Mayerhausen, 
Schüler von Prof. Winternitz in Wion. 
oldun; vom 1. A an, 
RK” Sprechstunden 792 pewärdge von Uhr, ausser Sonntags. EX 
. Prospecte sind von der Anstalt zu beziehen. 


artenberg 


Villa Markowsky, 
Tharandt bei Dresden. 


Vorzügliche Sommerwohnungen mit bekannt poter Penfion für Familien 
und einzelne Perſonen. Ruhiger Aufenthalt, für alle Anforderungen und 
Wünſche beſtens geſorgt! Preiſe nach Vereinbarung und ſehr mäßig! 

13046 Beſitzer: A. Saerehinger. 


q 
Königsdorf⸗Jaſtrzemb 
beſuchen, finden Aufnahme und 
ganze Peuſion im Haufe des Un⸗ 
terzeichneten. [3055] 
Herr Dr. Karfunkel hier wird die 
Güte haben, nähere Auskunft zu 
erg lg d rig 
nigsdorf⸗Ja 
den II. Mai ir: Ps 
E. Langer, Amtsvorſteher. 


Engl. u. franz. Unterricht 
Alte Kirchstrasse 6, J. Etage links 


Eine gepr. Lehrerin, 
vorzügl. empfohlen, langj. Thät., |. 
no tunden für die Vormittage. 
fferten sub A. F. 30 Briefk. 
der Bresl. Zeitung. [7556] 


Von Mitte Mai an prat- 
ticire ich wieder in [3059] 


Bad Reinerz, 
Dr. Hilgers. 


” . á ne 
Künſtlie je Zähne, 


ertractionen ze, werden in meinem 
Keller eiömäpig gemacht. [7441] 


h. Weic 
früher affiftent = ra Zahnarzt 
arne, a, u 
e ee r 


nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
handlungen ſchmerzlos mit Cocain. 


E. Kosche,- Wade 
Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten ꝛc. 


Robert Peter, Dentiſt, 

Reuſcheſtr. 1. 1 Cde Herrenſtr. 
„ Klinik 

für Hautkranke 

und Maſſage, 

Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 


Dr. Hönig. Wohnun en⸗ 
zienpl. 10 b. 10—12, 2.4 Uhr. 


Für Hautkranke ı 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
reslau, Ernftftr. 11. 15805] 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Geſchlechtskraukheiten ac, 
au Hel, Ait fia. u fenet 1 Ee 
koreai iiin. . ausw. brief- 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 
Mannesſchwäche 
heilt ſicher und rationell ohne Berufßs 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


eime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 
Dehnel r., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


757 
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Montag, den 17. Mai 1886 


ndet 


zu Oblau | 


auf dem großen Neitplag (Viehmarktplatz) 


Lin Thierſchaufeſl, 


verbunden mit einer vom Staate ſubventionirten Kreis- 
Pferde und Ninderſchau, ſowie einer Ausſtellung von 
Ackergeräthen, landwirthſchaftlichen Maſchinen und 
anderen mit der Landwirthſchaft in Beziehung ſtehen⸗ 
den Erzeugniſſen und in Verbindung mit einer Ver⸗ 
= al von Musſtellungsthieren und Gegenftänden 
att. 


ray 


Bei der in Ausſicht ſtehenden reichhaltigen Beſchickung dürfte 
deren Beſuch allen Landwirthen und Freunden der Landwirthſchaft 
zu empfehlen ſein und ladet hierzu ergebenſt ein 

Ohlau, den 3. Mai 1886. 


Der Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen Vereins Oplan. 


Reinhard. eumann, 
Vorſitender. Geſchäftsführer. 


[6048] 


Württembergiſche 
Transport Verfiherungs- Gefellfchaft 


eilbronn. 
Gegründet 1837. Aotlencapital M. 1,000.000. Reservefonds M. 325,000. 


Die Geſellſchaft übernimmt: 

. auf Gütertransporte aller Art zur See, auf Flüssen, 

val wie auf dem Lande per Eiſenbahn, Fuhre oder Poſt, 

Yo oron (Postwerth-)Versicherungen und 

bl aui Juen von Reiselagern, Musterkoffern und Reise-Effecten 
fowo GE emd von Einzel- als auch Abonnements- und Pausch- 
polloen, Vor welch' letzteren beiden Arten den Verſicherten ganz bez 
ſondere zortheile und Bequemlichkeiten geboten werden. 

Zur bevorstehenden Reiſezeit wird beſonders auf die Verſicherung 
von Reise-Effeoten, bei denen auf die Dauer der Reife auch die 
Feuersgefahr während des Aufenthalts in Hötels und 
Wohnhäuſern mitverſichert ift, aufmerkſam gemacht. 

Tüchtige flat zuverläſſige Agenten werden an allen e 

304: 


Plätzen angeſtellt. 

Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei erthellt 
und Aufträge zur Verſicherung entgegengenommen von der Direction 
in Heilbronn, ſowie von den Agenten der Geſellſchaft; in Breslau: 
Georg F. Müller, General-Agent, Albrechtsſtr. 6. 


Eiseneiesserei l. Haschinenbat-Anstalt 


Stanislaus Leniner & Co. 
Breslau, Höfchenstr. Nr. 40. | 
Gusswaaren jeder Art, 


Modelle zu Transmissionstheilen in großer Auswahl. Zahn- 
räder jeder Große ſofort ohne Modell mittelſt Maſchinen hergeſtellt, 
Stirn- und konische Räder, gefraiſt. 


Geschweisste Blecharbeiten jeder Façon. 


Dampfkessel jeden Systems, 

besonders empfohlen Lentner's Röhrenkossel, Patent 
x. 29874, Reservolre, Diffuseure, Montjus, Dämpfer, 
P Bottiohe eto. 
ee ee Dampfmaschinen fets einige vor- 

9 Melerel-, Brauerei-, Mühlen-, Papier- und Zucker- 
fabriks-Einriohtungen. 
erkspumpen joer Größe, 
n, Aufzüge, Dampfhaspeln eto. eto. 


jebet Art werden ſofort und auf's Beſte ausgeführt. 


Bergw 
Fördermaschine 


Reparaturen 


BE RX. At 


TTT 

Speclalttät für Drahte. Wildpark: und Garten 

zore Thüren, Lanbengänge, Balcongitter, Pavillons, 65 
Gewächs. Faſanen⸗ u. Geflügelhäuſer, ſämmtl. Draht- e 


n 


En 


Ne 


* 


zee Sand⸗ und Kohlen⸗Erdwürfen aus 2,8 , 
À 905 mm Frake-ifen-Gonftruchem, lane “ornamen: — 
tale Schmiedearbeiten jeden Genres n gediegenſter Ausführun 
billig s "Th. Prokowski, resten, Gräbfehenerftrahe 37. N 
II. Herrmann sen. Alt, Ge 


g 


5 


Waagenfabrik, nur Berlinerſtraße Nr. 


Waagen ft 


jeder Größe RS 
und Bauart. 


un, 


4 
At 


turen prompt. r Preisnotizen franco. Fag 


Repara 
d . Witte genan auf meine Firma 


ueber 1800 


erſonen⸗ U. Laſten⸗ Hydraul. Aufzüge 


Aufzüge 

im Betrieb. 7 Maſchinen⸗ 

eee, Aufzüge, wu 

Reichs⸗Patente. Fahrſtühle. Hand: Aufzüge. 


Gebr. Flohr, ig Birma Th, Lissmann, | 
u aukfurterſtr. 118a. 4863] 


tragenen Genoſſenſchaft 


eite Beilage zu Ne. 381 der Breslauer Zeitung. 


5 


Patent-Stabil-Theer. 


(A. Siebel's Patent Nr. 18 987). 


Donnerstag, den 13, 


„Wilheimshütte“ Actien-Gesellschat 


-. 


für Maschinenbau und Eisengiesserei, 


Eulau-Wilhelmshütte u. Waldenburg in Schl. 


[5372] f 


Locomobilen von 2 bis 100 Pferdekräften 


mit geschweissten und ausziehbaren Röhrenkesseln in vorzüglicher Ausführung. 


Compound-Locomobilen 


insbesondere für elektrische Beleuchtung. Präcisionssteuerung, geringster Kohlenverbrauch. 

Die gangbarsten Grössen, besonders für landwirthschaftliche Zwecke, stets auf Lager. 
Breslau: General-Agentur und Comptoir H. Grunow, Matthiasstrasse 94. 
Lager von Röhren und Sanitäts-Utensilien bei Herren Anderssohn & Knauth, Breslau, An den Kasernen 6d, 
— —̃ ̃ ̃ — — — —— —ä——ũ —— — — — ͤ üwꝛiſ— 


Ein Mühlengutsbeſ. ſucht eine 
Lebensgefährtin im Alter von 18 
bis 22 Jahren. Etwas Mitgift er⸗ 
wünſcht. Diseretion Ehrenſache. 

Näheres sub O. C 101 poſtlagernd 
Gonſawa. 720. 


1 geb. j. Kaufm. (Iſr.), welch. mehr. 
Jahre im Ausl. gelebt u. viele Erfahr. 
geſamm., von folid. ſtrebſ. Charact., 
ſucht als Lebensgef. e. geb. j. Dame 
v. angen. Aeuß., beſch. liebensw. Weſen. 
Gew. Mitgift Mk. 20:—24 000. Such. 
(geb. Berliner), gegenw. Mitinhab. e. 
bed. wohlrenomm. Engrosgeſch. in e. 
Großſt., w. m. f. Verh. all. Inh. Väter 
od. Anverw., welche geneigt ſind, dieſ. 
durchaus reell. Gef. Beacht. z. ſchenken, 
w. höfl. geb., Adr. sub D. N. 768 z. Weiter: 
1 an Haaſenſtein 8 Vog- 
ler, Leipzig, gel. u laſſen. Photogr. 
erw., jedoch nicht Beding. [3055]. 
Se höchſten Preiſe für getragene 
Herrenkleidungsſtücke zahlt 
Janower, Roßmarkt 7. 


1 perfecte Schneiderin empfiehlt ſich 
hohen Herrſch. ins Haus für eleg. 
Coſtumes, Jaquets 2c. per Tag 3 M 


Zu erf. bei Tietze, am Oberſchleſi⸗ 


ſchen Bahnhof 25 Seitenhaus. 


j çe Schneiderin empf. f. z. An⸗ 


fert. eleg. u. einf. Gardrb. i. H. 
Tauentzienſtraße 38, H. II. 
Eine Weißnäherin, die auch Tüll 

ſtopft, empfiehlt fid. 7548] 
Tauengienſtraße 38, H. 1. 
Bekanntmachung. 

1 unſer e en iſt unter 


laufende Nr. 2322 die Firma [6319] 
Josef Kandziora 
a ea und als deren Inhaber 
er Kaufmann Joſef Kandziora 
zu Miechowitz am 7. Mai 1886 ein⸗ 
getragen worden. 
Beuthen OS., den 7. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unfer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt heute bei der unter Nr. % 
Vorschuss-Verein in Cosel, 
sisiwi 4, Folgendes eingetragen 

Die General⸗Verſammlung vom 

11. April 1886 hat die Streichung 

— 10 des Vereins⸗Statuts und 

an telle deſſelben folgende neue 

Beſtimmung befchlofien: 

„Die Creditgewährung an Nicht⸗ 
mitglieder ift ausgeſchloſſen.“ 

Coſel, den 6. Mat 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen der panos; 


frau 
Dorothea Friedländer 
zu Lampersdorf, Kreiſes Oels, ift 
vom unterzeichneten Gericht 
: am 8. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet, die 
Anzeigefriſt und der erſte Termin 
auf den 26. Mai d. J., 
Vormittag 10 Uhr, 
die Anmeldefriſt für Concursforde⸗ 
rungen 
bis zum 15. Juni d. J. 
und der Prüfungstermin für ſolche 
auf den 23. Juni d. J 
Vormittag 10 Uhr, 
beſtimmt ſowie der Rechtsanwalt 
Buthut hierſelbſt zum Concursver⸗ 
walter ernannt worden. 

Bernſtadt i. Schl., den 11. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen der Handlung 
. Glaser 
zu Raudten, Inhaberin Kaufmanns: 
frau Dorothea Glaſer en 
0 


9 


heute 63% 
am 10. Mai 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
das Concurs⸗Verfahren eröffnet. 
Maſſenverwalter: Kaufmann Paul 
Knorr zu Steinau a. O. 
Anmeldefriſt: $ 
bis 10. Juli 1886. 
Termin zur Beſchlußfaſſung über 
etwaige Wahl eines anderen Ver⸗ 
walters, Beſtellung eines Gläubiger: 
Ausſchuſſes und über die in § 120 
Conc.⸗Ord. bezeichneten Gegenſtände: 
den 5. Juni 1886, 
Vormittags 11% Uhr. 
Prüfungstermin: 
7. Auguſt 1886, 
wan e an Uhr. 
Offenen Arreſt mit Anzeigepflicht: 
bis zum 15. Juni 1886. 
Steinau a. O., den 10. Mai 1886. 
Pohris, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns [6311] 
Emil Kambach 
aus Zaborze ift durch Schluß⸗ 
vertheilung beendet und wird auf⸗ 
gehoben. 
Zabrze, den 10. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 
Schitting. 


292,90, 78 ha Flache, 2985,12 M. R. E. 


Bekauntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei der daſelbſt Nr. 46 einge⸗ 
tragenen re N 
. R. Schmidt et Co. 
folgende Eintragung bewirkt worden: 

„Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 

ſeitige Uebereinkunft aufgelöſt, 

Der Kaufmann Mathias Bur: 

ſchik, jetzt in Boſatz, ſetzt das 

Handelsgeſchäft unter unverän⸗ 

derter Firma „R. Schmidt et Co.“ 

und unter Fortbeſtehen der Haupt⸗ 
niederlaſſung zu Ratibor und der 

Zweigniederlaſſungen zu Rybnik 

und Raſchütz fort. Die Firma 

„R. Schmidt et Co.“ darf nur bis 

zum 1. Januar 1887 geführt 

werden. 6318] 

In unfer Firmen⸗Regiſter 
heute unter Nr. 562 die Firma: 
R. Schmidt et Co. 
als deren Inhaber: 

der Kaufmann Mathias Bur⸗ 

ſchik zu Boſatz bei Ratibor, 
als Ort der Niederlaſſung: 

Ratibor mit Zweigniederlaſſungen 

in Rybnik und Raſchütz 
und der Vermerk eingetragen worden: 

Die Firma „R. Schmidt et Co.“ 
darf nur bis zum 1. Januar 1887 
geführt werden. ; 
Ratibor, den 4. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 

Im Firmen-Regiſter hier find in 
Spalte Bemerkungen folgende Ein⸗ 
tragungen erfolgt: [6513] 

A. bei Nr. 1 5: die Firma 
1 8. Bee 
iſt gelöſcht zufolge Verfügung vom 
8. Mai 1888 am 8. Mai 1880 

B bei Nr. 185: die Firma 
I. Holzbock 
iſt gelöſcht zufolge Verfügung vom 
8. Mai 1886 am 8. Mai 1886. 

Liſſa, den 8. Mai 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Ritterguts⸗Verſteigerung. 
Das Rittergut Karſewo 1 2 
und 729 M. N. ⸗W. fol am 22ften 
Juni 1886 Vorm. 10 verjteigen! 
werden. Das Grundſtück al, 5 
eines der beſten Güter des Kre 25 
beſitzt einen 1 14 — din — g 
5 £ k j 

Sen > der Rübenbahn und 


it]. 


Wil. 
Mai 188666. 


— a- 


Bekanntmachung. 

Im Geſellſchaftsregiſter ſind heut 
nachſtehende Eintragungen erfolgt: 

A. bei der unter Nr. 156 cuge: 
[6314] 


tragenen Firma: 
Bartz & Co. 

in Berlin mit einer Zweignieder⸗ 

laſſung in a in Schleſien. 

Col. 4. Rechtsverhältniſſe der 
Geſellſchaft: 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und 
die Firma erloſchen. 

bei der unter neuer Num⸗ 
mer 169 eingetragenen Firma: 

Berliner Speditions- und Lager- 

haus-Actiengesellschaft (vor- 

mals Bartz & Co.) 
in Berlin mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung zu Freiburg in Schleſien. 

Col. 4: Rechtsverhältniſſe der 
Geſellſchaft: IEN 

Die Geſellſchaft iſt eine Actien⸗ 
Geſellſchaft. Das Gründungsſtatut 
datirt vom 29. Januar 1886. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt 
der Betrieb von Speditions⸗„ Com- 
miſſions⸗, Bank⸗ und Lagerhaus⸗ 
Geſchäften, ſowie aller damit in Ver⸗ 
bindung ſtehender Geſchäftszweige, 
insbeſondere der Erwerb und Be⸗ 
trieb des Geſchäfts der Firma 
„Bartz S Co.“ in Berlin, Frei- 
burg in Schleſien, Landeshut in 
Schleſien und London, ſowie der 
Erwerb der den Inhabern dieſer 
ginn gehörigen, in Berlin und in 
Freiburg gelegenen Grundſtücke, Ge 
bäude und Pertinenzien. 

Das Grundcapital beträgt 1250000 
Mark, jede einzelne Actie lautet über 
1000 Mark. 

Das Unternehmen iſt auf eine be⸗ 
ſtimmte Zeit nicht beſchränkt, allen 
Actien ſind gleiche Rechte gewährt. 

Den Vorſtandsmitgliedern iſt neben 
dem Jahresgehalte eine im § 32 des 
Statuts näher beftimunte Tantieme 
des Reingewinnes gewährt. 

P aring der Actien⸗Geſellſchaft 
ind: 

1) der Kaufmann Magnus Nein: 

hold Steinbrück zu Berlin, 

2) die Frau Regierungs- und Bau- 
rath Marie Auguſte Stein- 
brück, geb. Ber zu Stettin. 

3) der Kaufmann eorge Carl 
Auguſt Bark zu Berlin, 

4) der Kaufmann Arthur Eduard 
Auguſt Bartz zu Berlin 

5) der Kaufmann Auguſt Lübke 
zu Ta ee 

Dieſelben haben ſämmtliche Actien 
der Geſellſchaft übernommen. 

ehr ge find der Rauf- 
mann George Carl Auguſt Bartz 
und der Kaufmann Arthur Eduard 
Paper Bartz, beide in Berlin. 

Als Reviſoren haben bei Prüfung 
des Gründungsgeſchäfts fungirt: 

1) Regierungs⸗Baumeiſter Ludwig 


— 
2) Spediteur Bernhardt, 
3) Gerichtlicher Bücher = Revifor 


nr 
ſämmtlich in Berlin. 
Alle Urkunden und Erklärungen 
des Vorſtandes ſind für die Geſell⸗ 
ſchaft verbindlich, wenn ſie die Firma 
der Geſellſchaft tragen und unter⸗ 
ſchrieben ſind: 
entweder durch 2 Vorſtands⸗ 
mitglieder, oder ein Vorſtands⸗ 
mitglied und einen Stellver⸗ 
treter, oder ein ordentliches oder 
ftellvertretendes Mitglied des 
Vorſtandes und einen Pro⸗ 
curiſten. 
Schweidnitz, den 3. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer Heng be iſter iſt bei 
Nr. 88, betreffend die Firma [6315] 
Herrmann Berger, 
Folgendes heut eingetragen worden: 
Die Firma iſt erloſchen. 

Zabrze, den 6. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


\ 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 
Nr. 121 die Firma 16316] 
TR er gr, 

u Bi und a en z 
haber 8 Ee eee 
Adolf Hachulski 
ebendaſelbſt heut eingetragen worden. 

Zabrze, den 6. Mai 1836. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
.. A e 


Der Gaſthofbeſitzerſohn 
Franz Volkmer, 
eboren zu Reichenſtein, Kreis Fran- 
en an ton unbeaft, wird 
atholiſcher Religion, „ 
ah aA als beurlaubter Reſerviſt 
ohne Erlaubniß ausgewandert au $ 
Uebertretung ger § Nr. 3 des 
Strafgeſetzbuchs. 
D ird 


é w 
auf den 23. September 1886, 
ormittags 10 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht 
terſelbſt zur Hauptverhandlun ge 
6310] 


Wel upenſchuld ! 

ei unenſchuldigtem A i 

wird. derſelbe auf Grund 1 

N 472 der Strafproceßordnung von 

bein Königlichen Landwehr⸗Bezirks⸗ 
ommando zu Münſterberg ausge⸗ 


Fso 


à . [6320 3 
wied weng 6 Wal 1850 Spam, ſtellten Erklärung verurtheilt werden. 


Aünigliches Amts⸗Gericht. 


I 
Reichenſtein, den 12. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Die italienische Wein-Grosshandlung 
‘Societa Enologica Italiana 
~ Raffo & Co., Berlin, 


Kleine Mauerstrasse 6|7, 
empfiehlt ihre medicinischen Weine: 
Vermouth di Torine à Ltr.-Fl. Rmk. 2,10. 
Vermouth di Torino mit China „ „ 2,35. 
Verkaufsstelle in Breslau bei [4868] 
Herrn Johannes Tischhauser, Conditor, Tauentzienplatz 1. 


u; . Stephans 
Cocawein, 


eminent nervenſtärkend und belebend, hebt Migräne, nervöſe Kopf⸗ und 
Bahnfehmergen fofort, bewährt 


ran WER, < W 


von Invaliden des 
er echte C. Stephan’s Cocawein, von 
Aerzten und medieiniſchen Autoritäten vielfach empfohlen, 
Krankenhäuſern angewendet, trägt an jeder Flaſche, auf jedem Enveloppe 
— 5 ſichtbar obige Schutzmarke. Anders verpackte Flaſchen weiſe man 

rück. 

ocawein angeboten werden, wird gewarnt. 
allein echt in den Apotheken. 

Hauptdepot: Adler⸗Apotheke, Ring 59. 


Fl. à 2 und 5 Mk. uur 
15961] 


München, den 20. April 1886. Seit November 1884 
verwendet die dieſſeitige Escadron aus der Fabrik des 
Herrn Th. Voigt in Würzburg die von demſelben gelieferte 
earbolisirte Vaselin-Hufsehmiere und fann nach 
nunmehr 1½jährigem Gebrauche gern bezeugen, daß dieſe 
Hufſchmiere ſich vorzüglich bewährt hat, auch iſt 
dieſelbe im Verbrauch ſehr ſparſam. Katt müller, Wacht- R 
meister der 5. Escadron 3. Chevauxleg.-Regts. [3044] $ 


Voigt's carbolisirte Vaselin-Hufschmiere 


bei vielen Cavalerie- und Artillerie⸗Regimentern, Fuhrwerksbeſitzern zc. 
im regelmäßigen Gebrauch und überall gleich vorzüglich. i 
Thi Kübeln à 10, 25, 50 Pfund à 40 Pfg. per Pfd. Emballage frei. 


Voigt, Fabrik tech. Vaselinproduete, Würzburg. 
„DEF“ Zudereübenfanmen, 


Wanzlebener, erſte Abſaat letzter Ernte, ſowie ſchleſiſchen 
Imperial, offerirt billigſt 7472] 


uis Starke, Junleruſtr. 29. 


Lo 


> Ta, Virginia-Pferdezahn-Mais, 


soeben wieder in vorzüglichster Qualität eingetroffen, offerirt billigst 


Christophori- 


Oswald Hübner, Breslau, zz . 
Jagd Verpachtung. Ein NZD Reſtaurant 


g in guter Lage tft krankheitshalber zu 
3 Uhr . Offerten unter L. B. 28 
werden im Stadtſecretariat bierjerbft | an die Exped. d. Ztg. erb. 17566 


nachſtehende, auf der Feldmark Ohlau 6 Pfg. Cigarren s 8 
e 


gelegene SJagbbe irke verpachtet: 
irk: ualitäten, empfiehlt 


I. Be elb- und Wiefenjagd, | prachtvo 


an den Bahnhof grenzend, ca.] Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 
II Bezirk. F d am rechten Thür fs 
. $ e 2 
und linken bern er, ca. 900 Mg.] und Geſchäfts⸗ Schilder 


fih bei Schwächen des Magens (Appetit: | E 
ſigkeit, Erbrechen) und der Reſpirationsorgane ausgezeichnet und wird 
eldzugs 1870/71 bei nervös⸗rheumatiſchen Leiden als | E 
einzig lindernd gerühmt. 
N in großen | 


Vor Nachahmungen, welche ſtatt des echten ©. Stephan’s |! 


Fußboden. 
Glanz⸗Lacke 


ſind überaus praktiſch; trock⸗ 
nen geruchlos, hart und feſt 
während des Anſtriches u. geben 
dem Fußboden ein höchſt ge- 
fälliges Anſehen. Die Glanz⸗ 
lacke ſind rein, d. h. ohne 
Farbe, ferner ſehr beliebt die 
gelbbraunen n. dunkelbraunen. 
vB Georg Coste, 
Lackfabrik, Kiel. 
Nur echt zu haben in Breslau: 
bei E. E. Preuss, Breiteſtr. 26, 
i General-Depöt für ganz Schle⸗ 
ſien; ferner bei Wilh. Ermler, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 5, 
Umbach Kahl, Breslau, 
Taſchenſtr. 20. 
JC. Borinski in Kattowitz, 
Franz Switawski in Ratibor, 
$ Rich. Opitz Nachf. in Schweid⸗ 
nitz, August Bannerth in Tar- 
nowitz, 0. Iffländer in Oels, 
Wagner & Koschara in 5 
Johann Kuznia in Coſel. 
1 NB. In Städten Schleſiens, 
wo ſich noch keine Niederlagen 
von den echten Coste’fchen 
Fußboden ⸗Glanzlacken be- 
finden, werden ſolche gern verz 
geben durch den General⸗Depo⸗ 
ſitair E. E. Preuss. 
5. S. Proben⸗Anſtriche, Gez 
brauchsanweiſungen gratis und 
franco. Der Anſtrich kann 
von jeder Hausfrau ſelbſt 
ausgeführt werden. [2619] 


1 Kranken Jahrſtuhl 


billig zu verkaufen Ring 32, 3. 
[7562] 


Eingang Hintermarkt. ; 
Ziegeln und Holz 
liefere ich auf Bauten ek 


und bequem. 3 
H. Biermann, Brüderſtr. 48. 


Slellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Stellenſuchende jeden 
Berufs plac.ſ un Reuter'sBureau 
in Dresden, Reitbahnſtr. 25.4377 


Eine ſtaatl. gepr. Erzieherin, 
der franz. u. engl. Converſation 
mächtig, die auch Muſikunterricht er⸗ 
theilt, ſucht, geſtützt auf die beſten 
Zeugn. über mehrjährige Thätigkeit, 
per 1. Juni Stellung. 7555 


Geor 


ur 


Gefl. Offerten sub C. W. 33 in 


den Briefk. der Bresl. Ztg. 


III. Bezirk: Wieſenjagd, ca. 600 Mg. 
IV. Bezirk: Wald⸗ und Feldjag 
am linken Oderufer, ca. 1100 Mg. 
V. Bezirk: Wald⸗ und Feldjag 
am rechten Oderufer, ca. 450 Mg. 
VI. Bezirk: Feld⸗ und Wieſenjag 
am rechten Oderufer, ca. 290 Mg. 
ne vom 1. Auguſt 1886 bis 
31. Juli 1892. [3049] 


Die Bedingungen werden im Terz 
min bekannt gemacht, können jedoch 
ſchon vorher im Stadtſecretariat ein- 

piepen reſp. gegen Erſtattung der 

opialien von dort bezogen werden. 

blau, den 8. Mai 1886. 
Der Magiſtrat. 


eeuction. 


Eine Partie eingeſottener Preiſel⸗ 
beeren werde ich morgen Freitag, 
den 14. er., früh von 8 bis 10 
Uhr, im Chr. Priefert'ſchen Speicher, 
Lange Gaſſe 24/26, gegen Baarzah⸗ 
lung öffentlich verſteigern. [7551] 

Ferdinand Ehrmann, 

vereid. Waaren⸗Makler. 


Ein junger Kaufmann mit disponibl. 
Vermögen von 20000 Mark ſucht 
ein reelles erk unt Loe zu er⸗ 
werben. Offert. unt. Chiffre A. B. 34 
Exped. der Bresl. Ztg. 7582 


50 pCt. Gewinn. 


u einem lucrativen Fabrikations⸗ 
artikel Berlin wird ein Geldmann 
Tin Theilnehmer mit 5—10 Mille 
Thaler geſ. Adr. D. Y. 500 find 
Hauptpoſtamt Breslau zu ſenden. 


Agent für Cigarren 
verlangt, der ausgebreitete Bekannt⸗ 
ſchaft bei feiner Privatkundſchaft hat. 

pecialität: ‚Hamburger eigenes Fa⸗ 
brikat und ſelbſt importirte . — 
he Baldgefl. Adreſſen mit 


Referenzen sub P. E. 930 an Haafen- 
ein 8 Vogler, Berlin we 
Potsdamerſtraße 135. [303%] 
um Verkauf eines Conſum⸗Artikels 
3 in Oberſchleſien wird ein in der 
Colonialwaaren⸗Branche routinirter 


Vertreter geſucht. 6334 
Meldun ie unter D. 32 an bie 
Exped. b. Bresl. Ztg. 


Muf ein ſehr gut geleg. großes Haus, 
A neu, ſeit 10 Jahren bewohnt, 


werden zur 1. Stelle 105 000 Mk. 


E. pCt. geſucht. Näh. durch J. 
oide, Kupferſchmiedeſtr. 22 J. 


6000 Mark 


find 1. Juli zu vergeben. Offert. 
unter Chiffre Q. 432 an Rudolf 
Mofje, Breslau. [3051] 


in NO., 
[Jul Bonnet &C0.,geißeu.i; 


Traugott Geppert 


in Porzellan u. Blech, 
Schubladen⸗ Hana > zwei 
Carl Stahn, Hofer 1“ 
zweites Haus vom Stadtgraben. 


Verstellbare Sommer-Jalonsien. 
Verleimte Roll-Jalousien. 
Anerkannt billige Preiſe. Langjähr. 


Garantie. Preisliſte und Koſten⸗ 
anſchläge gratis u. franco. [2023 | - 


Eine Kammerjungfer, evangel., 
welche das Schneidern u. Pup- 
machen vollkommen verſteht, wird 
per 1. Juli geſucht. 6326 
Meldungen nimmt entgegen das 
Rentamt Langenbielau. 


" + v" 
1 tüchtige Verkäuferin 
find. in mein. Modewaaren- u. Con: 
fections⸗Geſchäft per Juli Engagem. 
Salair bis 90 Mk. monatl. 


M. Centawer. 
Per 1. Juli wird 
für ein junges, gebildetes Mäd⸗ 
chen aus guter Familie zum Er⸗ 
lernen des Haushaltes Unterkunft, 
am liebſten bei einer Paſtoren⸗ 
familie auf dem Lande in Nähe 
Breslaus, geſucht, wo dieſelbe für 
ſpäter auch Beſchäftigung ohne Ge: 
halt fände. 

Offerten unter K. 3 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 7367 


Für ein junges, wohlerzogenes 
jüd. Mädchen, Waiſe, von ſehr 
efälligem Aeußern und angenehmem 
Weſen, dabei milden und anſpruchs⸗ 
loſen Charakters, wird in einem an⸗ 
ſtändigen Hauſe als Geſellſchafterin, 
Stütze der Hausfrau oder auch zu 


Ns 1 f. Mahg.⸗Salon⸗Flügel 
m. neuer Mechanik 30 Thlr. u. ein 
Mahg.⸗Tafel⸗Piano, 25Thl., auch auf 
Abſchlagsz. z. verk. Kurzegaſſe 23, prt. r. 


in Nußbaumſtutzflügel, neuer 
Conſtruct. preisw. zu verkaufen 
Kloſterſtr. 29, 3 Treppen links. 


Frischen 


Silber-Lachs, 


ausgeschnitten sehr billig, 


geräuch. Störfleisch, 
Malta-Kartoffeln, 


echten ene a En paſſendes En- 
15 3 gagement geſucht. 
Münchener Bierkäse, reundliche Offerten unter Chiffre 
empfiehlt [7587] 5 ns an die onen a 
auer Zeitung erbeten. £ 

Paul Neugebauer 
Ohlauersir. 46 Eine j. Dame m. g. Fig., a. achtb. 
x fa Fam., w. i. Schneidern, Maaß⸗ 


zen Misch) nehmen u. Abſtecken d. Sachen bew. 
fel. e ſucht per Juni od. Juli i. e. Conf. 
0 Stell. Gefl. Offert. unt. A. K. 29 


T 
m 
Ta l Spargel, Briefk. der Bresl. Ztg. erb. |7583] 
fr isch. Lachs, | Wirthſchafterin, 26 Jahre, mit 
à Pfund 1 Mark, gut. Zeugn., für 1 einzeln. Herrn 
frisch empf. Frau heinrich, Rathhaus 27. 


Steinbutt Ein j. Mädchen, kath., aus anſt. 
à Pfund 60 Pf, > N en fem n 
i eißwäſche vollſtändig firm iſt, ſu 
mpBehlt [7542] Stellung bei einer Herrschaft. 


Off. M. J. 100 poſtl. Leobſchütz. 


Ich suche f, m. 3 Kinder e. s. tücht., 
nette erf. Kinderpfleg. m. g. Zeugn. Geh. 
70 Thlr. Off. S. 25 Postamt Tauentzien- 


Haiser Wilhelmstr. 13. 


Niederunger Tafelbutter 
verſ. täglich friſch 8 Mid für 7,50 
franco gegen Nachnahme. 7584 
C. Block, Gutsbeſitzer, 
Alt⸗Friedrichsgraben b. Belcen. 
. EBENE Adi 
ochfeine Süß Tafelbutter 
ie tägl. friſch in Küb. Netto 8 Pf 


rei b. vier tücht. Kellnerinnen 
„D werden für ein ff. Kaffee⸗Reſtau⸗ 
rant per ſofort zu engagiren geſucht. 


8,50 M. frei geg. Nachn, [7586] Offerten nebſt Beifügung der Photo⸗ 
M. Bernoth, Veſizer, raphie unter K. 500 poſtlagernd 
Spucken per Schakuhnen O.-Pr. Beuthen erde 6225 


Ein firm. Buchhalter Di 


u. Correſpondent, in geſetzten Jahren, 
für Vertrauensſtellung beſtens 
empfohlen us Stellung, eventuell 
ſelbſt. Leitung eines Betriebes. 
Caution vorhanden. Off. A. B. 
43 Exped. der Bresl. Ztg. [5999] 


WER, 


vector, 
der bereit3 längere Zeit im Berg- 
8 eig 7 wird 
u engagiren geſu 
S 13 T. 6057 5 rl 
Moſſe, Breslau, erbeten. [3034] 


Be,’ 22 Li „ 
N 


N s i i * 
Moritzſtr. 305 

hochel. 1. Et. v. 2 gr. Salons u. 10 
ſ. gr. Zimmern und vielem Neben⸗ 
gelaß, ev. Stall u. Kutſcherwohnung, 
im ganzen oder geth It (6 Bim- 
mer), bald ober ſpäter billig zu ver- 
miethen. Näh. Portier. 7306 


Buchhalter, 


der deutſchen und polniſchen Corre⸗ 
ſpondenz mächtig, ſucht per 1. Juli c. 
Stellung. Gefl. Offerten sub A. D. 
poftlagernd Poſen erbeten. [7581] 

Ich ſuche für meine ſeit 23 
Jahren beſtehende Deſtillation 
und Kornbrennerei einen tüch⸗ 
tigen ſoliden Reiſenden in ge⸗ 
ſetzten Jahren bei ſehr hohem 
Salair. 16261] 

Nur Reiſende, welche in der 
Branche bereits mit Erfolg ge⸗ 
reiſt haben, wollen ſich unter 
Angabe ihrer bisherigen Thätig⸗ 
keit melden. 


Julius Lomnitz, 


Schweidnitz. 
Wir ſuchen einen (6284] 


eiſenden. 


Kenntniß der Branche bevor- 


zugt. 
Hugo Schück & Comp., 
Papier⸗ ö 


or. 


Für eine Fabrik wird ein mit der 
oberſchleſiſchen Colonialwaaren⸗ 
Kundſchaft Reiſender 
geſucht. 6333] 
Offerten unter L. 31 an die Exped. 
d. Bresl. Ztg. 
Deſtillateur und Reiſepoſten. 
Ein praktiſcher Deſtillateur, Sfrael., 
11 Jahre beim Fach, ſelbſtſt. Arbeiter, 
mit großem Erfolge gereiſt, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf Ia⸗Referenzen, dauerndes 
Engagement. Gefl. A. B. 100 
poſtlagernd Militſch. 7585 
Zu ſofortigem Antritt ſuche 


1 Commis, Sand 
1 Lehrling. 


Poln. Sprache Bedingung. Gehalts⸗ 


bekannter 


anſprüche ſind beizufügen. [6324] 
Grunwald 
Deſtillation und Colonialwaaren⸗ 


Handlung. 
My kom! t. 


um 1. Juli ſuche ich für mein 
Woll- und Strumpfwaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen Verkäufer 
und Decorateur. [6344] 
J. Rechnitz, 
Neiſſe. 


Commis Geſuch. 

Für mein Mauufactur⸗ 

u. Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche einen mit d. Branche 
durchaus vertrauten 


Verkäufer, 
mof. und der polniſchen 
Sprache mächtig, zum 
Antritt per 1. Juni er. 
E. Wurm, 
Königshütte. 


[6288] 


* * * 
Tüchtige Verkäufer, 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
und mit der Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waarenbranche vertraut ſind, finden 
pr. 1. Juli Stellung bei [6332] 
M. Lesser, Strelno. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft fuhe ich per 1. Juli cr. 
einen tüchtigen Verkäufer, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 


Angabe der Gehaltsanſprüchen er⸗ 
wünſcht. [6325] 
Emanuel Fuchs, 


Ratibor. 


EEE A aa aeaa d 

ür einen jungen Mann, welcher 
ot April u in meinem Colonial⸗ 
und Droguengefhäft ausgelernt 
hat, ſuche ich per bald oder 1. Juli 


ung., 
+ 8 6 
Letten 8 yas Bente“ 


TV 
in hieſiges Colonialw.⸗Haus ſucht 
E 1 2 dem Engrbs⸗Geſchäst 
vertr. jungen Mann für Lager u. kl. 
Reifen. Off. 450 poſtl. Breslau. 
Für einen jungen Mann, welcher 
feine Lehrzeit bei mir beendet bit 
ſuche ich bei mäßigen Anſprüchen per 
1. Juli er. Stellung in einem Mode: 
waaren: oder Getreide⸗Geſchäft. 
9 u Getreide. und Saat: 
e Leinen Lehrling per 
1. Juli er. Station ꝛc. feel i 
„Joseph Wohlauer, 
[6346] Wohlan. 


Zur ſelbſtändigen Leitung einer 
Dampfziegelei tihe ich zu fofort einen 
erfahrenen Ziegelmeiſter, der ſchon 
in einer folden thätig geweſen und 
in der Lage iſt, Caution legen zu 
können. 6331 

Beuthen OS., d. 11. Mai 1886. 
Der Pfleger des C. Weiss. 


Schatz, 


Rechtsanwalt. 


Ich ſuche per ſofort einen verhei⸗ 
ratheten Fournirſchneider; die 
Stellung iſt dauernd. 6347 

Heinrich Wannhoff, 
Geſimſe- u. Fotzen neide⸗Anſtalt, 

ottbus. 


Ss für fofort oder zum 1. Juni 
einen fleißigen Käſergehilfen, 
der zu aller Arbeit zu gebrauchen iſt. 
David Knutti, [6329] 


Ein junger Mann 
mit dem Einj.⸗Freſw.⸗Zeugn. ſucht per 
bald A als Lehrling. Off. 
erb. sub R. 36 poſtl. Reifen. 7 07 


Als Lehrling 


findet ein Sohn achtbarer Eltern in 
einem hieſigen Stabeiſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft baldige Aufnahme 
Posen Koſtentſchädigung. Nähere 
"usfunft ertheilt der Handelslehrer 
J. Kristin, Albrechtsſtraße 15. 


ir ſuchen einen Lehrling mit 

uter Schulbildung und erbitten 

riftliche Offerten. 7554] 
assirer Soehne. 


Ein Lehrling 


für hieſ. Colonialw.⸗Engros⸗Gfchaft 
geſucht. Off. R. S. poſtlag. Breslau. 


22 ˙ m . 
einen Sohn beabſichtige ich Uhr⸗ 
M macher u. Goldarbeiter werden 
zu laffen und fuhe eine Lehrlings⸗ 
ſtelle bei freier Station. 6281] 
II. Simenauer, 

Kochlowitz bei Schwientochl wih. 
. ĩ UL. 


Für eine Berliner 


Poſamentierwaaren⸗Fabril 


wird 


ein Lehrling 


mit der Qualification zum ein⸗ 
jährigen Dienſt unter günftigen 
Bedingungen zu engagiren ge- 
ſucht. Offerten bitte an Herren 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
sub H. 22423 zu richten. [3054] 


Einen Lehrling, 


Sohn achtb. Eltern, ſuche per Iſten 
Full er. für mein D ä 
bei freier Station. e 
F. Jacobsohn, 
Breslau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile ! Pf. 


Ein gr. möbl. Vorderz. ift Gräb⸗ 
ſchenerſtr. 17, 2. Et. r., z. vm. 


Swing enbad“ . > 


und 5 Zimmern 
L 2. und 3. Et. zu verm. [7570] 


Monbanpſtr. 7 iſt der 2. Stock 


uns 


zu vermiethen, neu renovirt. 


1 Wohnung, 3 helle Zimmer, 
Cabinet, Küche, Zubehör, 

renovirt, ſofort zu verm. [7571] 
Näheres Albrechtsſtr. 7. 


Morigitr, 25 1. 27 


hocheleg. Wohnungen von 3 und 5 
großen Zimmern preismäßig zu verm. 


Freiburgerſtraße 24 
2 hochelegante Wohnungen, 
Parterre, 6 Zimmer incl. Saal, 


per bald oder ſpäter; 3. Etage 
immer incl. Saal, Cabinet, 
Nebengel. nebſt Gartenbenutzung 
per 1. October. Br 
Näheres 1 Stiege Tints. 
Sadowaſtr. 47, 
nahe Kaifer Wilhelmſtr., ift der halbe 


3. Stock wegzugshalber p. 1. Juli c., 
ev. früher, zu verm. 7559 


Schweidnitzerſtr. 41142 


2. Etage, 5 Zimmer u. viel Beige⸗ 
laß, zu vermiethen. 7560 
(3. Z. von einem Arzt bewohnt). 


Büttnerſtr. 33 


2. Etage eine große ſchöne Woh⸗ 
nung per 1. Juli zu verm. 

Näh. 11—12 Uhr Vorm. 7589 
— Ring o 
89102 Juli æ ae hr A eine 

ahnung, auch als Geſchäftsloca⸗ 
lität (5 . — Cabinet, Küche u. 
viel Beigelaß), zu vermiethen. Näh- 
beim Hausmeiſter. [2905] 


Ohlauerſtr. 67 


iſt der zu Bureauräumen und als 
Verkaufs⸗ oder Ausſtellungs⸗Local 
geeignete 1. Stock bald zu verm. 
Näheres daſelbſt beim Haushälter 
Adam im 4. Stock. 7314 


Dl a . 


Comptoir per 1. Octbr. zu verm. 
Näh. daf. 2. Etage. i 17561 


Ein Geſchäftslocal 
im Pfarrhauſe Altbiherftr. 8/9, 
iſt Termin October er. anderweit zu 
vermiethen. Kso 

Näheres bei dem gegenw. Inhaber 
dieſes Geſchäfts 


Ein desk Geſchäftslocal neb 
ohnung, dicht am Ringe, ift 
in meinem Hauſe per 1. Juli cr. zu 
vermiethen. [6348 
L. Goldberger in Leobſchütz. 


Telegraphische Witterungsvarichte vom 12. Mai. 
on 


er deutschen See varte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


FAPEP E 
28 82 
Ort. aA E g 5] Wind, Wetter, Bemerkungen, 
4735 — 78 i ; 
2 | 
Mullaghmore .| 750 | 5 JONO 8 bedeckt. 
Aberdeen... -| 7860 | 7 |NNO 4 jh. bedeckt, 
Christiansun 56 5 SW 2 Regen. Seegang schwach. 
Kopenhagen ..| 756 9 IS2 neiter. 
Stockholm .....; 752 3 [N 2 bedeckt. 
Be. | 757 | —ı |INO4 |Schnee, 
8 — ur — 
Moskau ...... 754 8 Isı Nine 
Cork, Queenst,| 750 9 0 3 Regen. 
er RE 757 12 |8SO 3 |wolkig. See ruhig. 
5 eg RR 757 7 RO. 3 wolkig. See ruhig. 
en 7 IN heiter. 
Hamburg. 757 8 SWI ede kt. 
Swinemünde. 757 10 still heiter. Nachts Thau. 
Neufahrwasser | 756 | 11 WNW 2 | wolkenlos. 
Memel. 55 6 [WNW 4 heiter. See schwach. 
Faris. 757 | 13 182 h. bedeckt. 
Münster 756 8 NNO 1 [bedeckt. Regen. 
Karlsruhe 757 | 15 |sw 3 bedeckt. Nachts Regen. 
Wiesbaden 756 15 NW 1 [Regen. Nachts Regen. 
Hispan 8 = 2 — 9 65 bedeckt. 
emnita en. 
Berlin 757 11 089 1 bedeckt 
Wien 9 758 1 58. volki 
Breslau 757 I IWNW 1 |ledeckt 
Isle d’Aix....| 757 [ 12 F 4 jwolkig. See ruhig. 
D 759 u 1. heiter. See glatt. 
M 7, 7601 still wolkenlos. 


Scala für die en 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 3 — schwach, 


4 = mässig, 5 = fris 


6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm, 


10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


während der Luftdruck über 
nommen hat, ist im Südwesten 


schienen, 


Central- und Osteuropa wieder zuge- 
von Grossbritannien ein Minimum er- 
welches daselbst starkes Fallen des Barometers verursacht. 


Bei gleichmässiger Druckvertheilung und schwacher Luftbewegung aus 
variabler Richtung und wenig veränderter Temperatur ist das Wetter 
über Deutschland meist trübe, im Westen regnerisch. Die oberen 
Wolken ziehen im Odergebiet der Streifung folgend aus West. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Sech les; 


für das Feuilleton: Karl 
für den Inseratentheil: (sca: Meltzer; 


Druck von Grass, Barth 


ollrath; 
sämmtlich in Breslau. 


und Comp. (W. Friedrich) in Rresla., 


